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Die zweite Februarwoche iſt zu einer Trauerwoche geworden. Uber

dem Ruhrrevier weht die ſchwarze Flagge, das Bergmannszeichen der
Trauer. Die gewaltige Zahl von einhundertdreißig Toten beſtätigt ſich
leider. Die Urſache der gewaltigen Schlagwetterkataſtrophe konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Sind doch die, die aus eigener Anſchauung
etwas ausſagen könnten, von den ſchlagenden Wettern vernichtet
worden. Daß die Grubengaſe durch eine Lampe entzündet wurden,
iſt nicht anzunehmen. Vielleicht iſt das Unglück beim Sprengen ge
ſchehen Auch beim vorſichtigen Sprengen können plötzlich ſogenannte
„Bläſer“ (Grubengaſe) austreten und dann iſt das Unglück nicht auf
zuhalten. An Sicherheitsmaßregeln und Vorſchriften fehlt es nicht.
Aber ganz laſſen ſich die feindlichen Naturkräfte nicht feſſeln. Viel
hängt auch von der Jnnehaltung der Vorſichtsmaßregeln durch die
Bergleute ſelbſt ab. Sind dieſe durch die ſoziale Lage bedrückt und
beunruhigt, ſo muß der Arbeitsprozeß und die Sicherheit darunter
Ieiden. Das iſt pſychologiſch verſtändlich. Es mag nur jeder an ſeine
eigene Arbeit und ſeine pſychologiſche Haltung dabei denken. Noch
einmal ſei geſagt, daß es mit einer Aufwallung des Mitleids bei dieſem
Unglück nicht geſchehen iſt. Es ſollte an den einhundertdreißig Bahren
Erkenntnis werden, daß die Fragen der Wirtſchaft nicht nur die der

Rentabilität ſind.
Die politiſche Entwicklung hat in dieſer Woche keine weſentlichen

neuen Züge gebracht. Jn Preußen wurde am Dienstag der frühere
Reichskanzler Marx zum Miniſterpräſidenten gemacht, der mit der
gleichen Vorſicht wie ſein Vorgänger Braun die Wahl noch nicht an
nahm, ſondern zunächſt verſuche, eine Regierungsbildung einzuleiten
Ex iſt dabei in der ſorgfältigen, breiten Weiſe vorgegangen, die ſeine
politiſche Arbeit charakteriſiert. Heute läßt ſich ſagen, daß ſeine Ver
ſuche geſcheitert ſind, ein Kabinett der ſogenannten Volksgemeinſchaft
unter Einſchlüß der Deutſchnationalen zu bilden. Man rechnet damit,
daß nunmehr ein Kabinett der ſogenannten Kleinen Koalition gebildet
wird. Vielleicht wird nun die kommende Woche Klarheit darüber
bringen, ob wir ohne Neuwahlen zum Landtage kommen.
Die Arbeit der Unterſuchungsausſchüſſe wächſt immer mehr an

Die Woche brachte nunmehr die Verhaftung des früheren Abg. Höfle

Stkondal verwickelt iſt auch Juſtizrat Werthauer und ſein Sopzius
Auch hört man, daß einer der verhafteten Barmats noch weitere Ent
hüllungen auf Lager hat. Eine Sumpfblaſe nach der anderen ſteigt auf.

Zu all den großen Skandalen, Unterſuchungsansſchüſſen politiſchen
Prozeſſen und ſonſtigen „Enthüllungen““ kommt jetzt noch der Tſcheka
Prozeß, der in der großen Fülle des politiſchen Senſationsmaterials
etwas in den Schatten tritt
wird, eine erheblich größere Bedeutung als das planloſe und oft völlig
zweckloſe Hin und Herfragen in den Barmatausſchüſſen. Hier will
jede Partei und jeder Politiker ſeinen Gegner blamieren und in den
Schmutz ziehen. Der Kleinkrieg der politiſch- parlamentariſchen Tak
tiker wird mit großer Erbitterung gekämpft, jedoch merken gerade die
wütendſten Kämpfer oft nicht, daß ſie ſich mit der Art, wie ſie ihre
Gegner bekämpfen, ſelbſt beſudeln. Ganz anders liegen die Dinge beim
Tſchekaprozeß. Hier handelt es ſich um die Exiſtenz des Stagates, der

Verfaſſung und der Kultur. Die Verhandlungen zeigen mit er
ſchreckender Deutlichkeit, wie nahe Deutſchland in den Oktobertagen des

Jahres 1923 am völligen Abgrund ſtand. Der Zuſammenbruch der
Mark und damit der drohende Zuſammenbruch der Wirtſchaft, hatte
auch den Staat in ſeinen Grundfeſten völlig erſchüttert, und leicht
konnte der von Moskau organiſierte Kommuniſtenaufſtand den Unter
gang des deutſchen Stgatsweſens herbeiführen. Dieſe Gefahr konnte
durch die Entſchloſſenheit des Generals von Seeckt und durch die
Reichswehr beſeitigt werden, ſodaß die Einzelheiten des Aufſtandes und
die Art ſeiner Vorbereitung nicht mehr ſo ſehr intereſſieren würden,
wenn nicht hier zum erſten Male der ſtrikteſte und vollſtändigſte Be
weis für die Einmiſchung der Berliner Sowjetvertretung in die inner
deutſchen Verhältniſſe erbracht worden wäre. Weite Kreiſe des
deutſchen Volkes wollten es bisher immer nicht glauben, wenn davon
geſprochen wurde, daß die Berliner Sowjetbotſchaft mit allen Mitteln

nd die Beurlaubung des Polizeipräſidenten Richter Neu in den

Politiſch hat das, was dort verhandelt

die deutſchen Kommuniſten zu neuen Aufſtänden antrieb und ſie mit
Geld und allen anderen reichlich unterſtützte. Der Hauptangeklagte
Neumann erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß er wiederholt große
Geldbeträge von der ruſſiſchen Botſchaft abgeholt habe. Er allein hat
g5 000 Dollar abgeholt, aber auch andere Mitglieder haben Gelder er
halten. So z. B. ein Dresdener Kommuniſt 50 000 Dollar, in Anbetracht
der damaligen Papiermarkpreiſe ſehr hohe Beträge, mit denen ſich
ſchon etwa anfangen ließ, wenn ſie nur immer für den Einkauf von
Waffen und für die Vorbereitung des Aufſtandes richtig verwendet
worden wären. Dies iſt jedoch nicht immer der Fall geweſen.

Vollends die Einzelheiten, die über den Mordanſchlag auf v. Seeckt

bekannt geworden ſind (vergleiche Bericht über die Freitagsverhand
iung), müſſen die Augen öffnen über die großen Gefahren, die der
Staatsordnung drohen. Wenn der Prozeß vor dem Staatsgerichtshof
dazu führt, dieſe Geheimorganiſationen zu durchleuchten und durch
greifende Sicherheitsmaßregeln zu ermöglichen, ſo iſt er zur rechten
Stunde aufgerollt worden.

Die Denkſchrift über die Ruhrkredite ſteht immer noch aus. Der
Reichskanzler hat die Woche benutzt, um auf einer Rundreiſe durch die
größeren deutſchen Länder politiſche Verbindungen anzuknüpfen und
nochmals her den Rhein hin nach Weſten den deutſchen Standpunkt
in der Räumungs- und Sicherheitsfrage zu betonen, den er ſchon in
der Regierungserklärung am 30. Januar umriſſen hatte. Die Wieder
holung dieſer Gedanken war um ſo wirkſamer, als ſie in Köln und
Karlsruhe geſchah, unmittelbar unter den Augen der fremden Be
ſahßung, und ſie war um ſo nötiger, als wir noch immer keine klare
Antwort in der Räumungsfrage haben und als noch nicht einmal der

Kontrollbericht uns vorliegt, indem unſere ſogenannten Verfehlungen
in der Entwaffnungsfrage mitgeteilt werden ſoll. Wir begreifen es
ſehr gut, daß die Abfaſſung dieſes Berichtes „techniſche Schwierigkeiten
macht. Unbedeutende Vorgänge zu großen Staatsaktionen auf

Sonnabend den 14. Februar 1925

Ein Kabinett der
Berlkin, 14. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn der Preußenfrage ſcheint nun auch Miniſterpräſident
Marx zu der üÜberzeugung gelangt zu ſein, daß die Bildung eines
Kabinetts der Volksgemeinſchaft nicht durchführbar iſt. Er iſt des
halb zu dem Plan zurückgekehrt, der von Anfang an in Ausſicht ge
nommen war, nämlich ein Kabinett aus Zentrum und Demokraten
zu bilden. Ob in dieſes Kabinett außer Herrn Severing noch ein
weiterer Sozialdemokrat aufgenommen wird, ſteht noch nicht feſt. Die
Volkspartei wird ſich, obwohl die „Germania“ geſtern erneut an ſie
apellierte, einem ſolchen Kabinett gegenüber ablehnend verhalten.
Wie die „Germania“ noch mitteilt, hat Dr. Hermes den Eintritt in
das neuzubildende Preußenkabinett abgelehnt.

Der Geſchäſtsordnungsplan des Reichstages.
Der Alteſtenrat des Reichstages beſtimmte in ſeiner heutigen

Sitzung den Geſchäftsordnungsplan für die Plenarſitzungen des Reichs
tages in nächſter Zeit Am Sonnabend ſollen Beſoldungsfragen undFragen des beſetzten Gebietes an die zuſtändigen Ausſchuſe überwieſen

werden Am Montag wird die Beratung über den Haushalt des
Reichsverkehrsminiſteriums beginnen. Daran ſoll ſich die große De
batte über die Jmmunität der kommuniſtiſchen Abgebrdneten, die an
dem Leipziger Prozeß beteiligt e anſchließen. Eine Sitzung des
Ausſchuſſes für die beſetzten Gebiete wird in der nächſten Woche in
Köln ſtattfinden

Berlin 14 Febr. (TU) Der Reichstagsausſchuß für ſoziale
Angelegenheiten beſchäftigte ſich heute mit der Frage der Erhöhung der
Leiſtangen der Jnvalidenverſicherung. Die Regierung ſtellte für die
nächſte Sitzung eine Vorlage in Ausſicht, die ſich mit der Frage der
Art der Verteilung der bereits vom Reichstage bewilligten 150 Mill.
Mark zur Steigerung der Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung befaßt

Des Reichskanzlers Rundreiſe.
Berlin 14. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Reichskanzler Dr. Luther wird heute abend um 9 Uhr elne
geplante Königsberger Reiſe antreten. In ſeiner Begleitung wird
der Reichswirtſchaftsminiſter Neuhaus reiſen. e

t Der zweite Eber tenbithardte Prozeß
Berlin, 14. Jebr. (TU) Das Berliner Tageblatt“ berichtet

aus Magdeburg: Der zweite Ebert-Rothardt-Prozeß, der am17. Februar vor der erſten Strafkammer in Magdeburg beginnen
r iſt auf Antrag der Verteidigung anf den 10. März verſchoben
worden.

Die Beerdigung der Dortmunder Her

Dortmund, 14. Febr. (TU.) Die Stadt Dortmund und die
Bergwersverwaltung haben die Beerdiung der Opfer der Gruben
ſie auf Dienstag, den 17. Februar, 106 Uhr vormittags

eſtgeſetzt.

Geſtern abend fand in Dortmung eine Trauerkundgebung des
Magiſtrats und der Stadtverordneten ſatt. Anſprachen hielten Vor
ſitzender der Stadtverordnetenverſammlung und der Oberbürgermeiſte

Beileid und Hilfe für Dortmund.
Dortmund, 14 Febr. (Tu.) Bei der Stadtverwaltung und

beim Oberbergamt Dortmung ſind Veileidstelegramme aus allen
Teilen des Reiches und von den ausländiſchen Vertretern eingelaufen.
Zur Verſorgung der Hinterbliebenen ſind bisher außer den vom Reichs
präſidenten zur Verfügung geſtellten 50 000 eingegangen: 20 000
vom Dortmunder Generalanzeiger, 10 999 A von der Dertmunder
en en 000 von Frankfurt a. M., 5000 von Barmen, 3000 von

eiſcheid.
Der Hamburger Senat hat an die Belegſchaft der Zeche Miniſter

Wert ein Beileidstelegramm gerichtet und beſchloſſen. einen Betrag
ür die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute auszuſetzen
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das Preu

ßiſche Staatsminiſterium anläßlich der Dortmunder Bergwerks- Kata
ſtrophe als erſte Hilfe Einhunderttaufend Mark zur Verfügung geſtellt.

bar angehenden engliſchefranzöſiſchen Verhandlungen über den
Garantiepakt vermögen wir nichts zu entdecken, was ein Fortſchritt
ſein könnte.

Der Kriegslärm, der ſich fern in der Türkei erhob, ſcheint wieder
zu verſtummen. Die Großmächte haben einen Druck ausgeübt. Die
Streitfrage des Patriarchats ſoll vor dem Völkerbunde entſchieden
werden. Jn Griechenland hofft man, daß man in Genf die Wahl eines

neuen Patriarchen vorſchlagen und dann das Patriarchat in Kon
ſtäntinopel für unverletzlich erklären wird. Damit bekommt der

Völkerbund wieder einmal neue Arbeit. Erſt kürzlich hat er wieder
eine ſchwere Schlappe erlitten, als die internationale Opiumkonferenz
nach langen Beratungen in Genf ergebnislos auseinanderging. Viel
leicht wird er ſich ſchon ſehr bald mit einer Frage beſchäftigen müſſen,
die uns enger angeht als die Erzeugung von Opium und die Ver

treibung eines Patriarchen. Das Problem Oſterreich muß wieder
aufgerollt werden. Darin ſtimmen bereits die franzöſiſche, engliſche
und amerikaniſche Preſſe überein. Die „Voſſiſche Zeitung hat das
Wort geprägt, daß Oſterreich wohl ſaniert iſt, daß nur leider der
Oſterreicher darüber zugrunde geht. Auf der Tagung der Finanz
kommiſſion hat die öſterreichiſche Abordnung um Vermittlung aus
ländiſcher Kredite gebeten. Zur Antwort erhielt der kleine Staat,
er habe die Etatbeſtimmung des Völkerbundes noch nicht erfüllt. Eine
ſolche Antwort iſt ein Verlegenheitsprodukt. Sie kann nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß dieſer Zwergſtaat ſelbſtändig nicht gedeihen kann
und daß die einzige wirkliche Löſung im Anſchluß an Deutſchland liegt.
Die Entente hat ſeinerzeit den Ausdruck des Anſchlußgedankens in der
Verfaſſung verboten. Aber den großdeutfchen Gedanken ſelbſt kann ſie
nicht verbieten. Sie ſtärkt ihn ſogar unbewußt durch ihr Flickwerk
und ihre ſogenannten „Sanierungen“.

Politiſcher Mord
Soſfia, 14. Febr. (TU.) Hier wurde der bulgariſche Abge

ordnete und neuernannte Waſhingtoner Geſandte Nieplas Wilegf
eſtern abend auf einer Hauptſtraße der Stadt von einem Unbe
annten durch vier Revolverſchüſſe ermordet. d

n

zubauſchen, iſt eben techniſch ſchwierig. Auch in den uns unmittel

kleinen Koaliti
Keine „Regierung der Volksgemeinſchaſt“. Neue Verſuche zur Reglerungsbildung.

Berlin, 14. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
u Anläßlich der Grubenkataſtrophe in Dortmund haben ſämt
liche Mitglieder des Reichskabinetts ihre Veteiligung an gefellſchaft
lichen Veranſtaltungen des heutigen Abends, die für verſchiedene Feſt
lichkeiten vorgeſehen war, abgeſagt.

Dortmund, 14. Jebr. (TU.) Entgegen allen anders lautenden
Meldungen erfährt die TU, von amtlicher Seite. daß bei dem Unglück
136 Bergleute ums Leben gekommen ſind, davon ſind bis zur Stunde
122 geborgen, während 114 noch nicht freigemacht werden konnten.
Die Vergungsarbeiten geſtalten ſich äußerſt ſchwierig, ſo daß noch
nicht geſagt werden kann, wann die noch fehlenden Leichen zutage ge
ſchafft werden.

Der verſchleppte Kontrollbericht.
Paris 14. Febr. TU.) Der Maten“ teilt mit, daß die fran

zöſtche Regierung endgültig die Veröffenftlichung des Kontrollberichtes
beſchloſſen habe. Entgegen Meldungen aus engliſcher Quelle ſtellt das
Blatt ſeſt, daß zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Offizieren in
der Kontrollommiſſion keine weitgehenden Meinungsverſchiedenheiten
beſtanden hätten. Gegenſtand eines Meinungsgustauſches ſei nur die
Frage geweſen, ob in dem Kontrollbericht alle deutſchen Verfehlungen
oder nur die allerletzten aufgeführt werden ſollten. Nach längerer
Debatte habe die Kontrollkommiſſion beſchloſſen, nur die allerletzten
Verfehlungen in den Bericht aufzunehmen.

Zum dentſcheitaltentſchen Handelsvertrag
Rom 14 Febr. Tkommiſſion zur Erörterung des deutſche italieniſchen Handelsvertrages

uſammen, die ſich mit den einzelnen Jnduſtriezweigen beſonders mit
er Maſchinenbauinduſtrie beſchäftigt. Die deutſchen Sachverſtändigen,

die beſonders den Maſchinenbau vertreten, ſind in Rom eingetroffen.
Der Vertreter der „Telegraphen-Union“ erfährt hierzu von unterrichteter Seite, daß die Verhnleneen der Unterkommiſſion etwa
eine Woche dauern werden. Die Befürchkungen der italieniſchen Jn
duſtrie gegen eine deutſche Konkurrenz laſſen Schwierigkeiten voraus
ſehen. Es wird im weſentlichen darauf ankommen, einen Miktelweg
zwiſchen den enorm hohen italieniſchen Schutzzöllen und dem neuen
Zolltarif zu finden, der aber dann für alle weiteren Handelsverträge

auf Grund der Meiſtbegünſtigung die Bildung eines unabhängigen
deutſchen Holltarifes zur Folge haben würde Darin liegt die große

Bedentung und die ſchwierige Verantwortung ſur die dentſhen

Sachverſtändigen eDer deutſch ſtameſtſche Handelsvertrag
Berlin 14 Febr. (Tu) Wie der Lokalanzeiger“ meldet
iſt Prinz Bipulyag von Siam ſiameſiſcher Geſandter in Kopen-
hagen zur Unterzeichnung des am Mittwoch vom Reichstag ratifi
zierten deutſch-ſiameſiſchen Handelsvertrags hier eingetroffen.

Jranzoöſtſcher Botſchafterwechſel in Berlin
Paris 14. Febr. (Tu) Journal meldet an hervorragender

Stelle daß Vertholet vorausſtchtlich zum franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin an Stelle des bisherigen Botſchafters de Margerte ernannt
werden wird. De Magerie wird zum Vorwurf gemacht, den Ausgang
der Wahlen vom 7. Dezember nicht vorausgeſehen und auch über die„Verfehlungen“ Deutſchlands gegen die Abrüſtungsklauſeln nur unge

nügend Bericht erſtattet zu haben. Außerdem habe er nicht recht
zeikig ſür die Behebung der Schwierigkeiten bei den deutſch franzö
ſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen Sorge getragen.

Die Sicherheits frage.
Frankreichs Hoffnungen auf England

Paris, 14. Febr. (TU)
daß ſich die engliſche Offentlichkeit immer mehr für das franzöſiſche
Sſcherheitsyroblem zu erwärmen ſcheint. Die geſtrige Unterhaus
erklärung Chamberlain s, wonach die britiſche Regierung die
mit dem Genfer Protokoll zuſammenhängenden Fragen zur Zeit prüfe,
wirs dahin ausgelegt, daß Großbritannien die Löſung des Sicher-
heitsproblems ernſtlich in n er ziehe. Die Blätter geben aber
das Genfer Protokoll ſo gut wie verloren, obwohl ausdrücklich hervor
gehoben wird, daß rundweg ablehnende Antworten der Dominions
in London nicht vorliegen.

SeeSkandalChrontt.
Zu Richters Beurlaubung.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ berichtet über einige der Gründe,
die zu der Beurlaubung des Polizeipräſidenten Richter geführt
haben ſollen. So ſagt das Blatt u. a. Die paſſive Beſtech ung
wird einmal darin erblickt, daß ſich Herr Richter von einem ſeiner

uz- Freunde, dem Jnhaber einer Bar am Kurfürſtendamm, im
September 1919 rund 12 000 A „lieh“, um ſich eine ſtandesgemäßere
Wohnungseinrichtung anzuſchaffen. Bis zum heutigen Tage ſoll R.
weder Kapital noch Zinſen bezahlt haben. Es beſteht natürlich der
Eindruck, daß das Geld nicht geliehen, ſondern geſchenkt worden iſt.
Dies geht auch daraus hervor, daß der Barwirt die Summe in
ſeinen Büchern ausgetragen hat. Dafür ſoll er mancherlei Ver
günſtigungen erhalten haben. Er durfte auch in der ſchwerſten Zeit
der wirtſchaftlichen Depreſſion über die Polizeiſtunde hinaus ſein
Lokal geöffnet halten, es durfte bei ihm getanzt werden uſw. Weiter
wird Herr Richter beſchuldigt, in ſeiner Eigenſchaft als Zivilkom-
miſſar für die Provinz Brandenburg zum Nachteile des Reichs

fiskus 1920 dem damaligen Beſitzer eines bekannten großen Vergnü-
gungsparkes zu Unrecht 790000 Goldmark zugewendet zu haben
Richters Privatſekretär, Herr Steckner, bat, ihn zum 1. April
aus dem Dienſte ſcheiden zu laſſen. Dieſem Geſuch wird ſtattgegeben.

Beſchwerde Werthauers.
Berlin, Jebr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Der Vorſitzende der Strafrichtervereinigung der Berliner
Anwaltſchaft und Verteidiger Juſtizrat Werthauers, Juſtigral Dre
Löwenſtein, ſowie der Rechtsanwalt Roth, der Vorſtand der Berliner
Anwaltsvereinigung. wurden heute vormittag von preußiſchen Juſtiz
miniſter empfangen, vor dem ſie Beſchwexde über das Verfahren der
Staatsanwaltſchaft und des Gerichts bei Feſtnahme der beiden Kechts-
anwalte Werthauer und Engelbert führten. Sie baten den Miniſter
um Abhilfe innerhalb der Grenzen ſeiner Amtsbeſngnis, Der Mi
niſter ſagte zu, daß er ſofort den Genueralſtgatsanvalt Lindow beanf-
en werde, die Beſchwerde einer ſorgfältigen Prüſung zu unter
ziehen.

Berlin, 14. Febr. (TU.) Juſtizrat Werthauer iſt am Freitag
abend gegen 624 Uhr aus der Haſt entlaſſen worden, da nach Anſicht
des Unterſuchungsrichters gegen ihn ein Fluchtverſuch nicht vorliege.
Dagegen iſt ſein Sozius, Rechtsanwalt Dr. Engelbert erneut vor
läufig feſtgenommen worden

See

c

Am 26. Februar tritt die Unter

Die Blätter ſtellen Genugtunng feſt,
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Der kommuniſtiſche Mordanſchlag auf Seeckt.
Dritter Tag des TſchekaProzeſſes.

Der dritte Verhandlungstag bringt eine Uberraſchung. Der An
geklagte Neumann hat in der Nacht zum Donnerstag einen Ner
e nzuſammenbrüch gehabt, bei dem er ſich Verlehungen im
n. t zugezogen hat. Der Verteidiger Neumanns, Dr. Goldſtein,
erklärt, daß der Zuſammenhruch durch die e Einwände ge
kommen ſei, die von der Verteidigung am Littwoch den Ange
klagten Neumann geplatzt ſeien. Er bittet, die Vorhalte in lang
ſamerer Form zu machen. Er führt weiter aus, daß Neumann nie
mals von ſich aus Angaben über ſeine r gemacht habe. Nur
nach den Vorhalten des ne tors Koppenhöfers habe
dieſer Ausſagen machen müſſen. Daraufhin ſei er aus der K. P. D.
ausgeſtoßen worden. Er habe dann keine Veranlaſſung gehabt,
mit den weiteren Angaben zurückzuhalten. Gerichtsmedizinalrat Dr.
T meint, daßz es ſich um einen hyſteriſchen Anfagll ehandelt habe.
Der Angeklagte ſei aber jetzt verbandlungefähls

Dr. Wolf regt an, Neumann längere Zeit in einer Jrrenanſtalt
zu besbachten. Dr. Schüßtz erklärt, daß er eine Unterbringung in
einer Jrrenanſtalt nach 8 81 mitten in der Beobachtung nicht bean
tragen könne

Der Angeklagte Neumann erklärt, daß er ſich heute durchaus
abe während der ganzen Unterſuchungs

der nfall gehabt. Nach 1zsſtündiger Aus
einanderſetzung wird in der Vernehmung des Angeklagten Neumann
fortgeſchritten. Senatspräſident Niedner ſra zunächſt, ob die
„T-Gruppe“ auch Sprengſtoff verwendet habe. Neumann beſaht diene hege Spren ſof und die Sprengkapſeln will Neumann in
einer illegaglen Wohnung untergebracht heben Die Texrorgruppe

war im Beſitze eines Kraftwagens. Auf die r des Präſidenten, ob
man nicht auch die Abſicht gehabt habe, ein Auto zu ſtehlen, führt
Neumann aus, daß er zu dem den auf Seeckt einen
gebraucht habe. Ein gewiſſer Hent NeBrandler, der ſtets im Auto zu den F
Wagen „tleuen müſſe

Die Gehälter der T-Gruppen Mitglieder betrifft die nächſte Frage
des Präſidenten. Neumann erklaärt, daß er nach Einführung der
Rentenmark 60 A Wochenlohn gegeben habe, zu denen für die illegal
Lebenden ein T ein chlag von 50 Prozent gekommen ſei. Ein
Brief an Trotzki kommt ſodann zur Verleſung, in dem ſich Neu
mann beſchwert, daß er nicht die genügende Unterſtützung des Fünfer-
kopfes in fmanzieller Hin icht erhalte, und daß man ihm nicht die
S gen er dan ſatoriſchen Mittel zur Erledigung des General von
Seedt gebe Ter Brief iſt nach Angaben Neumanns nicht zur Ab
ſendung gekommen. weil er die Parterinſtanzen nicht übergehen wollte.

eumann erklärt, daß er regelmäßig alle 14 Tage 300 Doll.
aus der M-Kaſſe erhalten habe.

Der Anſchlagsplan auf Seeckt.
Präſident Niedner: Von wem erhielten Sie den Auftrag, den

General ovn Seeckt zu beſeitigen
Neumann Hellmut ſagte mir, daß General v. Seedt inner

halb von zwei Monaten „erledigt ſein müſſe. Er betonte daber,
daß außer meiner Gruppe noch eine andere beauftragt fei. Jch habe
dies nicht geglaubt, meinte vielmehr, daß dies nur zu meiner An
ſpornung geſagt worden ſei.

räſident. Kamen Jhnen keine Bedenken bei dem Auftrag?
eumann: Hellmut hat mir geſagt, im Fünferkopf ſei es be(hloſſen worden und ich hatte r durch Handſchlag n alle

Aufträge auszuführen. Bei der Auftragserteilung war kein anderes
Mitglied der Gruppe anweſend. Hellmut wollte zu dieſem Zweck

verhandlungsfähig fühle. Erhaft noch eigen derartigen

raftwagen

ünferkopf Sitzungen fahre, dieſen

Bomben aus Rußland kommen laſſen, die dort am beſten hergeſtellt
würden. Zunächſt wurde Meus als Mitglied der Gruppe verpflichtet.
dann verſchaffte man ſich ein Lichtbild des Generals v. Seeckt und
beſichtigte das Reichswehrminiſterium, um Beobachtungen anzuſtellen,
wann v. Seeckt das Gebäude verläßt. Dann kam Poege aus Leipzig
der bis dahin Adjutant der militäriſchen Oberleitung für Thüringen,
Neugebauer geweſen war. Er wurde für die Gruppe verpflichtet.
Dann habe ich ihm geſagt, vaß Zunächſt der General v. Seeckt er

edigt werden ſele er en u g gPräſident War Jhnen vekaknt, daß gege Largiſe ein
Strafverfahren wegen Mordes eines Polizeibeamten und Verwundungmehrerer anderer Wwebte?

Neumann. Jch wußte nur, daß e in Bochum ſehr gut
gearbeitet hat. Wir haben dann beobachtet, daß v. Seect n Mor
87 im Tiergarten reitet. Wir wollten nun den General bei dieſer

gelegenheit beſeitigen und ſuchten auch eine Annäherung an den
S desſelben die aber nicht glückte. Meus iſt dann wegen

rankheit aus den rn ausgeſchieden. Es trat dann
Froſtwetter ein und der General ritt nicht e Urſprünglich hatteden Vorſchlag gemacht, daß Seeckt beim Reiten vom en ge
ſchoſſen werden ſollte. Dann hatte ich kein Intereſſe mehr, den Gene-
ral zu erledigen, ich bekam moraliſche Bedenken, aber ich durfte aus
perſönlichen Sicherheitsgründen nicht vor Hellmut treten, und ſagen,
daß ich nicht mehr mitmache. Jch ſchlug dann einen neuen Plan vor,
den ich lediglich für eine leere Demonſtration hielt. Jch und Poege
wollten im Tiergarten Aufſtellung nehmen und dann ſollte uns Szon
benachrichtigen, wenn der General von Seeckt das Reichswehrminiſterium verleſe Dann wollten wir Seeckt auflauern und eine Salve

abgeben. Ich glaubte dieſes Unternehmen verhindern zu können, in
dem ich einfach nicht zu Poege geſtoßen wäre, der ohne meinen Befehl
nicht handeln durfte

ehe Niedner: Dieſe Argumente haben Sie früher nicht
vorgebrächt.

Neumann Ich hobe nichts für mich Entlaſtendes geſagt, weil
ich annehmen mußte, daß man mich dann im Gefängnis vergiften

Beruiner Brief
Meſſen, Bälle und anderes.

Man wird ſich daran gewöhnen müſſen, wenn das Geſpräch auf
Meſſen kommt, auch an Berlin und nicht nur an e önigsberg
und Frankfurt zu denken, denn auch Berlin iſt nun in die Reihe der
deutſchen Meſſeſtädte eingerückt. Seit einiger Zeit beſitzt es ja im
Weſten der Stadt, nahe dem Bahnhof Witzleben, drei neue große Hallen,
die nun ſchon verſchiedene Automobil-Ausſtellungen, eine der Funk
induſtrie gewidmete Schau und andere Meſſen erlebt haben. In der
Zeit vom 8. bis 11. Februar hat nun in dieſen Hallen die Jachmeſſe
der Bekleidungsinduſtrie ſtattgefunden. Auf einem Flächen
raum von nicht weniger als 30900 Quadratmetern hatten ſich etwa
1400 Ausſteller zu einer bunten Gemeinſchaft vereinigt, deren
ſchäftiges Treiben im erſten Augenblick geradezu ſinnverwirrend wirkte
r ſehen gab es einfach alles was irgend wie unter dem Begriff Be

eidungsinduſtrie untergebracht werden kann und alles, was mit Schuh
und Leber in Verbindung ſtand. Die Ausſteller ſind durchweg ſehr be
friedigt, ſodaß eine Wiederholung dieſer Veranſtaltung in Ausſicht
genommen iſt. Für das Publikum war im übrigen die Meſſe zum
e Kummer aller Damen, die natürlich darauf brannten, die
neuſten Moden kennen zu lernen, nur an einem Tage dein der dann
allerdings auch einen aſſenbeſuch brachte, während die anderen Tage
den W leuten vorbehalten blieben

a die Bekleidungsinduſtrie auch ſonſt zeigen wollte, was ſie zu
leiſten in der Lage iſt, ſo veranſtaltete man in der Staatsoper

re eſtaufführung „La Traviata“, bei der der Zettel zwei
utzen

Damen geliefert hatten. Die führenden Je n hatten es ſich angelegen
ſein laſſen, eine vorbildliche, modernmodiſche Ausgeſtaltung den Soli ten
und dem e 7 mitwirkenden Perſonal zu geben. Das Los entſchied
dabei, welche Firma dieſen oder jenen Darſteller n hatte. Es
gab einen Abend, an dem die Modeninduſtrie ihre Leiſtungsfaähigkeit
voll erweiſen konnte.

Es iſt aber auch dafür geſorgt, daß die Berliner und Berlinerinnen
die eleganten Toiletten tragen können. Die Sajſon iſt in vollem
Gange und der Ballkalender verzeichnet übergenug Veranſtaltüngen, bei
denen „man“ dabei geweſen ſein muß. Den Höhepunkt vilbet dabei
eigentlich immer der ſogenannte Preſſeball, der am letzten Sonn
abend des Januar ſtattgefunden hat und der auch diesmal wieder ein

eſellſchaftliches Ereignis war. Hier trifft ſich alles, was in ber Reichs
auptſtatt auf den Gebieten der Politik die hohe Regierung iſt meiſt

mehr oder minder vollzählig vertreten der r h der Bühne, des
Film. der Wirtſchaſt und Finanz einen Namen hat. Ein faſt be
ängſtigendes Gedränge und Gewoge erfüllte die auf Maſſenbeſuch doch
gewiß berechneten Räume des Zoologiſchen Gartens und die Auto
auffahrt hätte auch Paris oder London durchaus Ehre gemacht. Aber
es iſt, wie geſagt auch ſonſt dafür geſorgt, daß die r r er
Berliner nicht zu kurz kommen und daß die Schneiderinnen zu tun

e

umann habe daß man

in Erfahrung gebracht habe.

ſchäbigungen an

Autbmobi

irmen e e die die Ausſtattung der Herren und

die großen Jnſerate und ſonſtige Werbung auf die gen

würde. Die Genoſſen hätten mich dann für einen éeviget malen
der im Auftrage der Pollzei gehandelt habe. Jch habe ſchon im No.
vember 1928 von dem Militaärleiter für Sachſen Max Prohe einen

ich noch lebte. Einen Mecklenburger Genoſſen, den man nicht füt zu
verläſſig hielt, wollte man ohne weiteres über den Haufen ſchießen.

mich r v ſtimmt beiſeite gebracht.
Dr.habe als er das geſamte Material bekannt gegeben habe.

Neumann. Nachdem die Rote Fahne gegen mich in der
ſ e her Weiſe geſchrieben hatte, mußte ich im eigenen dare

alles ſagen, was zur Entlaſtung notwendig war. Die Partei dat ſelbſt
die Schuld an meinen Angaben

Darauf wird die Verhandlung auf Sonnabend 9 Uhr vertagt

Im Barmat Ausſchuß des Landtags.
Finanzminiſter von Richter und Präſident Schröder als Zeugen.

Der für heute an Vernehmung des bisherigen preußiſchen
Finanzminiſters Dr. b. Richter ging noch ein kleines Nachſpiel zu
dem geſtrigen Zwiſchenfall voraus. Der Kommuniſt Stoll ſpricht
dem Vorſthendena das Recht ab, einen Abgeordneten lediglich wegen
Fahn Aufſaſſun zu maßregeln und kündigt an, daß der Abgeordneteollwitz ſich beſchwerdefuhrent an den Alteſtenausſchuß gewandt habe.

übrigens hat man aus den Begleitumſtänden des geſtrigen Zwiſchen
falls eine Lehre gezogen und eine ſtändige Parlamentswache, beſtehend
aus einem Major und zwölf Beamten, beſtellt

Vorſitzender Dr. Leidig eröffnet gegen 10,18 Uhr die Sitzung.
Es wird darauf in die

Vernehmung des Finanzminiſters a. D. v. Richter
eingetreten bei der auch der Präſident, ſowie e
der Staatsbank zugezogen ſind. Der Zeuge v R. e
kommniſſe bei der Stgatsbank im Laufe des letzten Jahres ausſagen,
insbeſon ere darüber, in welcher Weiſe das Aufſichtsrecht des Finanz
miniſteriums gegenüber der Staatsbank geübt worden iſt.
Finanzminiſter a. D. v. re ter erklärt, er habe, als er Finanz

miniſter wurde, das Aufſichtsrecht gegenüber der Staatsbank in der
ſelben e ausgeübt, wie es von ſeinen Vorgängern Sämiſch, Lüde
mann, Südekum, Simon uſw. gehandhabt worden ſei, dieſe Herren
hätten auf dem Standpunkt geſtanden, daß es unmöglich ſei, die Ge

beaufſichtigen
Auf eine Frage des Abg. Wäntig erwiderte v Richter, von ihm

als Finanzminiſter ſei einmal ein Empfehlungsbrief zugunſten des
Abg. Heilmann an den Präſidenten der Staatsbant Schröder gerichtet
worden. Heilmann, ſo fährt der Zeuge fort, ſagte mir damals, er
kenne den neuen Staatsbankpräſidenten nicht, habe aber n dar mit
ihm zu ſprechen. Ob er dabei den Namen Barmat genannt hat, weiß
ich nicht mehr. Heilmann hat mich um eine Einführung beim Staats
bankpräſidenten gebeten, die ich ihm ſelbſtverſtändlich zugeſagt habe,

weil ein Miniſter ein gewiſſes Entgegenkommen gegenüber einem ein
flußreichen Abgeordneten nicht gern vermiſſen läßt.

Vorſitzender Dr. Leid ig verlieſt dann das Schreiben Heilmanns
an v. Richter, das folgenden Wortlaut hat

Sehr geehrter Herr Miniſter Jch wäre Jhnen dankbar, wenn
Sie meinem Freunde Julius Barmat, einen Großkauf
menn, der bisher mit der Saatsbank in Beziehungen geſtanden
Hhat, auch dem neuen Präſidenten der Staatsbank zu wohlwollender
Berückſichtigung empfehlen wollten

Dieſes Schreiben iſt vom 31. März 1924 datiert. Auf der Rück
d des Briefes hat am 5. April 1924 Finanzminiſter v. Richter an
en Präſidenten der Staatsbank folgendes geſchrieben

„„Beifolgend beehre ich mich, Jhnen ein mir vom Abgeordneten
Heilmann Kbermitteltes Schreiben erg. weiterzureichen, und wäre

Ihnen zu Danke verbunden, wenn Sie dem Antiegen des darin
grwähnten Herrn Barmat entgegen kommen und ihm zu einer
Unterre dung Getegenheit geben würden
äntig, als er von den Kreditgewährungen der Staatsbank an Barmat

und Kutisker Kenntnis erhalten habe, habe die Seehandlung gleichzeitig
von ſeltſt mitgeteilt, was ſie über dieſe Herren vom Polizeipräſidium

Jrgendwelche weitere Erkundi
gungen ſeien in dieſer Angelegenheit vom Finanzminiſter direkt
nicht eingezogen worden. Abgeſehen von Abg. Heilmann habe
er niemals mit irgendeiner politiſchen Perſönlichkeit über Kutisker
und Barmat geſprochen

Die Ansübung der ſtaatlichen Aufſicht
Auf die Fragen des Abg. Bartels (Koinm äußert ſich v. Richter

über die Art der Aufſicht über die Seehandiung. Mit dem früheren
Präſidenten der Seehandlung v. Dombois habe er über den ganzen
de und eingehend geſprochen. Die Einzelheiten unter
ſtanden den Referenten, die immer in Fühlung mit den Herren der
Staatsbank ſtanden. Auf die Frage, ob ihm über die Kreditgewährun-
gen an Michgel, Kutisker und Barmat niemals vorher etwas zu Ohren
gekommen ſei, ehe es in der Preffe geſtanden habe, und wie Preſſe
angriffe zu erklären ſeien, daß an dieſe drei Konzerne hohe Summen
bei billigſten Zinsſäten gegeben wurden, während andere Konzerne,
die große Sicherheiten hinter ſich hatten, abgewieſen wurden, wie z. B.Borſg erwidert der Zeuge, da ren der Hergabe der Kredite andere
nicht zu leiden gehabt hätten. ährend der Jnflationszeit war bei den
Großbanken ſehr viel Geld da, und die gaben das Geld der Sgatsbank,
die infolgedeſſen immer über flüſſige Beträge verfügte Von Ent

Beamte der Seehandlung wegen ihrer Schiedsſprüche

h cr. 22eè2è2z23232ccc

Brief erhalten, in dem er ſeine Verwunderung darüber ausdrückte, daß

Da ich ſo bei in die Parteiverhältniſſe eingeweiht war, hätte man

randt fragt, warum Neumann dieſe Sorge nicht gehabt

neue A

foll über die Vor

ſchäfte der Staatsbank von dem Finanzminiſterium im einzelnen zu

Zeuge v. Richter erklärt auf eine entſprechende r des Abg

abe er erſt erfahren im Oktober oder November, als die Fälle die
Kfentlichkeit beſchäftigten. Auf weitere Fragen des Abg. Dr Badt
Soz ob formelle Grundſätze über die Kreditgewährüng beſtanden
ätten ankwortete der Zeuge, daß Beſtimmungen dahin ingen, daß alle

eg Geſchäfte vorgetragen werden mühten, ſo daß ſie innerhalb
er Direktion zur Sprache kommen mußten Wenn geſagt werde, beim

Beamſenabbau ſeien von der Seehandlung kurzfriſtige Kredite nicht
u erhalten geweſen, ſo ſei dem entgegenzuhalten, daß man keineswegs
wiſſen konnte, ob es ſich um kurzfriſtige Kredite handle ebenſo hatten
dauernde Kredite in Frage kommen können. Die Kreditpolitik der

bank gehalten.
Damit iſt die Vernehmung des Herrn Dr. v. Richter und Schröder

beendet. Die Verhandlung wendet ſich, nachdem ein Vertagungsantrag
abgelehnt worden war, den Geſchäften Kutiskers zu

Vernommen wird zunächſt Geheimrat Hieckmann, der Auf
Atsraisvorſivende der Altmetall.Verwertungsgeſellſchaft. Er erzählt,
aß im Jahre 1920 eine Abſatzſtockung eingetreten ſei und damals

nehmer geſucht wurden, zu
hörte. Es gab vorübergehend Schwierigkeiten, aber ſchließtich hat
Kutisker alle Forderungen beglichen.

Hierauf kommt die Wohnungsbeſchaffung für Barmat zur Sprache.
Der Vor ſihende verlieſt nächſt einen Bericht des Oberpraſidenten
an den Miniſter gr dieſem Bericht heißt es, daß Barmat für die
Beſchaffung einer Wohnung ein Empfehlungsſchreiben vor
legte. das von Rühe und Hellwig unterzeichnet worden iſt. Er hat
eine 9-Zimmer- Wohnung „übernommen. Eine Genehmigung des
e r für die Uberlaſſung der Wohnung an Barmat lag
nicht vor,
Damit iſt die Vernehmung des Zeugen Hirſch und die Freitags-

t beendet. Der Termin für die nächſte Sitzung ſteht noch
nicht feſt.

Ermiktelungsverfahren gegen Heilmann.
„„Berlin, 14. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Wie die „Zeit“ wiſſen will, iſt gegen den Abg. Heilmann
bereits ein Ermittelungsverfahren eingeleitet worden

Der Etat des Reichsarbeitsminiſteriums.
Die geſtrige Reichstagsſitzung.

e Löbe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten und
macht Mitteilung von einem Beileidstelegramm des Dan
ziger Volkstages anläßlich des Dortmunder Grubenunglücks Neu eingetreten in den Reichstag iſt der Nachfolger
Bauers, der e Perl Magdeburg (Soz.

Die zweite Leſung des Reichshaushaltsplans wird beim Reichs
arbeitsimniſterium wiederum e n

Abg. Koch Düſſeldorf (Dn.) begründet einen Antrag, der die
Reichsregierung erſucht, bei der Reichsbahnverwaltung dahin zu
wirken, daß die weiteren Entlaſſungen von Arbeitern, ins
beſondere im beſetzten Gebiet, unterbleiben; a bereits g b
gebaute Beamte Angeſtellte und Arbeiter im beſetzten Gebiet
in möglichſt weitem Umfange wieder eingeſtellt werden, und
daß die Stillegung oder Einſchränkungen von Hauptwerkſtätten, u. a.
Siegen, Betzdorf, Arnsberg, Fulda und Rottweil, unterbleibt.

Staatsſekretär Geib erklärt, daß wegen dieſer Dinge mit ber
Reichsbahn ſchon Fühlung genommen worden ſei. Die
Forderung nach einem Anmeldezwang bei den Arbeitsnachweiſen werde
geprüft werden.

Abg Greß [Ztr.) wünſcht vorbeugende Maßnahmen, damit die ent
läſſenen Werkſtättenarbeiter nicht einfach den Gemeindeverwaltungen
zur Laſt fallen.

Es folgt die Beſprechung des Kapitels „Reichsverſorgungsamt“,
Abg. Roßmann Soz weiſt auf die Unzulänglichteit der Ver

ſorgung der Kriegsopfer hin. e
Da den einmaligen Ausgaben für Sozialpolitik, Volkswirtſchaft
und Arbeiterſchutz wird vom Ausſchuß u. a. die Vorlegung eines Haus

a geſordert. eDic Entſchließung Koch-Düſſeldorf, die ſich gegen die Arbeiter
entlaſſungen und die Stillegungen richtet, wird angenr mmen
Damit iſt die zweite Leſung des Haushalts des Reichsarbe

e extedig t.Abg Schultz-Bromberg. Du. Vpt.) beantragt dann, den mä
Punkt der Tagesordnung, den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Vor
legung eines Schankſtättengeſetzes, abzuſetzen. Da die Linke wider
ſpricht und das Büro ſich über die Mehrheitsverhältniſſe nicht einig
wird. muß Auszählung erfolgen. Die Abſetzung von der Tagesordnung
wird mit 141 gegen 131 Stimmen beſchloſſen.
Auf ver n ſteht dann ein Antrag Dr. Becker- HeſſenD. Vpt wonach für die Weine des Jahrgangs 1924 die Zuckerungs
friſt bis zum 31. März 1925 erſtreckt werden ſoll. Die gleiche Forde
rung ſtellt ein Antrag Korell (Dem.

Abg. Korell (Dem.) empfahl ſeinen Antrag im Jntereſſe des

e We n die Anträge werden angenommen.
Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 1 Uhr Beſoldungsfragen

und Fragen des beſeßten Gebietes.

Die Ruhrdenkſchrift.

Berlin, 14. Febr. r fleitung.) Nachdem das Kabinett ſich geſtern mit der Ruhrdenkſchrift
nochmals beſchäftigt hat, iſt die Veröffentlichung der etwa 50 Druck
ſeiten umfaſſenden Denkſchrift nunmehr für Montag oder Dienstag
zu erwarten. Der Kanzler begibt ſich heute abend nach Königsberg
zur Oſtmeſſe, von wo er Dienstag nach Berlin zurückkehrt. Ein Be
ſuch des Kanzlers bei der Sächſiſchen Staatsregierung iſt für Ende
dieſes oder Anfang nächſten Monats in Ausſicht genommen.

ne

Hhaben, denn die großen und eleganten Toiletten fallen jg ſehr a
Kummer der Ehemänner, die tief in das Portemonnaie greifen mü
nicht vom Himmel.

Beſcheidene Gemüter erfreuen ſich derweilen an einem Schau
fenſterwettbewerb, den die Zentrale der Berliner Hausfrauen
vereine in der Zeit vom 10. bis 19. Februgr unter dem Titel „Fin ſt
und jetzt veranſtaltete. Mit etwa 200 Fenſtern beteiligte ſich die

ſen,

Geſchäftswelt an dieſer Veranſtaltung, die das größte Intereſſe bei dem
Berliner Publikum erweckte. Aber was gab es auch alles zu ſehen!
Das Warenhaus Wertheim zeigte r Modenkaruſſel, zwei
Damen nach der leßten Mode gekleibet, ſehen in einem Karuſſel ſämt
liche „neueſten Moden“ des vergangenen Jahrhunderts vorüberziehen.
Ein Gegenſtück bildete gewiſſermaßen die Auslage einer anderen Wardie Herrenkragen und Krawatten von einſt und jetzt zeigte, den Vater

mörder mit der ungeheuer großen Krawatte, wie ſie die erſte Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts brachte, bis zum niedrigen Kragen imt der
kleinen Krawatte, wie er augenblicklich getragen wird. ie Singer
Nähmaſchinen wieder zeigten ein Modell aus dem Jahre 1851, das bei
einer Umdrehung des Schwungrades einen Stich machte, und anderer

eits ein Modell von heute mit motoriſchen Antrieb und elektriſcher
eleuchtung. Sehr hübſch war auch ein anderer Vergleich; Madame

und Monſieur ſind gus der Poſtkutſche geſtiegen und werden von dem
Wirt empfangen, während das andere Fenſter ein modernes Paar im

zeigt, das vom livrierten Hotelportier empfangen wird.
Eine Delikateßhandlung wieder bante wiſchen leckeren modernen
Schüſſeln und Schalen eine hiſtoriſche Ecke ein einen reich ver

erfreut haben mag Wirklich gab es ſchon etwas zu ſehen, man hatte
keine Mühe und

Nun u aber Geſchäftsleuten nicht damit gedient, daß man nux
ihre Schaufenſter betrachtet, ſie wollen die Kunden im L

erreichen. uWeiße Wöche zurückblicken, in der Weißwaren aller Art zu beſonders
ünſtigen Bedingungen zum Verkauf geſtellt waren. In den Kaufſern drängte ſich denn auch eine große kaufluſtige Menge, die durch

eſſel

t eißeEs wurde dabei vorwiegend Leibwäſche gekauft,

ewieſen war. Das Warenhaus Wertheim hatte einen großenDen über ſeinem Hauſe zu ſtehen, der in Rieſenbuchſtaben
Woche“ verkündete

was darauf ſchließen läßt, daß die Bevölkerung noch immer damit be
en iſt, die Schäden an ihrer körperlichen Bekleidung auszugleichen,
ie kommt vorläufig noch nicht dazu, in größerem Umſange die häus

haber der Kaufhäuſer durchaus von dieſer Woche befriedigt.

C

ſchnörkelten weißen Aufſatz aus Fett und einem Gemiſch wohlſern catee Dinge, wie er etwa im Jahre 1830 vornehme Geſellſchaften

rbeit geſpart und es war kein Wunder, daß ſich das
Publikum vor den Fenſtern ſtaute.

aden ſehen und
wollen verkaufen. Auch hier ſcheuen ſie keine Mühe, um ihren Zweck zu

Sie können denn auch auf die ſogenannte
e

ichen Wäſchebeſtände zu ergänzen. Für mindere Qugalikäten waren die
Preiſe erſtgunlich billig, aber auch gute Qualitäten waren zu recht an

Zum Schluß muß noch auf eine kleine Krähwinkelei hinwen werden, die ſich die Weltſtadt Berlin leiſtet, und die noch als

Nachwirkung des Krieges bewertet werden muß. Es handelt ſich näm
lich um den Häuſerſchluß. Während vor dem Krieg die Berliner Miets
häuſer allgemein um 10 Uhr geſchloſſen wurden und bis zu dieſer
Stunde auch die Treppenhäuſer beleuchtet ſein mußten, kam es im
Kriege zum 8 Uhr- Schluß. Kohlenmangel, der zu Erſparniſſen an Gasund Llettriſchem Licht nötigte, machte ſolche Erſpaxnismaßnahme nötig

Nun dräng man bereits ſeit längerer Zeit darauf, die gute alte Sitte
des 10 Uhr-Schluſſes wieder auſfzunehmen, aber Hausbeſtßer und auch
Polizeipräſtidinm hatten ſich bislang dagegen geſträubt, obwohl gar kein
Grund mehr vorhanden iſt, dieſe Maßnahme aufrecht zu erhalten.
Trotzdem hat auch jetzt der Polizeipräſident den Erlaß einer Verord
nung abgelehnt, die die Pflicht zur Offenhaltung der Wohnhäuſer bis
10 Uhr bringen ſollte. Man hat offenbar auf dem Polizeipräſibinmt

Staatsbank wurde ſtets im Einklang mit den Prinzipien der Reichs

(Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

denen auch Kutisker ge e

e

d

noch nicht gemerkt, daß ſich die Dinge inzwiſchen geändert haben. Es
liegt kein Grund mehr vor, mit Licht zu ſparen die Lichtreklame
leuchtet überall wieder in vollem Umfange die Verkehrsmittel ver
kehren bis nach 1 Uhr nachts, aber die Berliner Häuſer müſſen weiter

um 8 Uhr geſchloſſen werden! Man kann eben auch in Berlin groß

zügig ſein! A.
23
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nehmbaren Preiſen erhältlich; ſo war denn das Publikum und die Jn a

Garantiert unschäckſich
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Merſeburg und Amgegend.
14. Februar.

Landpoſt nach Zöſchen.
Vom Poſtamt wird uns geſchrieben
Zur Verbeſſerung der Poſtbeförderung zwiſchen hier, Pretzſch und

Zöſchen iſt eine fahrende Landpoſt wieder eingerichtet, die werktäglich
einmal in jeder Richtung verkehrt und auch 1-2 Perſonen mitnehmen
kann. Abfahrt ab Merſeburg etwa 7 Uhr vormittags, ab Zöſchen etwa
2 Uhr nachm. Perſonengeld wird nach dem Grundtarif von 7 Pf. für
das Kilometer erhoben.

Merſeburg kehrt zur romantiſchen Zeit zurück. Der Schwager
wird hoffentlich ſein Horn wieder erhalten und bei der Ausſahrt ein
fröhliches Liedlein erſchallen laſſen.
Eine ſtärkere Jronie auf unſere Verkehrsverhältniſſe iſt ſchlechter

dings nicht möglich, als die Einrichtung einer mit einem Pferd be
ſpannten Poſtkutſche, auf deren Schoßkelle neben dem Schwager noch
1 bis 2 Perſonen, je nach Dicke, Platz finden. Man kann das heulende
Elend bekommen, wenn man ſieht, mit welcher liebevollen Fürſorge die
Reichsbahndirektion Halle das Merſeburger Gebiet behandelt. Die ſo

brennend notwendige direkte Bahnverbindung über Zöſchen nach Leip
zig verſucht man zu hintertreiben und wünſcht Merſeburg die Ein
legung eines Zuges auf der 14 Kilometer langen Strecke Halle
Merſeburg, da nachweislich 120 Perſonen dieſen Zug auf Zeitkarten
täglich benutzen müſſen und er durch ſeine günſtige Lage auch weiteren
ſtarken Verkehr an ſich ziehen wird, zuckt man die Achſel. Das ſind
Rur zwei Beiſpiele.

Die 24-Stundenuhr kommt. In der Reichseiſenbahn be
ſchäftigt man 57 ſeit längerer R mit der Prüfung der Frage, ob
die Einführung der 24-Stunden Rechnung im Eiſenbahnverkehr zweck
a iſt. Bekanntlich iſt dieſe in den meiſten europäiſchen Ländern
ſeit Jahren eingeführt. Man wird, wie wir an zuſtändiger Stelle
erfahren, zur Bequemlichkeit der Durchreiſenden auch auf den deut
ſchen Eiſenbahnen in nicht allzu ferner Zeit zu der 24 Stunden Rech
nung übergehen.

Reichsbanknoten zu 1000 Mark. In den nächſten Tagen wer
den neue Reichsbanknoten zu 1000 Reichsmark in den
Verkehr e werden. Sie ſind 95 X 190 Millimeter groß und auf
weißem Papier gedruckt, das auf dem rechten Teil der Vorderſeite
eine hellbraune Färbung aufweiſt. Bei der Durchſicht läßt das aus
einem beſonderen Stoff gefertigte Papier ein fortlaufendes dunkles
Waſſerzeichen erkennen, das den ſtiliſierten Reichsadler und darüber
wiſchen zwei halbkreisförmig gebogenen Linien das Wort Reichs
ank“ in großen lateiniſchen Buchſtaben zeigt. Auf dem mit vrange

rot und grüngemiſchten Faſern belegten Schaurand der Vorderſeite
befindet ſich in der Mitte eine große und darüber eine kleine Wert
e „1000“ in braunſchwarzer Farbe. Das Druckbild der Vorder
eite wird rechts durch eine breite gelbbraunrotbraunblau gehaltene
Zierleiſte begrenzt, auf der von reichem Linienſchmuck umgeben ein
dunkelbraun getöntes Holbeinſches Kopfbildnis, den Pa-
trizier Hermann Hillebrandt Wedigh von Köln darſtellend, angebracht
iſt. Das linke größere Feld zeigt einen in den Farben gelbbraun
rvtbraungraugrün ſpielenden nehartigen Jrisgrund mit der Wert
bezeichnung „1000 Reichsmark“ und dem blaugrau erſcheinenden Kon
trollbuchſtaben im unteren Teil. Die Rückſeite zeigt links einen etwa
35 Millimeter breiten unbedruckten Rand. Das in den Farben vliv
braungrün, rotbraunrotviolett und en ſpielende Druckbild
der Rückſeite beſteht aus einer großen, eiförmigen e die in
der Mitte, zwiſchen en aus reichverziertem Linientverk zuſammen

t eſeßten Kreiſen die Zierzahl 1000“* und den ſchwachgebogenen Strafe e deutſchen Den ſteht das Wortzuchſtaben enthält.
„Reichsbanknote, unten die Wertangäbe Tauſend Reichsmark inkichten Zierbuchſtaben. I

Neue Höchſtgrenze der Vergütung für Notſtandsarbeiter. Nach
ielegraphiſcher Mitteilung des Wohlfahrtsminiſters an den Regie
rungspräſidenten werden die bisherigen Erlaſſe über die Vergütung
der Notſtandsarbeiter mit Wirkung vom 9. Februar dahin abgeändert,
daß als Höchſtgrenze 80 Prozent anſtatt 70 Prozent des Brutto
lohnes der Reichsverwaltungsarbeiter oder der ſonſt zu vergleichenden
Berufsgruppen gilt.

Das Wachstum der Schuljugend. Über das Wachstum der
Jugend nach Größe und Gewicht geben jetzt Meſſungen und Wägungen
an zahlreichen Volks Mittel und Fortbildnugs- und höheren Schulen,See in größeren Städten, von 1921 bis 1924 en Nach einer
Zuſammenſtellung des Arztlichen Beirats des Deutſchen Zentral
usſchuſſes für die Auslandshilfe weichen die Werte an den höheren
Lehranſtalten ziemlich gleichmäßig um etwa 8 Prozent bei der Größe
und 7 Prozent beim Gewicht nach oben ab. Jn den einzelnen Reichs
ſtellen konnten Unterſchiede nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden.
Von 6 10 Jahren ſind die Knaben etwas größer und ſchwerer als die
Mädchen. Jm 11 Jahr gleicht ſich dies gus und verwandelt ſich in
hen nächſten Jahren in das Gegenteil. Von der zweiten Hälfte des
14, an gleicht ſich der Rückſtand der Knaben in beinahe 2 Jahren wieder
gus. Von der zweiten Hälfte des 15. und 16. Lebensjahres ſind die
Knaben in ſteigendem Maße größer und ſchwerer Jm Durchſchnitt
ſind Kaben von 6 bis 628 Jahren 111,6 Zentimeter groß, Mädchen
111,1, von 16 bis 17 Knaben 178,7, Mädchen 156,7 Zentimeter. Das
Gewicht der Knaben ſteigt von 19,8 bis 58 Kilogramm, der Mädchen
von 18,9 auf 50,4.

S der Prüfung einigermaßen wahrſcheinlich

Korrupti

mann, den Hoffmann ſingt Chriſtian Anderſen.

der

Erweiterte Zulaſſung zur Reifeprüfung. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt einer Mitteilung des Preußiſchen Kultus
miniſteriums an n n küms des Weſtens entnimmt.können junge Leute, die früher eine bere ehranſtalt nicht
beſucht häben, zur Reifeprüfung zugelaſſen werden, a ihre Vor
bereitung darauf ſo weit abgeſchloſſen h herd n e

iſt, hierbei iſt nicht
darauf Rückſicht zu nehmen, ob und wann ſie als Nichtſchüler die
Schlußprüfung abgelegt haben.

ESchließfächer in deutſchen Perſonenzügen. Die Handelskammer
Berlin hat ſich bei der Reichsbahnverwaltung dafür verwendet, daß
künftig in Schnell und Perſonenzügen, vielleicht im Raume des Zug
führers, geeignete Schließfächer gen er Aufbewahrung
von Geld und Wertſachen bereitgehalten werden. Dieſe Ein
richtung ſoll ſich in anderen Ländern bereits bewährt haben

Wieder direkte Auslandsfahrkarten. Die Jnſlation hat es
lange Jahre der Deutſchen Reichsbahn unmöglich auf deutſchen
Stationen direkte Fahrkarten nach dem Auslande abzugeben. Nun
mehr geht die Reichsbahn daran, dieſe ſchon halbbergeſſenen Annehm
lichkeiten gus der Friedenszeit wieder einzuführen. Neben der Aus
gabe direkter Fahrkarten iſt auch die durchgehende Gepäck
abfertigung wieder zugelaſſen. Damit iſt ein weiterer wichtiger
Schritt gekan, um die Schwierigkeiten beim Uberſchreiten der Grenze
zu verringern und den internationalen Verkehr zu erleichtern.

S Auskunftserteilung bei der Reichsbahn. Um die vielfachen
Klagen über mangelhafte Auskunfterteilung auf den e e um
Verſtummen zu bringen, ſei noch einmal auf die kürzlich für die Aus
künfterteilung im Reiſeverkehr aufgeſtellten Richtlinien hingewieſenDanach kommen für die Auskunfterteilung nur in Frage Kfortuer

(Bruſtſchild), Bahnhofsſchaffner, Aufſichtsbeamte (rote Mütze), die
Fahrkarkenausgaben, Zugbeamte und beſondere Auskunftsſtellen,in Transparentlaternen in Form eines ſechszackigen
Sterns aus Mattglas mit Jnſchrift: Austunft Da
neben ſind auf größeren Bahnhöfen zur Auskunfterteilung noch be
ſondere Beamte auf den Bahnſteigen beſtellt (Kennzeichnung: gelbe
Armbinde mit Aufſchrift en Alle übrigen Beamten müſſen,
wenn ſie nicht genau unterrichtet ſind, etwaige Frageſteller an die be
rufene Auskunft verweiſen.

S Zurückſendung von Zeugniſſen. Sehr wichtig iſt ein Urteil des
Kaufmann sgerichts Berlin. Danach iſt niemand verpflichtet,
unverlangt eingeſandte Zeugniſſe zurückzuſenden, ſondern der Be
werber muß ſie ſich holen oder holen laſſen. Schickt aber jemand die
Zeugniſſe zurück, ſo hat er auch die Haftung für die richtige Beſörde
rung zu übernehmen. Eine Berliner Firma wurde zu 100 Mark
Schadenzahlung verurteilt weil ſie die Zeugniſſe mit falſcher Adreſſe
abgeſchickt hatte, ſo daß der Kläger ſie nicht erhielt und ſich deshalb
nicht weiter vorſtellen konnte.

Der Hutzelmann kommt
Etwas für die Kinder! Der Korreſpondent hat einen nenen

Freund gefunden, den Hutzelmann. Der will jetzt jede Woche zu den
Kindern unſerer Leſer kommen und ſchöne Geſchichten erzählen, die in
einer richtigen kleinen Kinderzeitung abdrucken. Such mal in dieſer
Nummer nach, da findet ihr ſchon die erſte. Jmmer am Sonnabend
müßt ihr recht gut aufpaſſen. Macht eure Scheren ſcharf, damit ihr
ſie herausſchneiden könnt. Hebt die Blätter gut auf, ihr werdet eure
Freude daran haben.

Kommuniſtiſche Volksverſammlung. Die K. P. D. hatte auf
Freitag abend in die Funkenburg eine öffentliche Volksverſammlung
einberüfen, die ruhig verlief Reichstagsabgeorbneter W. Koenen
wies zunächſt die Anſchuldigung, in die Barmataffäre verwickelt zu
ſein, zurück mit der Begründung, daß es ſich um einen längſt er
ledigten privaten Anpump eines Kapitaliſten handle als er auf

er in h et v Her n S pollzurückbeszghlt worden. Sodann verbreitet er ſich über das Themah Wer Mnheten egeringerortenn und die Luther

regierung n et Vom Wochenmarkt Unſer heutiger Wochenmarkt wies
wiederum einen ſtarken Beſuch auf. Für Butter wurden pro Stück
1,10 1.15 A bezahlt. Trotz guten Angebots war in Eiern noch
immer kein merklicher Rückgang der Preiſe zu verzeichnen, koſteten ſie
doch heute 15-17 pro Stück, während in hieſigen Ladengeſchäften
nur 11 verlangt werden. Gemüſe und Obſt hielten ſich durchweg
gitf derſelben Höhe wie in der Vorwoche. Suppenhühner koſteten das
Pfund 0,90-1,00 Tauben das Paar 200 Für Seefiſch wurdehehahlt: Seelachs Pf. Goldbarſch 40 5, Kabeljau grüne
Heringe 2 Pfd. 5 Bücklinge 40 70 Auch die Preiſe für
Fleiſch. und Wurſtwaren zeigten gegenüber der letzten Preisnotierung
keine Veränderung. Sehr ſtark war wieder das Angebot in Apfel
ſinen, wieder 5 Pfd. von 1,60 an.

Vom Halliſchen Stadttheater. Paul Thetter-Lange
will, nach einer Preſſemeldung, ihren Vertrag mit dem Halliſchen
Stadttheater löſen. Richard Helſing, der frühere Komiker an
unſerm Stadttheater wurde an das Tivolitheater, die führende Ope
rettenbühne Bremens, zu glänzenden Bedingungen verpflichtet. Jm
Stadttheater wird in der Oper ntteleche Exrzählungen“
von Offenbach vorbereitet. Die muſikaliſche Leitung hat Fritz Voll

Fritz Kerzmann
ſingt die drei Baritonrollen.

Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes.) Boxkampf Deutſchland Frankreich. Damen Hockey
ſpiel Zehlendorf--Brandenburg Damenhandballſpiel. Holſtein.

Kiel gegen Sport-Club Hannover“ Dreimal 1000 Meter
Staffel beim akademiſchen Hallenſportfeſt. JiuJitſu-Vorführungen

tudentenſchaft.

zeigen, was im Laufe eines Jahres die Kinder mit auf den

F Unſere illnſtrierte Beilage Die Zeit im Bild“ bringt heute
einen intereſſanten Aufſatz vom ſpaniſchen Stierkampf. Eliſabeth von
Heyking zum Gedächtnis iſt eine Skizze von Erika von Waßdorf

gewidmet. Bilder aus Liberig zeigen die Expedition des
Forſchers Hans Schomburgk. Auch die neueſten Ereigniſſe ſind in
der heutigen Nummer vorhanden.

S

Spenden für arme Konfirmanden.
Dem ſtädt. Jugendamt wurden von der Firma S. Weiß, e

und Knabenkonfektionsgeſchäft, Kleine Ritterſtraße, 19 Meter Hemden
tuch zur Anfertigung von Wäſche für bedürftige Konfir-
man den geſchenkt. Von anderer Seite wurde außerdem ein neuer
Konfirmandenangzug zur Verfügung geſtellt

Durch die Herren Schulleiter ſind dem Jugendamt ungefähr 40
ſehr bedürftige Konſirmanden namhaft gemacht, deren
Angehörige nicht in der Lage ſind, die nötigſten Sachen zur re
der Kinder zu beſchaffen, es befinden ſich auch manche Halb und Voll
waiſen darunter Jm Vergleich mit den freiwilligen Wohlfahrtsein
richtungen ſoll verſucht werden, nach Möglichkeit zu helfen. Beſondere
Mittel ſtehen außer den vorgenannten Spenden noch nicht zur Ver
e Weitere Spenden ſind daher ſehr erwünſcht. Die freie Wohl
ahrtspflege hat ſich zur Anfertigung von Sachen außer Anzügen be

reit erklärt Es wäre auch ſehr erwünſcht, wenn Vereinigungen oder
Private, die etwa ein Kind einzukleiden gedenken, ſich mit dem Jugend
amt in Verbindung ſetzen würden, um Doppelbedenkungen zu vermeiden.

Elternavbend der Volksſchule I.
Geſtern abend fand im großen Saale des „Caſinv“ ein Eltern

abend der Volksſchule I ſtatt. Zahlreich hatten ſich die Angehörigen
angefunden o daß der Saal überfüllt war. einem Celloſolo,
eſpielt von Lehrer Sach ſe I1, führte ſich der Schulchor durch Zwei
reiſtimmige Lieder ſehr gut ein. Obwohl der n ne nicht

Pflichtfach in der Schule iſt und die Kinder freiwillig an dieſen Ge
ſangsſtunden teilnehmen, zeugten die geſtrigen Vorführungen von der
d die die Kinder am Geſang haben. Gut gelungen war das

ied „Schon die Abendglocken klangen“ von Kreutzer. Auch das Lied
„Es murmeln die Wellen“ von Weber ſtellten Lehrer Sachſe TI ein
gutes Zeugnis aus Danach ergriff Rektor Röt h das Wort zur Be
grüßung Elternhaus und Schule gehören zuſammen“, ſo r
Rektor RPöth aus, „denn ſie arbeiten an demſelben Kinde“. Der
an Abend ſei zu dem Zwecke veranſtaltet worden, um eine Ver
tändigung zwiſchen beiden, nämlich Elternhaus und Schule, und damit eine Grundlage des Vertrauens für die Schularbeit zu ſchaffen
Auf der Grundlage dieſes Vertrauens wird dann jeder einzelne Fall
der Kindererziehung berückſichtigt werden können. Der Abend ſolle
einen Einblick in unſere Schularbeit geben. Er ſolle re

eg fürihr ſpäteres Leben bekommen. Diesmal würden auch die Knaben der
1 Klaſſe zu Worte kommen. Sie werden die Rütliſcene aus dem Tell
aufführen und auch eine Probe ihrer körperlichen Ertüchtigung rin
Auch die Kleinen wollten im Reigen der Vorführungen nicht fehlen
und hätten ſich eine ganze Reihe hübſcher kleiner Tänze eingelernt.
Wenn die Beſucher die Uberzeugung bekommen

daß die Kinder zur Schule Vertrauen haben dürfen, dann hätte der
heutige Abend ſeinen Zweck erreicht.Die Vorführungen übertrafen bei weitem die Erwarktungen.

Allerliebſt war der „Jahreszeitenreigen“ der zweiten Mädchenklaſſe.
Am Schluß des Reigens ergab ſich ein buntes Bild von Frühlings

blumen, Elfen und Zwergen. Ein nichtendenwollender Beifall war
die Anerkennung. er Höhepunkt des erſten Teiles waren kleine
Spiele und Tänze der Kleinen Jmmer wieder erweckten die Kleinen
durch ihre drolligen Tänze und ihre Unbefangenheit große Heiterkeit.
Den II. Teil leikete Lehrer Sach ſe II durch Schumanns Träume-
reien“ gut ein. Für viele wird die nun folgende Rütliſcene aus
Schillers Tell eine Freude geweſen ſein, zu ſehen, wie die Knaben in

ihren Rollen lebten eIm letzten Teile folgten Geräte- und Freiübungen der Knaben.

den. Man ſah deutlich die fleißigen Ubungen. Auch die Freiübungender gen de hen gefielen durch gute en e
zeichnet werden. Sicher werden die Eltern befriedigt über den geſtri

en Abend nach Hauſe gegangen ſein. Hoffentlich entſpricht das
der Volksſchule ihrem Wunſche, bald wieder einmal

einen ſolch ſchönen Elternabend zu veranſtalten Ota

Tageskalender.
m Sonnabend 14. Februar.

Evangeliſcher Arbeiterverein: Monatsverſammlung. Schrebergarten
verein Nord. Stiftungsfeſt im Caſino Allgemeiner Turn
verein: Kappenfeſt im Neuen Schüßenhaus“. Dilettantenverein:
Koſtümfeſt im Tivoli“. Dramatiſcher Verein Freie Volks
bühne“: Stiftunsfeſt in der „Funkenburg“. Gaſthaus Leung
Teich: Unterhaltungsmuſik. Gaſthaus Meuſchau: Bayriſches
Seppelfeſt.

Sonntag 15 Februar
Merſeburger Vereinsbank: Ordentliche Hauptverſammung im „Neiten

Schützenhaus Gründungsverſammlung in Müllers Hotel
Ball Funkenburg, Strandſchlößchen, Neues Schützenhaus, Kaffehaus Meuſchan, Trebnitz, Gaſthaus Meuſchau, re Biſchdorf,
Kurhaus Dürrenberg, Gaſthaus Berger Schkopau. Maskenball:Erböllwitz, Bergſchenke, Ober Beung Wange Lindner (Kößtzſchen).

Sommerfeſt im Gaſthof Bahnhof Frankleben. Konzert. Reſtau
rant Hohenzollern, Kyffhäuſer, Zöchen, Preußiſcher Adler. Union
Theater Eine Faſchingsnacht, Dechantpperette. Preisſtaten bei
Mollnau.

Montag 16. Februar.Theaterberein Merſeburg Einfame Menſchen (Gruppen IX, VII Vrrij.

Am Wochenſchlufz.
Merſeburg, 14. Februar 1925.

Wenn der Lenz beginnt und das Eis Da ſtocke ich ſchonEs iſt aber auch ur tbar: Kein Frühlingslied oder Gedicht will
paſſen, denn der Frühling knüpft gewiſſermaßen an den Herbſt an.
Jedenfalls Se der „Winker“ diesmal recht milde Saiten aufgezogen.
Und die Schlittſchuhe, die ſich meine Alteſte zu Weihnachten wünſchte,

ſie achtlos beiſeite geſchoben. Freilich, jedes Ding hat zwei Seiten
onſt wäre das Leben zu einſeitig. Die Jugend bedauert s aber die
alten Leute, die keine Kälte vertragen können, ſind's zufrieden. Nur
ich nicht ganz, denn Mutter wollte die Berechtigung eines öſteren
ſteifen Grogs nicht anerkennen.

Die Geſchäftswelt erweiſt ſich geſchäftstüchtig und erſetzt den
Schnee durch Weiße Wochen. Der Weißheit letzter Schluß aber iſt:
Der Gatte muß bezahlen.

Ja, es wird Frühling: Der Tag wird mit jedem Tage länger,
die Starmähe ſind wieder da und die Spatzen in Aufregung, denn
nun heißt es: Umziehen. Raus aus Starmatzens Sommerwohnung,
und da es in der Vogelwelt kein Wohnungsamt gibt, muß gezogen
werden. Er hats immer noch gut bei uns, der Herr im braunen
Frack, denn hier ſind noch keine Kopfprämien auf ſeinen Kopf aus
geſeht, wie im böſen Querfürt, wo der Spatz gleich dem Raubmörder
eächtet iſt. Ein Zeichen, daß wir Merſeburger doch recht gutmütige
eute ſind.

Die Gutmütigkeit hat einen Stich ins Grvoßmütige bekommen.
Jm Schloſſe allhier war ein Spiegelzimmer, in dem ſich ein
Teil Merſeburger Regierungsgeſchichte widerſpiegelt. Aus politiſchen
Gründen iſt nun das Spiegelzimmer nach Berlin geſchafft, um im
politiſchen Leben verwendet zu werden. Man denke an die Spiegel
in Juwelierläden und kann den Grund leicht begreifen. Es mußte
aber auch etwas geſchehen, denn ſelbſt der Mond hat ſich verfinſtert,
als er von den großen Skandalen hörte: Sonntag abend 9,08. Da
ſah man zugleich wieder, wie genau die Aſtronomen ausrechnen, in
welcher Zeit die Meldung von der Erde zum Monde gelangt. Frei
lich, mir wäre es lieber, wenn man die Barmats und ihre Freunde
ſelbſt in den Mond gſchickt hätte.

An der Schulſtraße baut man ab.ſo n bewahrte! Man rechne drei Schritte halb
Lechts: Mauer; drei Schritte halblinks: Baum. Das hielt ſelbſt den
ſchwankendſten Bürger; erſt an der Kleinen Ritterſtraße kam der erſte
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Die liebe Mauer, die mich

Fall. Man wird ſolide werden müſſen, will man nicht auf ſeine
älten Tage per Schubkarre auf die Wache befördert werden

n

Und gerade jetzt iſt die beſte Gelegenheit zum Feiern gegeben:
Der Faſching ſteht in voller Blüte und das Bogbier iſt beſonders gut
e Freilich darf man das Bockbier nicht ſo ſchnell hinunter
türzen, daß man beim Nachhauſeweg ſelbſt hinſtürzt und Mutter ganz
beſtürzt deklamiert: Der Alte er en ändern ſich die Zeiten. Und
wer nur aus beſonderen Anlä Mernte der mag Taufe feiern, denn
ſie geht uns alle an, die Merſeburger Straßentaufe.
Wenn dir nächſtens Freund Müller verſichert, er zieht an die Moſel,
dann ſei nicht neidiſch. Er bleibt im lieben Merſeburg. Aber frei
lich, an der Pappelallee werden Pappeln, am Rüſternweg Rüſtern,
am Amſelweg Amſeln gepflanzt, warum nicht am Moſelweg Wein
ſtöcke? Vielleicht überlegt es ſich die Stadtverwaltung reiflich und
bepflanzt die Grünanlage, die draußen vorgeſehen iſt, mit Reben. E
haben vor altersgrauer Zeit doch auch in Merſeburg Weinberge
exiſtiert!

Freilich ein paar Paten ſind zu alt geſchätzt worden. Ein Glückdaß es ſich nicht um weibliche Perſonen t denn die ſind manch

mal ſchon bei richtiger n fuchsteufelswild, aber bei den
Männern ſpielen ſelbſt 500 Jahre keine Rolle. Jm Gegenteil, wird
man zu jung eingeſchätzt, gibts große Debatten, ſogar bei den Stadt
vätern. Unſere Stadtväter, die nicht müde werden ſollen, im Be
mühen um das Wohl unſerer Bürgerſchaft, haben am n an
4 Stunden Sißung genug gehabt n Das haben wir lange
nicht mehr erlebt. Bisher kam es wohl mal vor, daß einer oder der
andere ein kleines Nickerchen riskierte daher der Ausdruck Nicker“
im Volksmund aber ſo baff. „Wir mögen nicht mehr hat lange
keiner mehr geſagt. (Anmerkung für böſe Menſchen Diaten gibts in
Merſeburg nicht, hier m e und mit friſcher Kraft
läßt es ſich beſſer debattieren als abgekämpft nach 17 Punkten.)

S

Iſt heute 1. April ſo dachte mancher am Mittwoch. Die Witte
rung ließ ſich e ſo und die Geſichter der Menſchheit auf dem
Markte hatten Ahnlichkeit mit denen am Kriegerdenkmal am ver
re 1. April. ber ſchließlich platkonzertete man doch noch.ltpreußiſche Puünktlichkeit, wohin b du entſchwundent

t G r w
Nun ſchlägt es 13! Das bewährte Alte ſtürzt.
will die e einführen Wenn dieGeſchäfte machen will

Die Reichsbahn

eichsbahn aber gute
dann würde ich ihr raten, ihre Uhr bis 25

Schwiegermutter beſtimmt nicht.

Was die a oSchleier ein wenig: Vie Ausſtellung „Der
Merſeburg eröffnet werden. Der Rhein, Deutſchlands Schickſalſtrom
oll uns nahegebracht werden in ſeiner Geſchichte und dem ſchweren

Erleben ſeiner Bewohner in der Jeßtzeit. Unſere Landsleute e e
viel erduldet, das drückende Joch der Fremdherrſchaft auf ſich ge
nommen, damit wir unbehelligt blieben und ungeſtört unſerm Beruf
nachgehen können. Es wird eine ſtumme Mahnung in der Frage
liegen Warſt Du zur Ausſtellung optee

Tobias.
Der Maskenwagen der HoltorfTruppe.

Freie Volksbühne Halle. Shakeſpeare Der Wiberſpenſtigen
Zähmung.

Jch bin erfreut, daß der Maskenwagen der Holtorf-Truppe ſich
durch den ſchwachen Beſuch ſeines erſten Gaſtſpiels nicht hat ab
ren laſſen wiederzukommen. Gewiß verträgt er nicht die höchſten
Maßſtäbe, die einer vollreifen Schauſpielkunſt gebühren Aber er

bringt Bewegung, rTheaterſchematik Das iſt wertvoll genug. Hier ſind Bahnbrecher,
größere und ſichere Künſtler müſſen nachfolgen und beſſern

Einige Stockungen im Spieltempo wirken noch ſtörend. Auch dieſtiliſierten Bewegungen könnten ausdrucksvoller und lebendiger en
Das groteske Element in Shakeſpeares Poſſe iſt tief erfaßt Es iſt

loögiſche Komplikation und weltanſchauliche Problematik Darum iſt
es auch den Unvorgebildeten verſtändlich und recht geeignet für eine

Volksbühne. nUnſere geſamte Volksbühnenbewegung macht den Grundfehler,
daß ſie zuviel Kenntnis und Bildung vorausſetzt. Man legt dem
Publikum einführende Aufſätze und Vorträge vor, die von Fachleuten

m en Bildung und „Unbildung“ zu ſehr ſpüren Es iſt nötig klar
zu ſagen, daß Kunſtgenuß nicht geſchenkt werden kann, ſondern lange
und ſchwere ren verlangt das wiſſen auch die meiſten Ge
bildeten nicht ber man ſoll zartfühlend und verſtehend von dem
e und Erlebnis und Gedanken Beſitz aus in Kunſt
einführen in dem ſich das Volksbühnenpublikum heimiſch fühlt Und
man ſoll Leute ſprechen und ſchreiben laſſen, die bekannt ſind und

gehen zu laſſen, damit man die böſe 18 auslaſſen kann denn wer

e en

denen natürliches menſchliches Zutrauen ektgegnnt t S eatt

ehe e

haben daß in der
Schule etwas geleiſtet wird, daß ein guter Geiſt in der Schule herrſcht,

Es war erſtaunlich, wie geſchickt die Geräteübungen ausgeführt wur

Jm ganzen betrachtet kann der Elternabend als wohlgelungen ber

wird ſich in der dreizehnten Stunde auf die Reiſe begeben Meine

e brachte, wiſſen wir, auch die neue lüftet den
Rhein“ wird in

Spielfreudigkeit und friſches Blut in erſtarrte

reines Spiel, von ernſter Bedeutung nicht beſchwert, ohne pſycho

verfaßt ſind; ſie ſind entweder zu gelehrt oder laſſen den Unterſchied



Kunft geben.

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 14. Februar 19258.

Kreistagswahlen.
Jm Frühjahr dieſes Jahres ſollten bekanntlich die Wahlen zu den

Provinziallandtagen und Kreistagen ſtattfinden. Bisher iſt ein Termin
noch nicht in Ausſicht genommen. Während man in den Kreiſen
vielfach die Bergtungen über den Haushaltsplan für das Rechnungs
jahr 1925 zurückſtellt, iſt die Provingialverwaltung unſerer Provinz be
züglich eines nahen Wahltermins ſkeptiſcher und der Provinziglaus
ſchuß hat die Einberufung des alten Landtages für März beantragt.
Wir glauben, daß die Anſicht der Provinzialverwaltung die richtigere
iſt und daß wir vor Mai oder Juni kaum zu irgendwelchen Wahlen
für die Selbſtverwaltungs- Körperſchaften kommen. Die nahenden Er
eigniſſe beginnen jedoch bereits ihre Schatten zu werfen. Wie wir er
fahren, beabſichtigen die Hausbeſitzer- und Mittelſtandsvereinigungen
mit einer eigenen Liſte in die Kreiswahlen einzutreten Die
ſeiner Zeit von Bäckermeiſter M ül ler Porbitz im Auftrage der
Hausbeſitzervereinigung im „Tiboli“ zu Merſeburg einberufene
Sitzung war von allen im Kreis Merſeburg vorhandenen Haus
beſitzerörganiſativnen beſucht. Man beſchloß, unter dem Kennwort
Wirtſchaftsvereinigung“ in die Wahlbewegung einzutretenu

S g zZur Straßentaufe in Merſeburg.
Bei der jüngſten Merſeburger Straßentaufe ſind 26 neue Straßen

namen in Erſcheinung getreten. Welch reiche Fülle! Juſt kaum über
ſchaubar! Als gute Merſeburger kannten wir bisher jede Straße.
Prompt konnten wir bisher auf jede Frage nach einer Straße Aus

Aber jetzt wird die Sache bedenklich. Wenn uns ein
Fremder nach einer neuen Straße fragt, können wir antworten Wer
weiß, ob wir die 26 Täuflinge von 1925 und ihre 9 Brüder von 1924
zu finden wiſſen!

Mit Freude iſt es zu begrüßen, daß wir in der Zeitung nähere
Aufklärung erhalten haben. Dennoch, wir müſſen geſtehen, es iſt nicht
leicht, die liebliche Fülle bunter Mannigfaltigkeit zu vbeherrſchen. Es
iſt daher beſonders erfreulich, daß aus Gründen der Uberſichtlichtent
und leichteren Orientierung die Straßen nach einem Syſtem venannt
werden, damit man auf Grund dieſes Syſtems überſchaut, in welcher
Stadtgegend ungefähr eine Straße zu ſuchen iſt. Ei das iſt fein!

Für die Altſtadt und deren nächſten Umgebung zwiſchen Saale
und Eiſenbahn, die bisher in der Hauptſache Namen ans der Ent
wicklungsgeſchichte Merſeburgs enthält, werden auch in Zukunft
Straßennamen vorbehalten vleiben, die init der Geſchichte Merſeburgs
in Verbindung ſtehen, z. B. Und jeht folgende nete Namen gewählt
worden. für die beiden Straßen auf dem Gelände zwiſchen „Weihe
Mauer und „König-Heinrichſtraße“ auf dem Gelände der Bangenoſſen-
ſchaft Klauſe:

„Lindenauſtraße, nach dem Baumeiſter Siegesmund von Lindenau,
z. Zt. Kaiſer Heinrichs I., der an dem Bau des Domes hervor
ragenden Anteil hat, Moeſtelſtraße, nach dent damaligen Bürgermeiſter
Jvhannes Moeſtel, z. Z. Kaiſer Heinrichs II der ebenfalls am Bau
des Domes hervorragenden Anteil hat.“

Beide Straßen laufen parallel mit der am Eiſenbahndamm ent
lang führenden König Heinrich Straße, ihr am nächſten führt die
Lindenaunſtraße, an der bereits eifrig gebaut wird, und daun kommt
die Moeſtelſtraße. Beide Namen würden nach der gegebenen Er
kkärung Reminiszenzen bringen an Baumeiſter ans der Gründungs
zeit des Merſeburger Domes vor 900 Jahren unter dem 1002 1621
regierenden Kaiſer Heinrich II.

Die Erklärungen beiter Straßennamen ſind irrtümlich. Bau
meiſter aus der Dom Gründung vor 900 Jahren her ſind nicht bekannt.
Jhre Namen ſind nirgends überliefert worden. Auch hat es einen
Dombanmeiſter Siegesmund von Lindenan nie gegeben. Wohl aber
gibt es einen Dombaumeiſter Johannes Moeſtel, der aber 500 Jahre
ſpäter gelebt hat.

Die Lindenauſtraße hat ihren Namen von unſerem 1595 1544
Degierendenr Biſchof Sigismund von Lindenau. DieMoeſtelſtraße hat ihren Namen von dem Merſeburger Bürgermeiſter
und Deombaumeiſter Johannes Moeſtel, aänch Moſtel, geſtorben
Sonntag Dult 1558. Beide haben alſo nicht gelebt unter Kaiſer
Heinrich 11. 1002 1024, ſondern unter Katſen Karte W. 1519 1568

Biſchof Sigismund von Lindenan hat den vor 400 Jahren unter
Biſchof Wilo bon Trotha 1502 begonnenen und von den Biſchöfen
Adolph Prinz von Anhalt und Vincenz von Schleintt fortgeſeßten
Merſeburger Dom Neubau in ſeiner jetzigen gothiſchen Geſtalt 1596
vollendet und unſer Bürgermeiſter Johannes von Moeſtel war Dom
Baumeiſter.

Biſchof Sigismund ſtarb am 4. Jannar 1544 und ruht in der
Mitte der von ihm vollendeten DontVorhalle. Ein eiſernes Gitter
umgibt die Grabſtätte. Auf dem Grabſtein iſt des Biſchofs Bild
dabei ſein BiſchofsWappen: Das Merſeburgiſche Stiftskreuß in Ver
bindung mit dem Lindenbaum. Die lateiniſche Juſchrift lautet in
Uberſehung: Im Jahre 1844 am Tage des Januar ſtarb der in
Chriſto zu verehrende Vater Fürſt und Herr, Herr Sigismund Biſchof
von Merſeburg. Seine Seele ruhe in Frieden. n benachbarten
Pfeiler der Domborhalle iſt ſein Grabdenkmal, ein hervorragendes
Kunſtwerk. In einer Rundbogenhalle kniet Biſchof Sigismund in

vollem Ornat vor einem hohen Krugziſix. Die lateiniſche Jnſchrift gibt
des Biſchofs Lebensgang.

Gerade die Dombvorhalle mit ihrem herrlichen Gewölbe zeugt von
der edeln Kunſt unſeres Bürgermeiſters und Dombaumeiſters Jo
Hannes Moeſtel. Gerade von der Domporholle ſteht feſt, daß Biſchof
Sigismund das prachtvolle Bogengewölbe durch ſeinen Hans Mveſtel
waffen ließ. Anch die Grabſtatte von Johannes Moeſtet iſt bekannt.
Er ruht in der Merſeburger Stadttirche St. Maximi füdöſtlich von
der Kanzel auf der Strecke zwiſchen Kanzel und Sakriſtei. Sein
Grabmal mit deutſcher und lateiniſcher Inſchrift iſt verſchwunden,
Hoch ſind die Jnſchriften erhalten von dem um 1709 ſchreibenden Chro
wiſten Johannes Vulpins Ich habe die Inſchriften bereits früher
Publigiert. Die deutſche Jnſchrift loutett „Nach der Geburth unſeres

gHerren und Seligmochers Jeſu Chriſto 1558 am Sonntag Oeculi iſt

gegen nicht vor wenn der Haupt

X Neuröſſen, 14. Februar.
Zwecverbandsvorſteher Cornely hatte am Donnerstag abend

die Bepölkerung des Zweckderbandes zu einem Filmvortrag nach
der Turnhalle der Siedlungsſchule eingeladen. Der Vortrag galt in
erſter Linie den Müttern und jungen Mädchen. Eine tröße Anzahl
der Erſchienenen füllte den weiten Raum der Turnhalle. Den Be
rats hatte in dankenswerter Weiſe Kreismedizinalrat Dr.

Sachkenntnis und Erfahrungen, namentlich auf dem Gebiete der
Säuglings- und Kinderfürſorge und auch durch ſeine feine Art des

reicher Beifall zuteil wurde.
Dr. Kühnlein betonte zu Beginn ſeiner Einführungen, daß es

eine ſegensreiche Aufgabe des Zwec verbandes ſei, auftlärend gegen die
Säuglingsſterblichkeit und die Kindertuberkuloſe

zu wirken. Sie iſt deshalb gerade ſo wichtig und dankenswert, weil
dieſe Krankheiten neben den gewerblichen Schädigungen und der Aus

Dort Volkes beanſpruchen müſſen.
eutſchland iſt gegenwärtig noch außerordentlich hoch, ſtirbt doch jeder

6. Säugling. Jn Eurvpa, ohne Rußlond, ſterben jährlich 258 Mill.
Hier muß etwas getan werden. Die Gründe für die hohe Sterblich
keit ſind ganz verſchiedene Sehr verderblich iſt es, daß die meiſten
Menſchen aus allen Schichten des Volkes ihren eigenen Organismus
nur ſehr ſchlecht kennen. Daran liegt es, daß die jungen Mütter oft
nicht wiſſen, was ſie mit ihren Kindern anfangen ſollen und manche
Dummheit wird gentacht. Des weiteren muß als Grund die ſchwere
ſoziale Not, in der ſich weite Schichten unſeres Volkes noch immer
befinden angefithrt werden. Das wichtigſte in der Säuglingspflege
iſt die Muttermilch. Jedes Kind, das nicht ſelbſt geſtillt wird, iſt
zu bedauern. Da gilt für die Junge Mutter keine Ausrede, denn
jede Mutter kannt ihr Kind ſäugen. Jm Zuſammenhang mit der
ſozialen Not muß die Arbeit vieler Mütter als Grund bezeichnet
werden. Gine Mitter, die ein Kind hat, darf nicht arbeiten. Jhr
Mann muß ſo geſtellt werden, daß er ſeine Familie ausreichend er
nährei kann und es iſt auch Pflicht der Arbeitgeber, dafür zu ſorgen.
Viele Fehler werden noch gemacht dadurch, daß man die Säuglinge
von der friſchen Luft fern hält in dem Glauben, dieſe könne nur
ſchaden. Jedes Kind muß aber in die Freiheit, in das Sonnenlicht,
jeden Tag mindeſtens eine Stunde. Dies iſt umſomehr zu fordern,
als leider Gottes die Wohnungsverhältniſſe immer noch ſehr traurig
ſind. Auch bei der Ernährung des kleinen Kindes wird viel ge
ne Spbald das Kind ſchreit, gibt man ihm zu eſſen, ohne es
agdurch beruhigen zu kynnen. Der Magen des Säuglings braucht

aber vier Stunden, um ſich auszuruhen. Deshalb gilt es als eiſernes
Gebot, dem Kinde nur alle vier Stunden Nahrung zu geben, wobei
in den Nachtſtunden ſelbſtverſtändlich ganz ausgeſetzt werden muß.
Durch die übermäßige Nahrungszufuhr wird der kleine Magen über
laſtet, der Verdannngsvorgang geſtört und deshalb ſtellen ſich
Schmerzen ein, die das Kind zum Schreien zwingen. Außer der
Pünktlichkeit in der Ernährung muß das Augenmerk auf
peinliche Sauberkeit gerichtet ſein. Es iſt vertehrt, wenn
eine Mütter, in ihrem Glücksgefühl ja ſelbſtverſtändlich, ihr Kind
von allen Bekannten und Freunden ſtreicheln und liebkoſen läßt. Die
Erziehung zur Pünktlichkett und Sauberkeit muß im erſten Jahre
geſchehen. Was da verſäumt wird, iſt nicht wieder einzuholen. Oft
muß man auch bemerken, daß die Mutter ihre Kinder in ganz falſcher
Sorgfalt mit einem ganzen Hügel von Betten bedecken, ſo daß das
arme Wurm wie in einem Dampfbade ſteckt. Dieſen Muttern muß
man zurkfen: Laßt euren Säuglingen die Freiheit, weg mit den
Betten, weg auch mit den Wickelbändern, die ſo großen Schaden au

ſelbſtändigen Hpushalts n. ine
nicht von Hiurttieler hen Unterteter nur gelegentlich die Mitbenußung der Kücheneinrichtung ſtillſchweigend perausdrücklich (bittweiſe) geſtattet hat, oder wenn der Untermjeter in

einem möblierten Zimmer ſich ſelbſt ohne Erlaubnis des Haupt
mieters eine Kochgelegenheit eingerichtet hat.

Wetterwarte.
B. W. am 15. 2. (Sonntag): Nachts und vormittags zunächſt ge

linde und etwas Niederſchläge. Später zeitweiſe aufheiternd und
abends etwas kälter. Am 16. 2. (Montag): Ziemlich herter, vor
wiegend trocken, nachts etwas kälter, teilweiſe Bodenfroſt, Tag ziein
lich milde.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Auf

bei Abgaberückſtänden, Hebammengebühren, Verwaltungsgebuhren und
Viehſenchenpoligeiliche Anordnungen.

J Lauchſtädt, 14. Febr. Der Theg terverein von Lauchſtädt

der ſonſt regelzecht ſich abſpielenden Theateragbende einen ſogenganten
„Bumnten Abend, der durch ſeine Vielſeitigkeit und ſein buntes
Durcheinander als eine angenehme Abwechſlung aufgefaßt wurde, wie

wurde durch einige Muſikſtücke, welche von einer kleinen Privattapelle
zu A Mann ſog. Pariſer Beſetzung, vorgetragen wurde, eröffnet. Es
folgte ein Baßſolo, vorgetragen von Herrn Rath jun., zwei Volks

i Gott ſeliglichen entſchlafen der Erbar und weiſe Hanß Moſtel der Luſtpiel in 4 Akten von Moſer.
Elter, Bürgermeiſter allhier zu Merſeburg dem Gott genade. Wenn
der Geiſtliche von St. Maximi von der Sakriſtei nach der Kanzel geht,
ſo geht er über Bürgermeiſter und Bombaumeiſter Hans Moſtels Grab

Es iſt eine glückliche Fügung, daß Lindenauſtraße und Myveſtel
ſtraße benachbart ſind, da die Träger ihres Ramens Biſchof Sigis-
und von Lindenat und Bürgermeiſter und Dombaumeiſter Johannes
Mveſtel ſich im Leben ſo nahe ſtanden und zuſammen am Merſeburger
Dom arbeiteten. Es liegt auch die Annahme ziemlich nahe, daß Jp
hannes Moeſtel der Schöpfer von Biſchof Sigismunds Grabſtein iſt.

Arthur Schwickert.

Die Bewirtſchaftung möblierter Zimmer.
Zu der Verordnung über die Bewirtſchaftung möblierter Zimmer

und übergroßer Wohnungen vom I2. Dezember 1921 gibt der Preu
tiſche Miniſter für Volkswohlfahrt eine Auslegung bekannt, die, dem
Mmtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, nachſtehenden Wortlaut
hat Durch die genannte Verordnung iſt die ohnungszwangswirt
ſchaft für ſolche möblierten Zimmer aufgehoben, die keine ſelb
Kändige Wohnung darſtellen Zur Behebung von Zweifeln bei der
Auslegung des Begriffs einer ſelb ſtändigen Wohnung
in Sinne dieſer Beſtimmung bemerkt der Miniſter, daß als ſelb
ſtändige möblierte Wohnung nicht etwa nur eine ab geſchloſſene
möblierte Wohnung zu verſtehen iſt. Auch möblierte Zimmer, die
von den übrigen Räumen einer Wohnung nicht abgeſchloſſen
ſind, gelten als ſelbſtändige Wohnungen im Sinne der Verordnung
vom 12. Dezember 1924, wenn der Untermieter das Recht hat, in den
gemieteten Räumen einen ſelb ſtändigen Haushalt zu führen
Das iſt der Fall, wenn ihm das Recht der ſtändigen Benutzung der
Küche eingeräumt worden iſt oder er eine in den gemieteten Räumen
vorhandene Kochgelegenheit mit Zuſtimmung des auptmieters ſtän

8 Lützen, 14. Febr. Bürgermeiſter Meyer hatte zu Donnerstog
vrrmittag die Amts und Gemeindevorſteher der Umgegend zu einer
Beſprechung gebeten über die Frage Soll hier im Bezirk gemeinſam
eine Motorfprigtze beſchafft werden
daß die verſchiedenſten Wünſche und Meinungen auftauchen würden
Einigkeit alſo ein Zufall ſein würde. Die
Anſchaffung namhaft unterſtützen, natürlich nur, wenn ſie auch der
weiteren Umgebung zunuße kommt.

mäßiger, wenn jeder Amtsbezirk ſich mit anderen Löſchgeräten ausrüſtek, damit ſie zur Hand ſind, De
iſt der Plan des Magiſtrats in Lützen wohl als geſcheitert anzuſehen.

s Großlehna, 14. Febr. In der Gemeinde Groß ſit im e O. ee

worden. E. Baudrich, K. Berthel, D. Buſch, G. Dette, O. Dette,
Dornwaß, K. Göße, O. Heuer, F. Hofmann, M. Klee, J. Kluge,

MNüller, O. Pfeiffer, H. Plato, G. Prihſchke, A. Rohland,Rothe, E. Sander, ebeſiter und Gemeindevorſteher Otto Ebert

ſind als Kirchenälteſte in den Gemeindetirchenrat auf 4 Jahregewählt worden: r Heinichen, haut Ohm, Arno Schugt, her
dor Thamm. Als Gemeindeberordnete in die Gemeindeber-

tretung ſind gewählt worden: Th. Arndt, R. Blumſtengel, K.
Gleis, W. Hiengſch, K. Diner R. Kabiſch, E. Keck, O. Lautſch,
D. Aindner, L. Maaſch, O. Meißner, A. Müller H. Palm, FranzReichaxdt, Remmicke, A. Schmidt, Zx. Schmidl, D. Schmidt

dig benuht der zur ſtändigen Benutzung ſich ſelbſt herrichten dürſte,

OH. Schutann, A. Stauch, H. Wilſche, R. Zimmermann. Patronats
Alteſter iſt der Ritergutspächter und Gutsvorſteher H. Schelling.

Unſere Kinder unſere

ben geben, den ſie braucht
n le in Merſeburg übernommen, der durch ſeine überaus reiche

Vortrages es verſtand, die Zuhörer zu feſſeln, ſo daß ihm zuletzt

wirkung der Geſchlechtskrankheiten das Hauptintereſſe unſeres deut
Die Säuglingsſterblichkeit in

werden und dazu bedarf es einer regelmäßigen und freien Atmung.
Der Redner berührte auch das Kapitel der ugehelichen Mutter. Da
gibt es noch ſehr viel zu tun. Es müſſen viel mehr Mütterhäuſer
gegründet werden, wo die werdenden Mütter in Ruhe der Geburt ent
gegenſehen können. Ungeheuer wichtig iſt auch die Beratung der
Mütter vor ihrer Geburt. Die Beratung muß der Mutter den Frie

ür ihr Kind und die Geburt. Dann
wies Dr. Kühnlein noch auf die geſetzlichen Beſtimmungen hin die
den Wöchnerinnen an Entbindungsgeld, Stillgeld und ſonſtige Bei
hilfen zuſtehen und forderte auf, dieſe Rechte auch voll und ganz in
Anſpruch zu nehmen.

Es folgte dann der Film Unſere Kinder UnſereZukunft Hier wurde ein Jdealbild der Säuglingspflege, das
Auguſta-ViktoriaHaus in Charloktenburg vorgeführt, aus dem ſicher
manche Mutter reiche Anregungen mitgenommen hat. Dr. Kühnlein
ünterſtühte das Verſtändnis noch durch Hinweiſe und Erläuterungen.

Der zweite Film
„Der Kampf gegen den Erbſeind“ e

beſchäftigte ſich mit der Kindertuberkuloſe und zeigke in einem
aus dem Leben gegriffenen Falle, wie ein Schulmädchen, von der
kranken Mutter angeſteckt, durch die rechtzeitige er v des
Schularztes der Kinderheilanſtalt Hohenlychen zugeführt wird und
dort nach der Kur völlig geſund entlaſſen werden kann. S

Wieder gab Dr. Kühnlein durch feine Einführung ein aänſchau
liches und draſtiſches Bils von der Krankheit und wußte eine große
Menge von Ratſchlägen und Verhaltungsmaßregeln zu geben. Er
betonte, daß die Tuberkuloſe auch eine der Notkränkheiten iſt, weſent
lich unterſtützt und gefördert vurch die Wohnungsnot und die
ſchlechten Wohnungsberhältniſſe. So ſagte Prof. Behring treffend
„Die Schwindſucht der Erwachſenen iſt nur immer das Ende des
Liedes, das dem Säugling an ſeiner Wiege geſungen wurde. Ohne
Tuberkelbazillen gibt es keine Tuberkuloſe. Daraus folgt, daß vie
Krankheit heilbar iſt, daß ſie aber auch übertragbar iſt und daß man
ſie vermeiden kann. Die Bazillen dringen in den Körper ein durch
Mund und Naſe und verbreiten ſich dann weiter in die einzelnen
Lungenbläschen und in alle Teile des menſchlichen Körpers, wo dann
ihre verderbliche Wirkung beginnt. Der Bagillenträger iſt in der
Hauptſache der tuberkulöſe Menſch. Deshalb muß dieſer unbedingt
von ſeinen Mitmenſchen abgeſondert werden, bis er geheilt iſt. Da
eben kommen auch Kuh und Ziege als Bagillenträger in Betracht
Daxaus folgt, daß man keine ungbgekochte Milch trinken darf. Für
die ungeheure Zahl der Tuberkelbagillen, die ein kranker Menſch in
ſich birgt, ſpricht folgende Feſtſtellung: Jn dem Auswaurf eines
Schwindſüchtigen von einer Stunde würben 22 Millionen Tuberkel
bazillen gehählt. Für die Verbreitung dieſer gefährlichen Krankheit
iſt deshalb von außerordentlich ſchädigender Wirkung das Ausſpucken
auf den Jußboden. Die Bazillen ſind nämlich in trockenem Zuſtande
ſehr lange kebensfähig.

richten. Denn das Kind muß zu einem ſtarken Körper vorbereitet

geh c e r e eereereoooeegeeee cè32àèeOb der Untermieter von dieſem Recht nicht oder nur ſelten Gebrauch
gemacht hat, iſt unerheblich; es kommt vielmehr lediglich auf die Art
Und den Umfang des ihm eingeräumten Rechts zur Führung eines

ſelbſtändige Wohnung liegt da

und herborragender Mitſpieler. ldieſem Werk gute Arbeit verrichtet und ihm durch gute Szenen und
Bilder Leben und Kraft verliehen. Durch ernſte und heitere Vor
träge von Conplets, Parodien und Witzen unterhält der Humoriſt

ſtellung der Landbeſchäler, Ergänzungsfleiſchbefchan, Verzugszuſchläge

und Umgegend machte diesmal einen Seitenſprung und brachte anſtatt

es der zahlreiche Beſuch aus Stadt und Land bewies. Der Abend

lieder und dann das Luſtpiel: Der Raub der Sabinerinne R

Es war ja vorauszuſehen,

hieſige Zuckerfabrik will die

iteren zu Die Amtsbezirke DürrenbergGroßgörſchen, Muſchwitz, Röcen und Kitzen halten es für zwec

iſtek, ſie t Nur die Gemeinde Altran-ſtädt möchte ſich mit Lützen zur obigen Anſchaffung vereinigen. Damit

ren Arxrnold, D. Dette, B.Zu kirchlichen Gemeindevertretern ſind gewählt

Z. Hremling, E. Maaſch, W. Maaſch, H. Mahlfelt, N. Heehlgarten

PatronatsAlteſter iſt der Guts-

S ltranſtävt, 14. Jebr. In der Kirchengemeinde Altranſtädt

lein für feine Ausführungen. N.
7 e 2

Zweckverband Leung.
Nen Röffen, 14. Febr. Wie wir erfahren, beabſichtigt die

Vearks leiſtung die Einrichtung eines Kindergeg ren s für
Kinder aller Konfeſſion. Ben Entwurf des Gartens hat Bäurat
Barth übernommen. Der Bau ſoll bereits im kommenden Frühlähre

egonnen werden und im Herbſt beendet ſein.

Weiße Wand.
LichtſpielPBalaſt „Sonne“. Der geſtern abend erſtmalig zur Auf

führung gebrachte Heuny PortenFilm Mutter und Kinb“ hatte
bas Theater bis auf den letzten Platz gefüllt. Henmy Porten er
götzt und erfteut die Zuſchauer auch diesmal wieder durch ein fretes
und natürliches Spiel, wirkſam unterſtützt durch eine Reihe bekannter

Regiſſeur und Photograph haben in

Nareiß Mertens das Publikum aufs Beſte, wofür ihm lebhafter
Beifall geſpendet wurde. Außerdem läuft noch ein gutes Betpro
gramm Münchener Bilderbogen und die Züchtung des Pferdes).

e Der gegenwärtige Spielplan bringt ein ge
waltiges Schauſpiel in 7 Akten Glanz gegen Glitck!. Der

Film zeigt, daß Reichtum nicht immer glücklich macht und Geſundheit
das höchſte Gut iſt. Durch das gute Spiel der Hauptdarſteller wirkt
dieſer Film nachhaltig. Eine beſondere Senſation iſt der überall mit
großem Beffall aufgentsmmene zweite Teil des Filmſchlagers „Die
Welt in lam men“, betitelt: Der Liebe Sieg Veifall erwecken
beſonders die Maſſenſcenen der Verſammlungen, in denen vas Volk
für Recht und Freiheit eintritt und auch zum Schluß erreicht.

Union Theater. Schrecken des Meeres“ betitelt ſich der
Senſativns-Großfilm, welcher zurzeit im Union Theater käuft. Die

Handlung ſpielt hauptſächlich auf dem Meere. Dabei werden eine
Menge Hrächtiger Naturaufnahmen vom Meere ſelbſt, als apch von
ſtolzen Dampfern gezeigt. Die Südſee mit ihren herrlichen Geſtaden

Movernes Theater.

ziehen am Auge vorüber, mächtige Brandungen und Sturzwelleg
eſſen den Beſchauer. Die Handlung erweckt ſteigende Spannung
Das Beiprogramm bringt einen ln

pegung geſetzt werden. Das Programm iſt von hübſchen Einlagen der
Hauskapelle umrahmt.

Theater-Nacheichten.
Theaterverein Merſeburg, e. V.

Montag 28. Februar 2. Aufführung: Einſame Menſchen, Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. (Gruppen III, I, 11)

Freitag 27. Februar 3. Aufführung: Einſame Menſchen, Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. (Gruppen VI, IV, V. S

e Stadttheater HalleHonnabend, 726 Uhr: Haus Heiling. Romantiſche Oper in einem
Vorfpiel und dre; Akten von H. Marſchner. e

Sonntag, 8 Uhr: Peterchens Mondfahrt. Ein Märchenſpiel in ſieben
z Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich 72 Uhr

Orpheus in der Unterwelt. Burleske Oper in vier Bilderw von
Jaques Offenbach

Montag, 72 Uhr: Wer weint um Juckenack?
a Aufzügen von Hans J. Rehfiſch.

e Leipziger Neues Theater.Sonnabend 73 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Sonntag 738 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.

Leipziger Altes Theater.
Sonnabend 726 Uhr: Die tote Tante.

Dragikomödie in drei

n

trner

JohannaSonntag 828 Uhr: Pinkepunk. 728 Uhr: Die heilige

h n

eſtigen Zweiatter: „Wenn die Bombe
plat“, durch welchen die Lachmuskeln der Beſucher dauernd in Be

S
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Stille Stunde.
Anſere Etzieher.

Es gibt in der Welt einen einzigen Weg, auf welchem niemand
gehen kann außer dir: wohin er führt? Frage nicht, gehe ihn Wer
war es, der den Satz ausſprach: „Ein Mann erhebt ſich niemals
höher, als wenn er nicht weiß, wohin ſein Weg ihn noch führen
kann!?“ Aber wie finden wir uns ſelbſt wieder? Wie kann ſich der
Menſch kennen Er iſt eine dunkle und verhüllte Sache; und wenn
der Haſe ſieben Häute hat, ſo kann der Menſch ſich ſieben mal ſiebzig
abziehen und wird noch nicht ſagen können: „Das biſt du nun wirklich,

das iſt nicht mehr Schale!“ Zudem iſt es ein quäleriſches, gefähr
liches Beginnen, ſich ſelbſt derartig anzugraben und in den Schacht

feines Weſens auf dem nächſten Wege gewaltſam hinabzuſteigen. Wie
leicht beſchädigt er ſich dabei ſo, daß kein Arzt ihn heilen kann! Und
überdies wozu wäre es nötig, wenn doch alles Zeugnis von unſerem
Weſen ablegt, unſere Freund und Feindſchaften, unſer Blick und
Händedruck, unſer Gedächtnis und das, was wir vergeſſen, unſre
Bücher und die Züge unſerer Feder. Um aber das wichtigſte Verhör
zu veranſtalten, gibt es dies Mittel: die junge Seele ſehe auf das
Leben zurück mit der Frage: Was haſt du bis jetzt wahrhaft geliebt
Was hat deine Seele hinangezogen Was hat ſie beherrſcht und zu
gleich beglückt? Stelle dir die Reihe dieſer verehrten Gegenſtände vor
dir auf, und vielleicht ergeben ſie dir durch ihr Weſen und ihre Folge
ein Geſetz: das Grundgeſetz deines eigentlichen Selbſt. Vergleiche
dieſe Gegenſtände, ſieh, wie einer den andern ergänzt, erweitert, über
bietet, verklärt, wie ſie eine Stufenleiter bilden, auf welcher du bis
jetzt zu dir ſelbſt hingeklettert biſt; denn dein wahres Weſen liegt nicht
tief verborgen in dir, ſondern unermeßlich hoch über dir oder wenig
ſtens über dem, was du gewöhnlich als dein Jch nimmſt Deine
wahren Erzieher und Bildner verraten dir, was der wahre Urſinn
und Grundſtoff deines Weſens iſt, etwas durchaus Unerziehbares und
Unbildbares, aber jedenfalls ſchwer Zugängliches, Gebundenes, Ge
lähmtes: deine Erzieher vermögen nichts zu ſein als deine Befreier.
Und das iſt das Geheimnis aller Bildung: ſie verleiht nicht künſtliche
Gliedmaßen, wächſerne Naſen, bebrillte Augen; vielmehr iſt das, was
dieſe Gaben zu geben vermöchte, nur das Afterbild der Erziehung.
Sondern Befreiung iſt ſie, Wegräumung alles Unkrauts, Schuttwerks,
Gewürms, das die zarten Keime der Pflanzen antaſten will, Aus
ſtrömung von Licht und Wärme, liebevolles Niederrauſchen nächtlichen
Regens; ſie iſt Nachahmung und Anbetung der Natur, wo dieſe
mütterlich und barmherzig geſinnt iſt; ſie iſt Vollendung der Natur,
wenn ſie ihren grauſamen und unbarmherzigen Anfällen vorbeugt und
ſie zum Guten wendet, wenn ſie über die Außerungen ihrer ſtief
mütterlichen Geſinnung und ihres traurigen Unverſtandes einen
Schleier deckt. Gewiß, es gibt wohl andere Mittel, ſich zu finden,
aus der Betäubung, in welcher man gewöhnlich wie in einer trüben
Wolke lebt, zu ſich zu kommen; aber ich weiß kein beſſeres, als ſich
auf ſeine Erzieher und Bildner zu beſinnen. Nietzſche.

General Morgans Anklage.
Von Profeſſor Ludwig Quidde.

Neben dem Propagandamaterial, das die deutſche
rechtsraditale gegen Deutſchland liefert, hat in

rankreich ein rtitel des engliſchen Generals
Heorgan den ſchärfſten Eindruck gemacht. Man darf
hoffen, daß die nachſtehenden Ausführungen dazu

beitragen werden, die Atmoſphäre zu reinigen:
S Der Artikel den der engliſche General Morgan unter dem Titel

„Die Entwaffnung Deutſchlands, und was dann in der Oktober
Hummer der „Quaterly Review“ veröffentlicht hat, iſt zunächſt, ſo viel

ich ſehe, nur wenig berichtet worden. Erſt ſeit einigen Wochen be
e er die öffentliche Meinung des Auslandes und liefert denen

ie die
Material. Jn Deutſchland haben die einen die Enthüllungen Mor
n zu ſchweren Anktlagen gegen die deutſche Heeresleitung und die

egierung benutzt, die anderen ſummariſch über ihn abgeurteilt, von
Lügen und Verleumdungen geſprochen und allerhand Ungünſtiges über
Morgan verbreitet. Es iſt ebenſo verkehrt, das, was Morgan ſagt,
mit ſeinen für Deutſchland höchſt gefährlichen Schlußfolgerungen für
bare Münze zu nehmen, wie den Artikel einfach als haltloſe Ver
dächtigung abzutun.

Bei der erſten Lektüre hatte ich manchmal Eindrücke, wie bei
einem Detektivroman, der die Bewunderung des Leſers für
die Findigkeit eines Sherlock Holmes herausfordert, dann wie bei
einer unheimlich gefährlichen Anklageſchrift, und dann wie bei einer
Räubergeſchichte, die dem Leſer allzuviel Glauben zumutet. Das
war der erſte mehr gefühlsmäßige, widerſpruchsvolle Eindruck. Er
bedarf der Nachprüfung durch nüchterne Kritik.

Die Durchführung der deutſchen Entwaffnung und ihre Kontrolle
zerfällt in vier, ſcharf voneinander geſchiedene Perioden. Die erſte
reicht vom Jnkrafttreten des Friedensvertrages im Januar bis zur
Konferenz von Spa im Juli 1920, die zweite von da bis r Ruhr
einfall, Januar 1928, die dritte umfaßt die Zeit der Ruhrbeſetzung,
in der die Kontrolle aufgehoben war, die vierte die Zeit der General
inſpektion, über die jetzt der Schlußbericht erſtattet werden ſoll. Ge
neral Morgan, der Mitglied der Kontrollkommiſſion war, und zwar
deren Subkommiſſion für den Mannſchaftsbeſtand, berichtet man
muß ſich immer vor Augen halten aus eigenem Wiſſen nur üher
die beiden erſten Perioden. Was er über den gegenwärtigen
Stand der Dinge und die daraus zu ziehenden Folgerungen ſagt, ſind

Nußanwendungen aus ſeinen weiter zurückliegenden Beobachtungen.
Uber die erſte Periode, die vor der Konferenz von Spa liegt,
behauptet Morgan, bei Jnkraftreten der Kontrolle habe die deutſche
Heeresleitung noch über 500 000 Mann ausgeſuchter Truppen, über
wenigſtens 85000 Geſchütze einſchließlich gewaltiger Parks von

werer Artillerie mit ungeheuren Munitivnsvorräten und 7000
Munitionsfabriken verfügt, das Beſtreben der deutſchen Regierung
ſei darauf gerichtet geweſen, die Reichswehr, die nach dem Vertrage
100 000 Mann nicht überſteigen ſollte, dauernd in einer Stärke von
200000 Mann zu erhalten, ihre Organiſation. aber ſo zu geſtalten,
daß damit die Aufſtellung einer Armee, ähnlich der des kaſſerlichen
Deutſchlands möglich geworden wäre, die Münitionsfabriken aber
auf einer Höhe zu halten, die jederzeit geſtattet hätte, eine große
Armee zu verſorgen, die geſetzliche e der Wehrpflicht zu ver
weigern und mit Benutzung der Demobilmachungs-Kommiſſionen
ſowie der Verſorgungsämter, die Vorbereitung der Mobilmachung,
ganz nach der alten Art mit Stammrollen, überzähligem Ausbil
dungs- und Führerperſonal aufrechtzuerhalten.Dieſem Verſuch, durch ein „raffiniertes n teils offener,
teils heimlicher Gegenmaßnahmen (im Vergleich mit dem das
Scharnhorſtſche Krümperſyſtem eine kindliche e e e e
weſen ſei) die ganzen Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler
Vertrages unwirkſam zu machen, ſetzte das Abkommen von Spa
im Juli 1920 ein Ende. Die große Verſchwörung war entſchleiert,
und, wie es ſchien, vereitelt.!. Aber nach Morgan großenteils nur
ſcheinbar Auch jetzt ſei die Kontrolle der Alliierten weit davon
entfernt geweſen, ihr Ziel zu erreichen.

Die Wehrpflicht wurde zwar durch Reichsgeſetz aufgehoben, und
mit den Demobilmachungs-Organiſativnen, die nach Morgan der
Mobiliſierung zu dienen beſtimmt waren, gelang es im Lauf des

Beſetzung der Rheinlande noch länger aufrechterhalten wollen,

Vor dreihundert Jahren konnte Guſtav Adolf, nachdem er zu
den alten ſchwediſchen Beſitzungen von de und den baltiſchen
Oſtſeeländern noch die ne über die Weichſel- und Odermün
dungen gefügt hatte ſich als unbeſtrittenen Herrn der Oſtſee be
trachten Seitdem iſt im Laufe der Jahrhunderte kein Staat mehr
in demſelben Maße alleiniger Herr der Oſtſee geweſen. Während
des e Krieges bis auf die Kriegszüge Guſtavs III. von
Schweden haben die ruſſiſche und die ſchwediſche Flotte um die Ober
herrſchaft auf der Oſtſee gerungen. Zur Zeit Napoleons erzwang ſich
die engliſche Flotte, nachdem ſie rückſichtslos Kopenhagen bombardiert
und die däniſchen Seeſtreitkräfte vernichtet hatte den Zutritt in die
Oſtſee und noch im Krimkriege übte der Engländer ſeine Gewalt an
den Küſten der Oſtſee aus. Am Schlüſſe des vorigen Jahrhunderts
trat dann ein neuer Machtfaktor in Geſtalt der deutſchen Flotte in
der Oſtſee auf, der erſtarkenden ruſſiſchen Flotte gewiſſermäßen die
Wage haltend. Anderſeits hielten es Schweden und Dänemark für
ihre Pflicht, die Neutralität der Meerengen zu wahren und im Kriegs
falle den Zutritt fremder Flotten in die Oſtſee zu verwehren

Der Weltkrieg hat wieder eine veränderte Sachlage auf der Oſt
ſee geſchaffen und eine Situation herbeigeführt, die lebhaft an die
Zeiten Guſtav Adolfs erinnert. Die deutſche Flotte, die noch vor
kurzem die ſtärkſte Macht auf der Oſtſee war, iſt auf ein Minimum
redüziert und darf auf Grund des Verſailler Vertrages eine höchſt
beſcheidene Grenze nicht überſchreiten, dagegen hat die Sowjetrepublik
es verſtanden, in kurzer Zeit ihre durch den Weltkrieg und die Revo
lution dezimierte Flotte zu reorganiſieren. Soviel man weiß, kann
die ruſſiſche Marine auf der Oſtſee wenigſtens 4 Dreadnoughts,
4 Kreuzer und 24 Minenboote außer einer Menge Hilfsfahrzeugen ins
r en Trotz der techniſchen Mängel ſtellt die ruſſiſche Ma
rine auch in dieſer Aufſtellung die ſtärkſte Seemacht auf der Oſtſee
dar, gegen die die vereinigten Seeſtreitkräfte von den anderen Oſt
ſeeſtgaten die Flagge ſtreichen müſſenUnter dieſen Verhältniſſen iſt die Frage einer Aus lieferung

der WrangeleFlotte von geradezu kataſtrophaler Bedeutung
Die Wrangel-Flotte, die in Bizerta interniert iſt, umfaßt 2 Dread
noughts, 1 Kreuzer, 1 Hilfskreuzer, 7 Torpedobpotjäger, 4 UBoote,
8 Torpedoboote, 5 Eisbrecher und eine Anzahl kleinerer Hilfsfahr
zeuge. Selbſt wenn der eine Dreadnought keine nennenswerte Streitkraſt iſt, da er 1892 vom Stapel n iſt, ſo iſt doch der andere
aus dem Jahre 1914 von großer Bedeutung, und außerdem ſind die
Toxrpedobyotjäger und UBoote von neueſter Konſtruktion und relatip
gut erhalten. Am 28. Dezember 1924 kam eine ruſſiſche Marinekom
miſſion unter der Leitung des Sowjetkommiſſars Krylow nach Bizerta,
um die Vorbereitungen zur Auslieferung der WrangelFlotte ein
zuleiten. Nach den Erklärungen von Herriot handelt es ſich bloß
um die Formalitäten bei der Auslieferung der WrangelFlotte und
die Zahlungen, die die Sowjetregierung für die Aufbewahrung der

lotte zu leiſten en Aber ein anderer Umſtand verdient beſondere
eachtung. Während es noch im vorigen Jahre hieß daß die

WrangelFlotte ins Schwarze Meer zurückkehren würde betont jest
einſtimmig die franzöſiſche Preſſe, daß die WrangelFlokte in Kron
ſtadt ſtativniert werden würde. Dieſe Veränderung in betreff der
Verlegung der Wrangel-Flotte ſcheint eine Folge diplomatiſcher Einwirkungen zu ſein, die ſich hinter den Kulſſſen abgeſpielt haben.

Die Stationierung in der Oſtſee würde uns zu den Zeiten Guſtav
Adolfs e e als ein einziger Staat Herr auf der
Oſt ſee war. enn ſchon die gegenwärtige Oſtſeeflotte der Sowjet

ſo würde die Verſtärkung der ruſſiſchen Seemacht mit der

nächſten Jahres „aufzuräumen“
kommandos exiſtieren nach ſeiner Behauptung in ven Verſorgungs
ämtern noch heute in ganz Deutſchland, vollſtändige Stammrollen
werde dort geführt, die alle Jahrgänge bis 1920 und vielfach bis
1921 umfaſſen. Die Beſtimmung, daß die Reichswehr 100 000 Mann
mit langer, zwölſſähriger Dienſtzeit zählen ſoll, ſei nicht durchgeführt

Morgan behauptet zu jener Zeit da die engliſche Regierung 1922 im
fnung Deutſchlands ſei vollzogen ſeiUnterhauſe erklärte die Entwaf i rnoch kein einziger Gemeiner mit zwölffähriger Dienſtzeit angenommen

worden; mit allen möglichen Kniſffen habe man eine Menge Leute für
kurze Zeit eingeſtellt, ſo daß Herr von Seeckt heute über mindeſtens
500 000 friſch d. h. ſeit 1921) ausgebildeter Truppen verfüge, unge
rechnet die Wehrpflichtigen aus den Jahrgängen vor 1921 deren
Stammrollen bei den Verſorgungsſtellen und im Reichsarchiv liegen.
Dieſe Behauptung ſpeziell erbietet er ſich durch a von
Unterlagen zu belegen. Die Sicherheitspolizei iſt nach ihm eine
markierte Truppe zweiter Linie“, zwiſchen ihr und der Reichswehr
beſtehe völlige Jdentität, die Kompagnien der Reichswehr ſind die
Cadres für die Regimenter des mobilen Heeres.

Was das Kriegsmaterial anlangt, ſo ſpricht Morgan von
etwa 150 Fällen, in denen die Kommſſion größere, mit Kenntnis
der deutſchen Behörden verſteckte Vorräte gefunden habe. Unter
ihnen die berühmte Entdeckung in der Rockſtrohfabrik in Sachſen“,
wo 589, ſämtlich erſt im Jahre 1919 in einer einzigen Fabrik her
eſtellte Geſchühe gefunden ſeien. Er meint, auf jeden entdecktenn würden viele Falle erfolgreichen Verbergens kommen die Stati

titk der abgelieferten und zerſörten Geſchüße Geräte und Munitions-
maſſen e trügeriſch; eine Kontrolle der Vollſtändigkeit ſei, da die
Nachweiſe über den Beſtand von 1918 der Kommiſſion vorenthalten
ſeien, unmöglich; noch heute ſei eine „ungeheure Maſſe“ von Ge
wehren nicht nachgewieſen.

Manche dieſer Behauptungen Morgans muten auch den Laien
phantaſtiſch und wenig glaubwürdig an. Was er über die
Möglichkeit einer Mobiliſierung ſagt, ſcheint mir zu n e daß er,
obſchon „General“, kein militäriſcher Fachmann iſt. on Beruf iſt
er nämlich Juriſt. Die Schilderung, wie er großartige Ent
deckungen“ in deutſchen Geſehen und Verordnungen machte und wie
chwer er es hatte die Ergebniſſe ſeines Spürſinns den verblendeten
euten im engliſchen Kriegsminiſterinm beizubringen, macht einen

auch für die objektive Glaubwürdigkeit, wenig günſtigen Eindruck An
einer Stelle, an der ihn auch der Laie einmal kontrollieren kann
macht er ſich einer phantaſtiſchen Übertreibung ſchuldig er ſpricht
davon, daß nach dem Kapp-Putſch auf dem Potsdamer Platz und am
Brandenburger Tor die Reichswehr Haufen von harmloſen und un
bewaffneten Bürgern maſſakriert hätte e

Trotzdem t es unbedingt geboten daß ſich die Reichsregierung
z dem Artikel gang im einzelnen äußert; denn ein Teil der Be
auptungen wird, trotz der nicht ſehr ſympathiſchen Aufmachung, auch

auf ernſte und kritiſche Leſer den Eindruck ſehr ernſt zu nehmender
Anſchuldigungen machen. Noch ſtärker aber wirkt der Artikel nätür
lich auf unkritiſche oder voreingenommene Kreiſe. Er verdirbt die
Atmoſphäre für die Behandlung der Räumungsfrage. Ob zu Recht
oder Unrecht, muß klargeſtellt werden. eDas Allerbevenklichſte in dem Artikel ſcheint zunächſt, wie Mor
gan ſelbſt ſeine Behauptungen über die deutſchen Rüſtungen mit der
Frage der Räumung der Rheinlande in direkte Beziehung bringt.
Und voch iſt dies gerade an die Richtigkeit der gangen Dar
ſtellung vorausgeſeßt der ſchwächſte und widerſpruchsvollſte Teil
der r Ausführungen

Morgan behauptet, auch die geübte Kontrolle ſei wirkungs
los und müſſe wirkungslos bleiben, die einzige Sicherheit liege in
der ſorkdauernden Beſeßung der Rheinlande, insbeſondere des Main
zer Brückenkopfes; wenn aber die heutige Kontrolle, ſo ſchwach ſie
auch ſei, aufgegeben und die Okkupation in irgendwelchem nennens
werten S verringert würde, ſo wäre der europäiſche Friede (das
iſt ſein Schlußeffekt) nicht länger als für ein Jahr geſichert.

Sieht man näher zu, ſo ſind die Gründe, die zu dieſem peſſi
miſtiſchen Schluß führen, in der Hauptſache gar nicht aus deutſchen
Verfehlungen abgeleitet, ſondern aus natürlichen deutſchen Hilfsquellen. WMoree behauptet, die deutſche Jnduſtrie könne innerhalb

Der Kanyf um die Herrſhaſt in der of

macht die Schlagfertigkeit der ſchwediſchen Flotte um 170 v. H. über

rangelFlotte ein ſolches KAbergewicht der Seeſtreitkräſte ſchaffen

Aber die alten Landwehr-Bezirks

daß ſelbſt die verbündeten Flotten der Oſtſeeſtaaten nichts gegen die
re Marine ausrichten können. Auch der polniſche Kriegshafen
Gdynia und die anderthalb Hilfskreuzer Polens dürften an dieſer

Lage nichts ändern. SVon ſymboliſcher Bedeutung iſt die Umbenennung Rußlands in
die Union der Sowjetrepubliken Dieſes Dekret, das ſcheinbar
jede Anſpielung auf den ruſſiſchen Nationalismus aus dem offiziellen
Namen des großen Länderkomplexes im Oſten ausſtreicht, betont
andererſeits die Grenzenloſigkeit der Sowietmacht und ihren imma
nenten Willen, beſtehende Grenzen zu verachten. Dieſes Expanſions
beſtreben der Sowjetmacht kommt in dem neuen Namen der Union
der Sowjetrepubliken zum Ausdruck und übt ſeinen Druck ſowohl
nach Oſten in Aſien wie auch nach Weſten in Europa aus. Wenn
der kommuniſtiſche Putſch in Reval am 1. Dezember 1924 nicht nieder
geſchlagen worden wäre, ſo würde die Folge davon geweſen ſein,
Daß das „Volk“ in Eſtland die Sowjetrepublik proklamiert hätte und
die Union der Sowijetrepubliken um ein Mitglied reicher geworden
wäre. So hat die gewandte Politik der Sowjetmacht eine neue
Terminvlogie geſchaffen, die ihre rückſichtsloſe Eroberungsluſt, die
dem Zariſtiſchen Militarismus durchaus nicht nachſteht, aber dank
der kommuniſtiſchen Propagandatätigkeit nur noch gefährlicher ſein
dürfte, mit dem Deckmantel proletariſcher Loſungsworte ausſchmückt.

Die Hegemonie, die die Rote Maxine auf der Oftſee ausübt,
wird aber durch einen Umſtand beeinträchtigt, der der Sachlage auf
der Oſtſee gegenüber dem Verhältnis zu Guſtav Adolfs Zeiten eine
pikante Nüance verleiht. Bekanntlich will Dänemark vollſtändig ab
rüſten, ſeine Feſtungen ſchleifen und ſeine Flotte in eine Seepolizei
verwandeln. Wenn dieſe Abrüſtungspläne wirklich durchgeführt

gelaſſen und die engliſche Flotte erhält die Möglichkeit, zu jeder Zeit
in die Oſtſee einzudringen. Die Sowjetmarine muß ſomit die Mög
lichkeit eines Zuſammenſtoßes mit der engliſchen Flotte mit in Rech
nung ziehen, wenn ſie ihre Vormachtſtellung auf der Oſtſee in feind
lichen Ubergriffen geltend machen wollte Dieſe Situation war bereits
während des genannten Putſches in Reval gegeben Schlachtſchiffe
der Roten Marine kreuzten im Finniſchen Meerbuſen, bereit, auf
das erſte Signal vom Gelingen des Putſches nach Reval abzudampfen-
in London aber beſtürmte Eſtlands Miniſter Dr. Kallas die Herren
am Domning-Street mit Bitten, zugunſten Eſtlands einzugreifen
Diesmal hielt es die engliſche Admiralität angebracht, die Anträge
des eſtniſchen Miniſters unter dem Vorwand der vorgeſchrittenen
Jahreszeit und anderer techniſcher Gründe zurückzuweiſen, aber in
Zukunft könnten ſich ſowohl die klimatiſchen wie auch politiſchen
Wetterverhältniſſe für eine Aktion der engliſchen Marine auf der
Oſtſee günſtiger geſtalten

Die Hegenomie der roten Marine, gemildert durch die Eventua
lität des Eingreifens der engliſchen Flotte, kann von den Oſtſeeſtaaten
keineswegs als normaler Zuſtand anerkannt werden. Schon iſt der
Gedanke ausgeſprochen worden, daß die Seeſtreitkräfte der Oſtſee
ſtaaten auf das Maximum eingeſchränkt werden müßken, das Hegen
wärtig für die deutſche Marine vorgeſchrieben iſt. Zur Regelung
dieſer Frage hat man ſogar eine beſondere Abrüſtungskonferenz der
Oſtſeeſtaaten projektiert. Das ideale Endziel der Oſtſeeſtaaten dürfte
aber die abſolute Neutraliſierung der Oſtſee ſein, die natürlich die
Abrüſtung der roten Marine und die Aufrechterhaltung der Oſtſee
das ein mare clausum vorausſetzk. Erſt dann dürften wir die
blutige Vergangenheit als eine abgeſchloſſene Epoche betrachten und
das Dominium Maris Baltici Guſtav Adolfs in ein befriedetes
Condominium aller Oſtſeeſtaaten verwandelt ſehen. R

eines Jahres das Höchſtmaß von Leiſtungsfähigkeit für Waffen und
Munitibnsfabrikation erreichen, die chemiſche Jnduſtrie für Gift
gaſe ſogar in drei Monaten

Da Deutſchland, auch wenn es den Vertrag getreulich beobachtet
über dieſe außerordentlich wichtigen, ja entſcheidenden Mittel der

Aufrüſtung verfügt, ſo muß man (das iſt Morgans Schlußfolgerung)
ihm gegenüber vertrags m werden, muß die Militärkontrolle
der Alnerten, die nach dem Verſailler Vertrag durch die Kontrolle
des Völkerbundes abgelöſt werden ſoll, ins Unendliche fortſetzen und
muß die Rheinlande dauernd beſetzt halten. Das verlangt er, ob
ſchon er auf der anderen Seite zugibt, der Vertrag von Verſailles
lege Deutſchland r age Adam Grenzen auf, und vbſchon
er findet, eine europäiſche Abrüſtung ſei unmöglich ohne
Reviſion des Verſailler Vertrages. Jn ſieht erdie Quelle der Rüſtungen und indirekt auch die Urſache für Deutſch
lands e e die eigene Abrüſtung wirkungslos zu machen.
Ubermäßig klar iſt dieſer Standpunkt nicht.

Aber ſelbſt wenn man annehmen wollte daß irgendeine deutſche
Regierung ſo wahnwitzig wäre unter den gegebenen Umſtänden den
Krieg zu beginnen, ſo iſt doch Morgan mit der Begründung ſeines
Unkenrufes, ſchon rein techniſch betrachtet, offenbar im Unrecht. Um
das zu ſehn, braucht man nicht Militär zu ſein.

Angenommen, er hätte damit recht, daß die deutſche Maſchinen
induſtrie ſich in der Zeit eines Jahres auf eine Maximal-
leiſtung der Geſchützfabrikation, die chemiſche Jnduſtrie ſich in drei
Monaten auf ein Maximum der Erzeugung von Giftgaſen einſtellen.
könnte, ſo gilt das doch nur, wenn man ſie in aller Gemütsruhe
ungeſtört gewähren läßt. Da eine ſolche Umſtellung aber nicht mög
lich iſt, ohne in ganz kurzer Friſt vielleicht binnen einer Woche
offenkundig zu werden, und Gegenmaßregeln hervorrufen, ſo iſt dieſe
Schwarzmalerei, mit Verlaub zu ſagen, ein Unſinn.

Dieſe Torheit der Morganſchen und das verdäch
tige Ausſehen eines Teiles ſeiner Ausführungen entbinden aber die
deutſchen Behörden nicht von der Pflicht zu Morgans Behauptungen
Stellung zu nehmen. Das deutſche Volk hat Anſpruch darauf, die
Wahrheit kennen zu lernen. Mit Vertraägsverletzungen einerſeits
mit falſchen Anſchuldigungen andererſeits muß reſtlos aufgeräumt
werden, wenn wir zu einer Entfpannung der politiſchen Lage undzur Räumung der Kölner Zone kommen ſollen

Zeitgloſſe.
St. Bürokratins lebt noch!

Der Handwerktsburſche QOlivier, dem die Aufdeckung der Mord
taten des Münſterberger Maſſenmörders zu verdanken iſt, wurde zu
n Tagen Haft verurteilt weil er Denke angebettelt hat!!! Zu
dieſer Heldentat des unſterblichen Bürokratismus ſchreibt die Frank
fürter Zeitung“: „Ordnung, heilge, ſegensreiche! Sie iſt in Preußen
wieder in vollem Maße eingekehrt, wie ein bemerkenswerter Fall
beweiſt. Das letzte Opfer des Münſterberger Maſſenmörders Denke,
das ihm aber noch lebend entronnen iſt, war ein Handwerksburſche
namens Olivier. Dieſer hatte bei Denke vorgeſprochen, um eine Gabe
zu erbitten, wurde von Denke mit einer Spitzhacke ſchwer verletzt,
entkam jedoch, auf ſeine Anzeige iſt man gegen Denke vorgegangen,
und darguſhin ſind die maſſenhaften Mordtaten aufgedeckt worden.
Die Behörden in Münſterberg haben nun den Nachweis erbracht, daß
ie ihrer Aufgabe in vollem Maße gewachſen ſind. ſie haben, wie
erichtet wird, Olivier wegen Bettelns zu zehn Tagen Haft ver

urteilt Jetzt werden die Münſterberger gewiß beruhigt ſein. Daß
jemand Dutzende von Menſchen umbringt, ohne daß die Polizei etwas
merkt, das iſt gewiß begreiflich und in Ordnung, daß aber jemand
bettelt, ohne deshalb beſtraft zu werden auch wenn er dafür bei
nahe mit ſeinem Leben gebüßt hätte das würde die ganze ſtaat
liche Ordnung in Frage ſtellen. Man muß ſich eigentlich wundern,daß gegen Dieſen Miſſetater, der, ſtatt ſich ruhig umbringen zu laſſen,

ſo viel Unruhe in und um Münſterberg hervorgerufen hat, nicht
auch ein Verſahren wegen Störung der öffentlichen Ordnung ein
geleitet iſt. Ohne ihn hätte auch heute noch Münſterberg Ruhe und
die heilige Hermandad dazu.“

e

in MAGGIS Originalflaschen nichts anderes als MAGGIS

werden, ſo wird die Bewachung der däniſchen Meerengen fallen

S

Würze feilgehaſten werden. Beim Nachfüllen achte man
deshalb darauf, daß die Würze aus der großen mit dem
Namen MAGGI Versehenen Original-Hlasche gefüllt wird.
Aueh verſange man ausdrücklich MAGGIS Würze und
weise Nachahmungen zurück.
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e K. aus Barleben wurde am Mittwoch nachmittag au einer Arbeits 1 Uhr n Börſen und bericht.Hrovinz und Nachbarländer. t eree a e an nie ſhaſithe Wer dhertche

r omplizierten Brüch des rechten 480 6 u chm.:Dont Zuge erfaßt. Gefährliche Schlägerei. e erarms e e d Duukerhans Altjtadt: Wend r Bedſhrit Cichtige dann Werſer Der enke,
Halle. Jn der Nacht zum Freitag gegen 12 Uhr wurde am Rückſichtsloſigkeit eines Motorradfahrers. resden).

Bahnübergang der Halle Hettſtedter Bahn über die Halliſche Straße
bei Nietleben ein Einſpännerwagen eines Fuhrmanns aus Nietleben
vom Zuge erfaßt. Das Pferd mußte abgeſtochen und dem Roß
ſchlächter übergeben werden auch der Wagen wurde beſchädigt. Jnder Nacht zum Freitag entſtand auf der Veißni zwiſchen drei männ

lichen Perſonen eine Schlägerei, bei der eine ger Verletzungen am
Kopfe davontrug. Eine andere Perſon wurde für tot gehalten; esſtellte ſich aber heraus daß es ſich nur um eine ſtarke Bewußtloſigkeit

handelte, aus der er ſich bald wieder erholte.

Beim Spiel ein Auge verloren,
pin. Am Donnerstag iſt in Wahren ein re r Knabe

von einem gleichaltrigen Jungen mit einem Pfeil, an dem der Junge
eine Grammophonnadel befeſtigt hatte, in das rechte Auge geſchoſſen
worden. Nach Angabe eines Arztes iſt die Verletzung eine derartige,
daß der Knabe auf dem Auge die Sehkraft eingebüßt hat.

Ein dreiſtes Gaunerſtückchen,

F. Leipzig. Bei den Eltern eines jungen Studenten erſchien kürz
lich ein Unbekannter im Alter von etwa 2022 Jahren und wünſchte
den Sohn, der abweſend war und zu dem er in nahen Beziehungen
ſtehe, zu ſprechen. Jm Laufe der Unterhaltung erzählte er, daß er
ſeine Brieftaſche, in der ſich außer ſeinen Perſonglausweiſen und Bar
mitteln auch ſeine Fahrkarte beſand, verloren habe. Schließlich hat
er um leihweiſe überlaſſung eines Geldbetrages zur Weiterreiſe nach
einem Wohnorte Oldenburg. Da er die Familien und ſonſtigen
Verhältniſſe kannte, gewandt und ſicher auftrat, iſt ihm der Betrug in
einem Falle geglückt: S einem zweiten Falle ſollte er bei den
Zenten warten, weil der Sohn der angebliche gute Freund des
Gauners jede Minute eintreffen konnte. Er zog es aber vor,
ſchleunigſt zu vberſchwinden.

Töblich verunglückt.
Erfurt. Am Donnerstag vormittag wurde auf der Eiſenbahnſtrecke Vieſelbach- Erfurt in der Nähe des Güterbahnhefes der

Weichenſteller Ernſt Göring aus Erfurt tot auſgefunden. Er iſt
zweifellos beim überſchreiten der Gleiſe von einem einfahrenden Zuge
erfaßt und überfahren worden.

Opfer der Arbeit
St. Anbreasberg. In der Bolteſchen Holzſchleiferei verunglückte

der zwanzig Jahre alte Arbeiter Weidenmeier. Bei dem Unfall war
niemand zugegen ſo daß man annimmt, daß der Verunglückte jeden
falls von einem Treibriemen erfaßt, gegen eine Wand geſchleudert
wurde, vor der man Weidenmeier mit zerſchagener Schädeldecke und
gebrochenen Gliedmaßen tot auffand.

Autvofallenſteller.
Greig. Die Mondfinſternis wollten Autofallenſteller dazu be

nuhen, auf dem Wege nach Zoghaus, den auch das Poſtauto befahren
muß, eine Steinbarriere gufzurichten. Jn der Dunkelheit war es
ihnen auch gelungen, einen Damm quer über den Weg zu bauen. Doch
wurden Spaziergänger darauf aufmerkſam, bevor die Autopoſt die
Stelle paſſierte. Sie beſeitigten rechtzeitig das gefährliche Hindernis
und verhüteten ſo ein unüberſehbares Unglück. Der Halunken konnte
man leider noch nicht habhaft werden. S

Schwerer Unglücksfall.
n Ein ſchwerer Unglücksfall, hervorgerufen durch diealler Beſchreibung ſpottenden Wegeverhältniſſe in der Umgebung des

Ortes, net vor einigen Tagen den Landwirt B. von hier. Er war
mit Sandabfahren aus den Kiesbrüchen beſchäftigt, als auf dem ſteil
e und total zerfahrenen Wege eine Kette an dem ſchwer
beladenen e riß. B. ſtürzte und brach hierbei beide Arme, ſo
a ſchnellſte Uberführung nach Weimar ins Krankenhaus nötig

e. S Vergiftet. Unfall.
Magdeburg. Die im Hauſe n n 12 in Stellung

i

4,30—6 Uhr

F NMagdeburg. Am Mittwoch vormittag war die rechte Fahrſeite

der Kölnerſtraße durch ein ſchnell fahrendes Fuhrwerk und eine Elek
triſche nahezu verſperrt, ſo daß es ein Radfahrer vorzog, von der

Motorradfahrer verſuchte, ohne ſein Tempo zu verringern, zwiſchen
der Elektriſchen und dem Geſpann durchzukommen. Zu gleicher Zeit
verſuchte aber der Radfahrer einen Handwagen zu überholen und ge

riet dabei in die Fahrtrichtung des Motorradfahrers. Um dieſes
Hindernis zu beſeitigen, gab der Motorradfahrer dem Radfahrer mit
der Hand einen ſolch derben Stoß, daß der Radfahrer mit ſeinem
Rade bis auf den Bürgerſteig flog. Der Motorradfahrer fuhr hierauf
mit größter Schnelligkeit davon. Erfreulicherweiſe hat der Radfahrer
bei dem Sturz ernſtere Verletzungen nicht erlitten. Da es gelungen
iſt, die Steuernummer des Motorrades feſtzuſtellen, wird wahrſchein
lich die Angelegenheit noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.
ſollte ihm einen gehörigen Denkzettel verabreichen.

a Großfeuer.

der Witwe Grumbeck und des Landwirts Zöllner. Das
gerettet werden. Die bedrohten Wohnhäuſer wurden geräumt.
Zerbſter Motorſpritze beteiligte ſich an den Löſcharbeiten.

Rundfunk
Sonntag, 15. Februar.
Leipzig. Welle (454.

Projekt. Zwiſchenſender Dresden Wellenlänge 280 Meter.
8,30—9 Uhr vorm. Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche. Prof.

Ernſt Müller.
9-10 Uhr vorm. Morgenandacht
11-—12 Uhr vorm. Hans-Bredow Schule.
II 11,39 Uhr vorm. Prof. Dr. Bangert,
dem Gebiete der Elektrotechnik.

1130-12 Uhr vorm. 8. lProf. Dr. Georg Witkowski: „Leſſing“.
abends: Hörpiel:

Schwank von Franz und Paul von Schönthau
815 Uhr abends: Militärkonzert des 8. Batl. 11. (Sächſ.) Jnf.Reg.,

Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier.
I. Nr. 168, Parademarſch des 4. Garde- Regiments z. F.2. Armeemar h Nr. 136, Parademarſch des Königin-Auguſta-Garde

Grenadier- Regiments Nr. 4.
Auber: Ouverture zur Oper „Fra Diavolo“.
Armeemarſch 175 (Soldatenklänge), Parademarſch des 5. Garde
Regiments zu Fuß.
Armeemarſch 141, Parademarſch des 2. Garde Regiments zu Fuß.
Offenbach: Fantaſie aus der Oper Hoffmanns Erzählungen“.Armeemarſch 123, Parademarſch des Garde Grenadier Regi
ments Nr. 5.
Brahms: 2 Ungariſche Tänze.

ieh konnte

O J

pfalz).
10. Paxademarſch des 108, Jnf.Reg. ehe uns ſcherzen).
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

e Agnes W. wurde von ihrer Herrſchaft mit ſtarken Ver
tungserſcheinungen in der

en wurde dem Krankenhanſe zugeführt. Der A
giftu gen in der Wohnung im beſinnungsloſen Zuſtand t Zwiſharre Die Art des Giftes konnte nicht feſtgerrt werten en 12 Uhr mittags Mittagsmu

M eiter Ernſt
Montag, 16. Februar.

a Leipzig. Welle 454. eS Proijekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.
e

12,55 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.

Uberholung abzuſehen. Ein in ſcharfem Tempo hinterher kommender

Man

Loburg. Auf, dem Gehöft des Landwirts W. brach Großfeuer

aus; Scheune und Stallungen brannten bald nieder, e Art die

Die

Chemnitz: 9. Vortrag aus

Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten

„Der Raub der Sabinerinnen“

Parademarſch des 2. Jäger-Bataillons Nr. 183 (Jäger aus Kur

6 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).

6,18 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
e abends: Vortrag: Von der Seele der Heimat und vom

egri
Dresden.815 Uhr abends: Die Heimat und Dichtung, Muſik und Wiſſenſchaft.
1. Einleitende Worte.

2. Lieder aus den acht Jahrgängen d. Zeitſchrift Sächſiſche Heimat
a) Johann Hermann Schern geb. 1586 in Grünhain, geſt. 1630

gle Thomaskantor in Leipzig): Scheideliedlein.
v Friedemann Bach (geb. 1710 in Weimar, geſt. 1784 in Berlin

ein Hälmlein wächſt auf Erden.
o) Karl Auguſt Fiſcher (geb. 1710 in Ebersdorf bei Chemnitz geſt.

in Dresden: Auftra
Wolfgang Reimann
nende Liebe.

Wiſſenſchaftliche und bichteriſche Proſaſtücke aus 8 Jahrgängen der
„Sächſiſchen Heimat
a) gehen Sieber: „Sachſen, wo die ſchönen Mädchen

achſen“.
T Dr. Martin Braetz: „Alte Bekannte aus einer ſächſiſchen

Kleinſtadt“. (Volkstüml. Studieſ).
c) Walter Harlan: „Des Töpfers Lachen“, eine Legende.

4. Klaviermuſik aus 8 Jahrgängen der „Sächſiſchen Heimat“:
a Clara Schumann (geb. 1819 in Leipzig, geſt. 1896 in Frankfurt
g. M.):. Variationen über ein Thema von Robert Schumann.

b) Walter Niemann er in Leipzig. Sarabande aus der kleinen
Suite „Meißner Porzellan“ (op. t

o) Paul Büttner (lebt in Dresden Albumblatt.
5. Heitere Proſaſtücke aus 8 Jahrgängen der „Sächſiſchen Heimat

a) Daniel Wutſchke, der Napoleonverehrer. (Alte Kalender
humoreske).

Kurt Spindler: „Verachtet mir die Schmiere nicht!“ (Komö
diantengeſchichte).

0) Lurt, Arnld Findeiſen Sächſiſches Vorſtadtkino (Groteske).
d. Sächſiſches Lachen. (Allerhand Anekdoten und Scherze).

6. Lieder aus 8 Jahrgängen der „Sächſiſchen Heimat
a) Paul Hertel lebt in Plauen i. V. Der Haſe im Kohl“

b. Paul Geilsdorf (lebt in Chemnitz): „Schlafe, Maria“.
9) Paul Geilsdorf: „Am Abend.

d Franciscus Nagler (lebt in Leisnig).
Anchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſenachrichten und Hackebeils

Sportfunkdienſt.

geb. in Leipzig, lebt in Berlin Bren

e

Iſt

Der Auſtralser.
Roman von Hedwig ConurthsMahler.

10. Fortſetzung. (Nackdruck verboten.)Um meine Botſchaft harmlos erſcheinen zu laſſen, falls mein
Burſche Sie nicht allein antreffen ſollte. habe ich Jhnen ein zweites
Schreiben beigelegt, in dem ich Sie um ein Buch bikte, von dem wir
geſprochen haben. Dieſen zweiten Brief können Sie eventuell vor
geigen, falls man Sie fragen ſollte, was mich veranlaßt, Jhnen eine
sotſchaft zu ſchicken. Jch bitte Sie, dem Burſchen irgend ein beliebiges Buch zu übergeben, damit der Schein aufrecht erhalten bleibt.

Ich wußte nicht, wie ich Jhnen auf andere Weiſe Nachricht zukommen
laſſen ſollte. Sie ohne Nachricht auf mein Kommen warten zu laſſen,
ſchien mir unehrenhaft,

Nochmals bitte ich Sie um Verzeihung wegen meiner üÜbereilung
von geſtern abend und bitte, bedauern Sie mich, weil ich gezwungen
bin, auf ein großes Glück zu verzichten.

Jch empfehle mich Jhnen als Jhr ergebener Heinz Korxff.“
Wie verſteinert ſah Dagmar auf dieſes klug berechnete Schreiben,

auf dieſe kühlen, verſtändigen Worte, die ihr wie ein eiſiger Hohn er
ſchienen auf alles, was in ihrer Seele lebte. Das alſo war die große
Liebe, von der ihr dieſer Mann geſtern abend in glühender Berebſam
keit geſprochen hatte. So kläglich war ſie zu einem Häuflein Aſche zu
ſammengeſunken, als er von ihr gehört hatte, daß ſie keine reiche Erbin
war. Wie hoch hatte er ſie denn eingeſchätzt Für wieviel hatte er ſich
ihr verkaufen wollen

Und dabei wußte er alſo noch gar nicht, daß ſie noch viel ärmer
war, als ſie ſelbſt geglaubt hatte. Seinen Worten nach konnte er von
der Kataſtrophe, die ſich in Schönau ereignet hatte, noch gar nichts
wiſſen. Wie eilig er es gehabt hatte, ſich von ihr zu löſen. Jetzt ver
ſtand ſie mit einem Male ſeine kühle Reſerve geſtern abend nach der
Parkpromenade. Und ſie hatte geglaubt, er ſei liebend um ihren Ruf
beſorgt. O nein, daran hatte er erſt gedacht, als er erfahren hatte,
daß ihre Mitgift ſeinen Anſprüchen nicht genügte.

Ein bitteres, würgendes Gefühl ſtieg in ihr auf.
Und ſie hatte ihm geglaubt und vertraut, ſie hatte angenommen,

er werde liebevoll tröſtend zu ihr eigen und ihr ſagen: „Was auch
kommen mag, wir zwei gehören zuſammen.D. wie Ja ſie dieſen Mann verkannt, dem ſie die tiefe, innige
Liebe ihres Herzens geſchenkt, zu dem ſie mit ſtolzem Vertrauen auf
er hatte, wie zu einem Jdeal. Einem Unwürdigen hatte ſie ihre
iebe n einem Ehrloſen. Denn ehrlos war es, daß er ſein

Wort brach und ſich in ſo erbärmlicher Weiſe von ihr lköſte.
Die heiße tödliche Scham brannte in ihr, daß ſie dieſen Mann

geküßt, daß ſie ihm ren Namen gegeben hatte. Dieſe Scham
war noch größer als der Schmerz, den ſie über ihre zertretene Liebe
empfand.

Mit zitternden Händen zerdrückte ſie das Schreiben und barg
es in ihrem Kleide. Wie ein Automat ſteckte ſie das andere Schreiben
mit der Bitte um das Buch in das Kuvert und e es auf dem
Tiſche liegen, daß es jeder leſen konnte. Niemand durfte ahnen, was
ihr Heinz Korff geſchrieben hatte außer dieſen offiziellen Zeilen,
wie er ſie beleidigt und gedemütigt hatte. Sie mußte jetzt Haltung
e um jeden Prkis. Lieber ſterben, als zeigen, was ſie jetzt
empfand.

en und a richtete fie ſich auf und ſchrieb mit feſter, ſicherer
Hand auf eine Viſitenkarte:

„Sehr geehrter Herr Baron! Sie hätten ſich einen günſtigeren
Abgang ſchaffen können, wenn Sie ſich nicht gar zu ſehr beeilt hätten,

Jhre Übereilung gut zu machen. Ein Schreiben von mir, das Jhnen
Jhre Freiheit zurück gibt, iſt ſeit heute morgen mit der Poſt unter
wegs. Komteſſe Dagmar Riedberg“.

Dieſe Viſitenkarte ſteckte ſie in ein Kuvert und verſchloß es.
Dann ergriff ſie irgend ein Buch und übergab dies und das Billet in
ruhiger, ſtolzer Haltung, dem Burſchen.

Was ihr dieſe Ruhe koſtete, wußte nur ſie allein. Als ſie den
Burſchen abgefertigt hatte, ging ſie in ihr Zimmer. Sie mußte jetzt
allein ſein, wenn auch nur für kurze Zeit. Erſt mußte ſie in ſich
niederzwingen, was in ihr ſtürmte.

Als ſie allein war, warf ſie ſich auf den Divan und biß wie im
Krampf auf ihr Taſchentuch. Jhr armes Herz erzitterte trotz allen
Stolzes unter der Wucht dieſes Schmerzes um ihre verratene Liebe.
Was ſie bisher in aller Not aufrecht erhalten hätte, war ihr genom
men worden. Und am meiſten quälte und demütigte ſie das Empfin
den, daß ſie ihr Herz trotz allem, was er ihr angetan, nicht von ihm
löſen konnte. Sie hätte ſich darum verachten mögen, daß ſie ſein Bild
nicht aus ihrem Herzen reißen konnte, daß ſie Schmerzen litt um
einen, den ſie verachten mußte,

Lange ließ man ihr keine Ruhe, ſich ihrem Schmerze hinzugeben.
Jmmer neue Unannehmlichkeiten ſtürmten auf ſie ein.

Dagmar ſtand gerade wieder hilflos einigen ſchroff auf ſie ein
dringenden Gläubigern gegenüber, als Doktor Härtling noch einmal
kam, um nach jhrer Mutter zu ſehen.

Er merkte, daß die Komteſſe leichenblaß war und am ganzen
Körper zitterte.

r Umſtände trat er neben ſie und ſah ihre Peiniger ſcharf
durch ſeine funkelnden Brillengläfer an.

„Sollten Sie nicht wiſſen, meine Herren, daß man die Ruhe in
einem Trauerhauſe wenigſtens o lange nicht ſtören ſoll, als der Tote
noch nicht unter der Erde iſt? Die Komteſſe bedarf dringend der
Ruhe. Jhre Angelegenheiten werden ja wohl noch einige Tage Zeitn bis ſich die Damen ein wenig gefaßt haben nach dem Schick
alsſchlag, der ſie ſo plötzlich betroffen hat.“

Und als er mit ihrDamit führte er die Komteſſe ruhig davon.
allein war, ſagte er teilnehmend:

Dieſe Verhandlungen ſind nichts für Sie, gnädigſte Komteſſe“.
Dagmar ſah ihn mit trüben Augen an.
„Wer ſoll

außerſtand. dazu
Der alte Herr, der die Komteſſe ſchon bei allen Kinderkrankheiten

behandelt hatte, putzte ſich erregt die Brille und ſetzte ſie wieder auf,
als hoffe er, nun die ganze Sachlage beſſer überſehen zu können.

Haben Sie denn niemand, der Jhnen beiſtehen könnte? Dasiſt WMännerſache. Hier muß ein Mann herx, der die Vampyre da
draußen zur Raiſon bringt. Gibt es denn keinen Mann in Jhrer
Verwandtſchaft, den ſie herbeirufen können

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Außer zwei alten Tanten und einer unverheirateten Kuſine.
meiner Mutter haben wir keine Verwandten, Herr Doktor.“

„„Hm! Und ſonſt? Irgend einen guten Freund oder Nachbarn
wird Jhr Vater wohl gehabt haben, der ſich Jhnen jetzt hilfreich zur
Verfügung ſtellt

Ein bitteres Lächeln ſpielte um Dagmars Mund. Jhr gläubviges
Vertrauen auf das Gute im Menſchen war ihr heute grauſam zer

ſtö worden.
Freunde in der Not, Herr Doktor, das iſt immer ein rarerArtitel, Und ich möchte niemand um Hilfe bitten, der ſich nicht frei

willig anbietet. Dazu bin ich in allem Unglück zu ſtolz.

ſie ſonſt führen, Herr Doktor Meine Mutter iſt

Unſchlüſſig ſah ſie der Doktor an.
„Hm, hml. Wenn ich nur was von der ganzen Geſchichte ver

ſtehen würde, ich würde mich Jhnen gern zur Verfügung ſtellen“.
Sie faßte dankbar ſeine Hand
„Lieber Herr Doktor und Jhre Kranken
Er kratzte ſich auf dem Scheitel mit der vorſichtigſten eten ännern der Reſpekt vor einer tabelloſen Scheitellin

einflößt:
„Ach ſo! Ja, freilich, die warten auch auf mich. Nein, nein,

ich kann Jhnen leider nicht helfen. Aber Sie ſehen zum Erbarmen
aus, armes Komteßchen wie ein halber Patient Sorgen Sie nur
däfür, daß ſie nicht ein ganzer werden. Jch habe Gottlob an Jhnen
ſeit den Kinderkrankheiten nichts zu kurieren gehabt. Wiſſen Sie,
was Fräulein Lotte immer ſagte, wenn ich früher nach Schönan kam
„Stecke dem Onkel Doktor nicht die Zunge raus, Dagmar, ſonſt ſteckt
er dich ins Bett“.

Damit wollte Doktor Härtling die Komteſſe ein wenig aufheitern.
Sie lächelte auch ein wenig und bekam dabei feuchte Augen.
„Mein armes, kleines Schweſterchen. An ſie darf ich gar nicht

denken. Aber um mich ſorgen Sie ſich nicht, Herr Doktor ich weiß,
baß ich nicht krank werden darf.“

T. „Gut, ich ſehe, daß ſie verſtändig ſind. Jetzt legen Sie ſich einige
Stunden nieder und ſchlafen. Jch werde dafür ſorgen, daß Sie nicht
geſtört werden. Nach Jhrer Frau Mutter ſehe ich jetzt noch einmal
und gebe Jhnen ſofort Beſcheid.“

„Laſſen Sie mich mitkommen, Herr Doktor, ich will ſelbſt erſt

noch einmal nach ihr ſehen.“ S„Na meinetwegen! Aber dann wird geſchlafen Komteſſe.
Jhre Frau Mutter brauchen Sie keine Angſt zu haben, die tobt ihren
Schmerz aus und wird ſchneller als Sie mit alledem fertig ſein.“

Sie gingen nun beide zu Frau Ellen von Schönau. Dieſe begann
gleich wieder zu jammern und zu weinen und fragte nur immer
wieder „Was wird aus mir?“

Der Arzt konnte das nicht mehr mit anhören, zumal er in das
gequälte Geſicht der Komteſſe ſah.

Ex wurde energiſch.
„Gnädige Frau, Sie müſſen ſich ſetzt aber beherrſchen. Schließ

lich muß Jhnen doch die Frage was wird aus Jhren Kindern, noch
wichtiger ſein, als die, was aus Jhnen wird“ polterte er heraus

Da verſtummte Frau Ellen augenblicklich Der Arzt ſagte ihr
nun ruhig und beſtimmt, ſie könne aufſtehen und ſolle verſuchen. ſich
abzulenken. Vor allem müſſe ſie jetzt einmal dafür ſorgen, daß ihre
Tochter einige Stunden Ruhe bekomme, da dieſe die ganze Nacht

nicht zu Bett gekommen ſei.
Damit führte er Dagmar hinaus und drang darauf, daß ſie ſich

niederlege.
Der Dienerſchaft gab er Weiſung, daß die Komteſſe auf keinen

Fall geſtört werden dürfe und mindeſtens bis zum Abenbeſſen unbe
dingte Ruhe haben müſſe.

Dann verließ Doktor Härtling, nachdem er noch eine Weile ſtumm
an Herrn von Schönaus Leiche geſtanden hatte, das Haus.

W

Ralf genſen hatte, als er am Abend ſeine Mutter verlaſſen katte
noch lange ſein Lager nicht aufgeſucht. Stundenlang hatte er am
offenen Fenſter geſeſſen und mit brennenden Augen nach der Gegend
hinübergeſtarrt, wo Schönau lag. Dort drüben wußte er Krmteß
Dagmar in Geſellſchaft des Barons Korff, inmitten einer feſtlich
frohen Menge.

(Fortſetzung folgt.

„Oberſachſen“, Schriſtſteller Kurt Arnold Findeiſen

Um
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Eduard von Gebhardt
Still und ruhig iſt Eduard von Gebhardt im Alter von 87 Jahren

von uns gegangen, in einem Alter, das jeden Tag als ein Gnaden-
geſchenk des Himmels ehrfürchtig entgegennimmt. Die deutſche Kunſt
aber trauert um einen, der im Tiefſten ſeines Weſens das beſaß, was
ſie vor allem charakteriſiert, die eindrucksſtarke, ganz im Zeichneriſchen
wurzelnde Art. Auch Gebhardt hat mit der Farbe gerungen wie
Tobias mit dem Engel Das bezeugen die Kopien nach Werken des
Rubens und der Venezianer, die man auf der großen Jubiläums-
ausſtellung zu Ehren des Meiſters im Jahre 1918 zu Düſſeldorf ſah.
Was es Gebhardt gekoſtet haben mag, vor dieſen Studien die Begrenzt
heit ſeiner Begabung zu erkennen, das erfahren wir nicht. Allein die
Anſtrengungen, die er machte, ein hartes, ſchweres Kolorit zu über
winden, Bemühungen, denen wir das berühmte Abendmahl in der
Nationalgalerie zu Berlin verdanken, ſie beweifen, daß es Gebhardt
nicht leicht geworden iſt, auf das Spiel des Lichtes und der Farbe zu
verzichten. Noch einmal trat der Verſucher an ihn heran. Das war
auf einer Fahrt nach Jtalien, auf der im Dome von Siena ſich vor der
farbenfrohen, aber rein äußerlichen Kunſt Pintüuricchios zu hoher Be
geiſterung fortreißen ließ. Jn den Bildern aus dem Leben Jeſu, mit
denen Gebhardt den Kollegienſaal des Kloſters zu Loccum geſchmückt,
hat die Verehrung des Jtalieners einen erkennbaren Niederſchlag ge
funden; die Friedenskirche in Düſſeldorf jedoch, in deren Wandgemäl
den der Meiſter nach den eigenen Worten ſein letztes und tiefſtes
Empfinden niedergelegt hat, atmet wieder die ganze Strenge des
linearen Ausdrucks unter Opferung der maleriſchen Geſamterſcheinung.

Um ſolcher Mängel willen pflegt man in der Geſchichte der mo
dernen Kunſt Gebhardt mit ein paar höflichen, anerkennenden Be
merkungen abzutun. Nun ſoll gewiß nicht verſchwiegen werden, daß
der Künſtler ein geradezu fanatiſcher Anbeter uns längſt vertrauter
Jdeale war, daß er trotz des Einfluſſes der ſpäten Venezianer niemals
von den alten deutſchen und holländiſchen Meiſtern losgekommen iſt,
aber er hat auch dem religiöſen Prunkbilde der Schule Pilotys die
glühende Strenge der Wandmalerei im proteſtantiſchen Gotteshauſe
gegenübergeſtellt und er hat ſchließlich die überſteigerte Zartheit der
Nazarener überwunden. Jnſofern iſt Gebhardt zur rechten Zeit zur
Welt gekommen. Die deutſche Kunſt aber hat alle Urſache, das Werk
eines Mannes zu ſegnen, der mit dem Recht, ſich als Maler auszu
ſprechen, wie es ihm ums Herz zu tun war, die Überzengung verband,
eine Miſſion zu erfüllen.

Und ſo iſt es dem Künſtler gelungen, in dem Glauben an ſeine
Berufung eine beiſpielloſe Fruchtbarkeit zu entfalten, die ihn zu einem

Klaſſiker der Monumentalmalerei erhob Er wuchs mit ſeinen Auf
gaben, und drang bald in alle Tiefen und Höhen der menſchlichen
Seele vor, die er in einzelnen Szenen bis zum letzten Reſt auszu
ſchöpfen wußte. Wirft man einen Blick auf die zahlloſen Studien,
die regelmäßig den einzelnen Geſtalten vorausgingen, ſo weiß man
tatſächlich nicht, was man mehr vewundern ſoll, die Größe des ſee
liſchen Ausdrucks oder die Geduld zu dieſer Kraftentfaltung. Das aber
verdanken wir der Zähigkeit, die von altersher den Deutſchen in den
baltiſchen Provinzen ausgezeichnet und ihn dem trägen ruſſiſchen Kunſt
leben entfremdet. Als Gebhardt im Jahre 1857 noch nicht 20 Jahre
alt die Akademie zu Petersburg verließ, um in Deutſchland, Belgien
und Holland ſeine Ausbildung zu vollenden, war der eſtländiſche

Pfarrerſohn aus inneren Gründen für ſeine Heimat verloren. Ein
beſonderer Glücksumſtand trat noch hinzu. Er fand in Karlsruhe in
Des Coudres den Lehrex, der, ſelbſt Hiſtorien und Porträtmaler, den
jungen Feuerkopf in die rechte Bahn der Entwicklung lenkte. Von
1860 an finden wir Gebhardt in Düſſeldorf, wo er mit ſeiner kraft
vollen Formenſprache bald der begnadete Jnterpret der Bibel im
Sinne des orthodoxen Proteſtantismüus wurde.

deutſchen Volke in einer jedermann verſtändlichen Sprache die chriſt
liche Lehre nahegebracht hat, ſichert das Andenken Eduard von Geb

hardts für alle Zeiten. Fritz Rupp.
Miniſterpräſident Braun zum Ableben von Gebhardt's.

ßiſche Miniſterpräſident Braun an die Staatliche Kunſtakademie in
Düſſeldorf folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Der Kunſtakademie
in Düſſeldorf ſpreche ich zu dem Ableben ihres hochverdienten Lehrers
Eduard von Gebhardt, der es verſtanden hat, die religiöſe Kunſt mit
dem Geiſt der deutſchen Erneuerung zu erfüllen, mein aufrichtiges und
herzliches Beileid aus.

Die Entdeckung der Römiſchen Landſchaft.
Nach dem Vortrag von Geheimrat Dr. Waetzoldtim Halliſchen Kunſtverein.

Anfangs des 17. Jahrhunderts wurde Jtalien und insbeſondere
Rom in den Reiſetagebüchern angeprieſen als die größte Kunſt- und
Wunderwelt voller Raritäten und Kurioſitäten. Jnsbeſondere wurden
als intereſſant angekündigt die Waſſerkünſte, die tatſächlich auch den
gebildeten Reiſenden jener Tage als ganz fabelhaft erſchienen ſind. Es
er zum guten Ton der Franzoſen und Engländer, denen auch
päter die Deutſchen vor allem die Künſtler anſchloſſen, Jtalien t
W denn Jtalien war für die damaligen Gebildeten die antike

elt und Rom deren Hauptſtadt, die man unbedingt geſehen haben

(1689 war Leibniz in Rom
Die maleriſche Entdeckung der römiſchen Landſchaft nun war ein

langwieriger Prozeß Die Bedeutung der römiſchen andſchaft mit den
Darſtellungen der Ruinen wurde zuerſt in der Renaiſſance erkannt
Schon nach Raffaels Tod ſind Ruinen gezeichnet und Da worden.
doch die eigentlichen Entdecker der Ruinen ſind die Nordländer geweſen
für die die Ruinenwelt ein Märchenland war. Die Niederländer waren
bald an der Spive der fremden Ruinenmaler auf römiſchem Boden
Gang allmählich erhalten die Ruinenbilder einen beſtimmten Gehalt
Sie ſind keine abſoluten Photographien der bekannten Denkmäler und
Ruinen, ſondern Erinnerungen an Geſehenes in dieſer oder jener
Form; Vorſtellungen, Stimmungen werden gemalt, das Bild wird eine
ſentimentale Angelegenheit, denn die Sehnſucht hat dieſe Bilder ent
ehen laſſen. Durch zwei Jahrhunderte hindurch hat ſich die Jdealität
es nordiſchen Menſchen in dieſes primitive Wunſchbild ergoſſen

denn das, was ihm ſeine Heimat verſagte, gab es ihm die durch
Geſchichte geadelten Trümmer großer An er ve vermiſcht mit
dem bunten Leben und Treiben der Tiere und Menſchen
Der Niederländer Paul Brill hat einen außervrdentlichen Ein
fluß auf die Malerei ſeiner Zeit gehabt. Seine Landſchaften waren
ernſt, feierlich, ruhig elegiſch. Sein Nachfolger Claude Lorrain
ſchuf durch ſeine reiche Phantaſie den dekorativen Stil frei ſchaltete
und waltete er mit den Motiven, baute ſie zuſammen wie ſie s
in der Natur zu r waren. Die innige Sehnſucht nach dem üden
ließ Bilder entſtehen mit Prachtarchitekturen und Ruinen in Gebirgs
gegenden etwa wie ſie in Jtalien nicht zu finden ſind. Holländer Tier
maler benußten italieniſche Motive, ihre Tierſtücke hatten einen
Ruinen Hintergrund Das Leben im Freien, auf den Höfen, den
Plägen, Wegelagerer, Abentenrer, boten reichen Stoff zum Genrebild.
Wenn die Künſtler Jtalien malten, ſo machten ſie es für den nordiſchen
Geſchmack zurecht e verfälſchten es. Adam Elsheimer
arbeitete bahnbrechend, Rubens und Rembrandt adelten durch
ihren großen Geiſt die alten hergebrachten mee

Dem Zeitalter Wincelmanns wird die Ruine zum Jdeal für eine
herrſchende Seelenſtimmung, die Empfindſamkeit der ſchönen Seele
greift ſie auf, gibt ihr eine neue Rolle. Wo keine Ruinen ſind, werden
ſie geſchaffen und ſo entſtehen in den nordiſchen Parks überall
„Ruinen“, Nichts charakteriſtert jene Zeit wohl mehr, als der Wunſch
Madame de Stails die Peterskirche ſehen zu mögen nicht nur in

And wie er hier dem
Auch Goethe verfiel dem Ruinenzauber, was er nicht zeichnen oder
malen konnte ſagte er durch die Sprache

ſo; die

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preu-

Heidelberger Rott mann. Doch

mußte um dort das unumgänglich nötige Bildungserlebnis ſich zu holen.

ihrer ganzen Herrlichkeit, nein, ſie ſtellt ſich dieſe auch als Ruine vor.

e e e e

die Ruinenwelt aus in ſpieleriſche Schäferbildchen Familienbilder
u e mit RuinenKuliſſen Von 1760 1810 ſpielte man

uinen auf Ofenſchirmen, Töpfen, Türen, nur noch Staffage,
waren aus dem Erhabenen ausgeklungen in einen ſpieleriſchen Hauch
aus ſüdlichen Tagen.

Noch einmal wurde das Ruinenbild lebendig, als im 19 Jahr
undert ein hiſtoriſch geſchultes und hiſtoriſch geſinntes Geſchlecht

Jalien als hiſtoriſchen Boden und nicht nur als intereſſantes
Trümmerfeld betrachtete. Einer der beſten Maler dieſer Zeit war der

och war die Ruine jetzt nicht mehr die
Hauptſache im Bild, ſondern nur ein pathetiſcher Beiklang in der nun
eigentlich entdeckten Landſchaft.

Der Vortrag war gut beſucht. Dem Redner wurden für die klaren
Ausführungen lebhaft gedankt, Beweiſe, daß Geheimrat Dr.
Waetzoldt in Halle noch nicht vergeſſen iſt. Wenn es gelingen ſollte,
Geheimrat Waeholdt noch einmal in Halle ſprechen zu laſſen, und zwar
infolge der Neuerwerbungen des Moritzburg Muſeums über die heutige
Kunſt, ſo wäre dies außerordentlich zu begrüßen. K. Sch,

Kennworte eines deutſchen Malers.
Wir entnehmen die nachſtehenden Ausſprüche, die

manchen zum Nachdenken veranlaſſen werden, dem treffe
lichen Werke Anſelm Feuerbach. Ein deutſcher Maler
herausgegeben von Karl Quenzel e Heſſe BeckerVerlag das ſoeben in zweiter Auflage erſchienen iſt.
Das vorzüglich ausgeſtattete Buch enthält außer einer

Lebensbeſchreibung eine Fülle von Briefen und die merk
würdigen Aufzeichnungen des Künſtlers und iſt mit 32
Bildern geſchmückt.

Jch finde, daß es doch zuweilen beſſer iſt, die Fehler zu überſehen,

als das Gute. nAlles, was wahr iſt, iſt gut; bei tieferer Betrachtung auch ſchön.

Rebenbei und unter uns geſagt, halte ich Deutſchland für ſtark
genüg, ſieben Raffaele umzubringen.

Die maßloſe Vorliebe für das Theater, das Vermögen, Gutes und
das Schlechteſte zugleich zu verdauen, haben ein tiefes und ſtarkes
Empfinden der Wahrheit und der Natur in den Grundfeſten erſchüttert.
Niemals wurde mehr von Kunſt geſprochen und niemals weniger
empfunden als heutzutage.

Der Dilettantismus in der Kunſt iſt viel bedeutender als man für
gewöhnlich annimmt; Dilettanten ſind auch diejenigen die in ſchlechten
Richtungen Virtuoſes leiſten

Die wenigſten Menſchen können das Lernen vertragen; ſie wollen
betrogen ſein, auch wenn die Lüge handgreiflich iſt.

Das Geld iſt auf der Seite der Modernen, Kummer und Armut
auf unſerer Seite die wir echte Künſtler ſind, die wir malen wollen,
nicht „wie es euch gefällt ſondern wie es vor Gott und geſcheiten
Menſchen der Anſtand erfordert e

Wenn man ſieht, daß das Leben eine Komödie iſt, in der der echte
Künſtler gleichſam eine komiſche Erſcheinung iſt, ſo gibt s der trüben

Stunden genug. r
Monarchen die ſelbſt die Kunſt auszuüben geruhen, ſind iminer

ein Unglück für die dadurch betroffenen Länder. Da Söchſtdieſelben
nie über den DHiſetkantismus hinauskommen, ſo bedürfen ſie ſolcher
Leute die ergebenſt zu loben verſtehen und dazu gibt ſich ein wirklicher

Künſtler nicht her. e
Es gibt noch eine verborgene Krone, nach der zu ringen keine

Schande iſt.

herab und auf den ſchwarzen Federn ſchim
merten ein paar rote Blutskropfen.

„Was iſt denn mit dem Vogel?“ fragte
die Mutter.

„Den hat jemand geſchoſſen“, antwortete
Karl.

Der Mutter tat es leid; ſie kam auch in
den Hof. Der Vogel lief auf dem Wege
ein Stück hin. Auf dem einen Bein hinkte
ex. Dann blieb er wieder ſtehen. Karl und
die Mutter ſtanden beide ganz ſtill am
Zaun. Dann lief Karl hinauf in die Küche
und holte ein Stück Brot. Er warf ein
paar Brocken dein Vogel zu. Wenn ſie in
die Nähe ſielen, flatterte der wunde Vogel
ein wenig auf und hüpfte ängſtlich ein paar
Schritte fort.

„Jch nehme ihn mit zu uns rauf!“ ſagte
Karl machte die Gartenkür auf und wollte
den Vogel fangen Der aber hüpfte an die
Seite und verſteckte ſich unter den Jo
honnisbeerbuſch. Karl ging ganz leiſe näher
und ſtreckte die Hand aus. Die Dohle duckte
ſich unter die Aſte ganz an die Mauer. Als
aber Karl zufaſſen wollte, huſch! war ſie
unter ſeiner Hand weg am anderen Buſch.
Dort aber war ſie ganz in die Ecke ge
drängt. Sie ſchien am ganzen Körper zu
zittern. Karl kam leiſe näher. Jetzt wollte
er mit beiden Händen zufaſſen. Der Vogel
aber ſah ihn an, als wenn er ſagen wollte
Komm nur her!“ und hack! hatte Karl
eins mit dem ſcharfen Schnabel auf der
Hand, daß er erſchrocken zurückfuhr. Das
tat weh! Unentſchloſſen ſtanden Karl und
die Mutter auf dem Wege. Keiner von
Heiden wagte es, den böſen Geiſt dort unter
dem Buſche anzufaſſen. Und ſie wollten
ihm doch eigentlich nur helfen. Das mußte
der dumme Vogel doch einſehen. Die Brot
ſtückchen, die ihm Karl hinwarf, ſah er über
haupt nicht an. Was ſollte man da nur
machen

Die Haustür ging auf. Welch ein Glück,
der Vater kam! Er mußte gleich in den

Garten kommen. Lachend ſah er die beiden
tapferen Helden vor dem kleinen ſchwarzen
Vogel ſtehen. Gr bückte ſich und faßte den

ſich wehrenden Vogel mit kräftiger Hand.
Dann trug er hin hinauf in die Küche
Der Jakob hackte wütend um ſich, aber der
Vater hatte nicht ſo empfindliche Finger.

Oben in der Küche unterſuchte ihn der
Vater genau. Man hatte dem armen Jakob
den rechten Flügel ganz zerſchoſſen. Auch
am Bein hatte die Kugel geſtreift, aber da
war nur das Fleiſch zerſchoſſen, der Knochen
war noch ganß. „Da hat ſicher wieder der
große Junge von drüben mit ſeinem
Teſching geſchoſſen“, ſagte der Vater ärger
lich, „man müßte ihn anzeigen, wenn er die
axinen Tiere ſo quält!“ Dann nahnt der
Vater eine lange Binde und band dem Vogel
den zerſchoſſenen Flügel ganz feſt, daß er
ihn nicht mehr bewegen konnte. Dann ſetzte
er das Tierchen auf den Fußboden und
Jakob hüpfte ängſtlich in die Ecke hinter den
Kohlenkaſten. Dort ſaß er nun wie ein
armer Lazarus, der ſchwarze Vogel mit der
weißen Binde, und jeden, der ihm mit der
Hand zu nahe kam, nach dem hackte er
wütend mit dem Schnabel.

Karl konnte am Abend im Bett gar nicht
einſchlafen. Jetzt hatte er einen Jakob, den
er immer ſchon haben wollte. Ob er nur
wieder geſund würde Wenn er nur nicht
wieder ausriß! Wenn er nur erſt etwas
freſſen würde, denn bis jetzt hatte er noch
gar nichts angerührt, was man ihm auch
vorſetzte. Aber das waren alles unnütze
Sorgen. Der Flügel heilte wieder, wenn
auch erſt nach vielen Tagen. Und als der
Vater dem Jakob einmal richtig ein paar
Brotſtückchen in den Schnabel geſtopft hatte
da fraß er auch, und heute iſt der Jakob
Karls beſter Freund und fliegt ihm auf die
Hand und auf die Schulter, wenn Karl aus
der Schule kommt, und ſchreit ganz luſtig-
„Djärr djärr!“ Er fliegt auch nicht
mehr fort. Er kann mit dem Flügel über
haupt nicht mehr ordentlich fliegen. Nur
ſprechen lernt er nicht, ſo ſehr ſich Karl
Mühe gibt und ihm immer wieder etwas
vorſagt, er bringt nichts weiter aus ſeinem
großen ſchwarzen Schnabel hervor als:
„Djärr djärr!“

Der Hutzelmann
8 99 8 o 9

G e 8 S 9 W e e 8 h 9 e es 9 e e D 9

a

Hr. Beilage zum Merſebnrger Korreſpondent u 4925

Rom
Der Hutzelmann.

Die Lampe brennt über dem Tiſch und
das Feuer flackert im Ofen. Es iſt ſo warm
und gemütlich in der Stube. Die Kinder
raten ſich Apfel in der Röhre. Die Mutter
ſtopft Lenis Strümpfe. Jeden Tag könnte
man ſtopfen, ſo zerreißt das Mädel die
Strümpfe Schon beim Anziehen ratſch

da iſt ein Loch drin. Das inuß doch bei
ihr immer fix gehen. Der Vater ſtopft ſich
die Pfeife. „Kommt der „M. K. nur noch
nicht vald?“ Da klingelt es. „Walter,
ſpring hin, das iſt der Zeikungsjunge!“
Gern geht Walter nicht, denn ſein Apfel
war ziemlich gut gebraten. Jmmer muß er
runterlaufen, die dummen Mädels brauchen
natürlich nicht zu gehen, weil die kleiner
ſind, und dann fürchten ſie ſich im Hauſe.
Aber vor ſeinem Apfel oben in der Röhre
fürchten ſie ſich ſicher nicht. Na, ſie ſollen
ihn nur angefaßt haben, dann können ſie
aber was erleben, wenn er wieder rauf
kommt. Sein Apfel war der beſte er kennt
ihn ganz genau. Unten im Hausflur iſt es
ganz dunkel. Walter ſchließt mit dem dicken
Schlüſſel die Hauskür auf. Der Zeitungs-
junge ſteckt das Blatt ungeduldig herein
„Hier, halt feſt, heute iſt der Hutzelmann
drin, laß ihn nicht rausfallen!“ Klapp
ſchon ſpringt der Junge mit ſeinem Packen
Zeitungen unterm Arm über die Straße
„Ouatſchkopf!“ ruft ihm Walter ärgerlich
nach, aber er hat es nicht gehört. Der
Hutzelmann „Was der Junge immer
für einen Unſinn redet“, denkt Walter und
tappt ſich durch den dunklen Flur wieder
hinauf. Er legt die Zeitung auf den Tiſch
und geht zum Ofen. Ein Glück, ſein Apfel
Ttegt noch auf derſelben Stelle! Umdrehen
hätten ſie ihn ſchon mal können, die Mädels,
auf der einen Seite wäre er bald verbrannt
Aber ſie getrauen ſich noch nicht mal in die
heiße Röhre zu faſſen. „Wart, Jlſe, ich
hol dir deinen Apfel raus, der iſt gut.
Walter läßt ihn auf der Hand hin und her

e S

rollen, ſo heiß iſt er noch, und dann gibt
er ihn der Kleinen

„Hört, Kinder, heute hat euch der Zei
tungsjunge auch etwas mitgebracht!“ ſagte
der Vater. Wagaas? Die Kinder
ſtaunen. Einen Hutzelmann
Wagaaas Sie reißen alle drei den Mund
weit auf und ſehen den Vater ſtaunend an.

„Jch will ihn euch einmal vorleſen
Sie ſitzen alle drei mäuschenſtill am Ofen.

Leni und Jlſe auf der Fußbank und Walter
auf der Erde mit hochgezogenen Knien.
Und ſchwupp! ſie haben es gar nicht
gemerkt ſitzt das Hutzelmännchen mitten
unter ihnen, direkt vorm Feuerloch. Und
der Vater lieſt oder ſagt es der Hutzel
mann, der da ſitzt mit ſeinem rungzligen,
gelben Geſichtchen und ſeinen grünen Augen,
die daraus hervorblitzen wie ein paar Edel
ſteine.

„Guten Tag, ich bin der Hutzelmann!“
Der Kleine machte einen Diener und nahm
ſein hohes, ſpitzes Hütchen ab. „Kennt Jhr
mich nicht? Das glaube ich! Aber nun
werdet Jhr mich kennen lernen. Jch komme
nun jede Woche zu Euch. Jmmer am
Sonnabend, wenn der Zeitungsjungen den
„M. K.“ bringt, hockt in einer Eckeder Hutzel
mann. Sucht mich nur. Und immer bringt
er Euch neue Geſchichten mit, die er Euch
erzählt, luſtige und traurige aus alter
und neuer Zeit. Ja, auch aus ganz alker,
denn der Hutzelmann iſt ſchon viel älter als
Methuſalems Eſel, und er kann Geſchichten
erzählen. die ſchon vor vielen hundert
Jahren paſſiert ſind. Aber er kennt auch
die Welt von heute. Uberall kriecht er her
um, in allen Ecken und Winkeln er kennt
alle Böden und Keller alle Kirchtürme ünd
alle geheimen Gänge unter der Erde. Und
überall kann er hinein, denn er iſt ja ſo
klein, und wenn da drei Wachen vor dem
Tore ſtehen und noch ein großer Hund der
Hutzelmann witſcht doch hindurch. Auch in
Amerika und Afrika und Aſten, im Meere
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Die Spiele des Sonnlags.
Die gegenwärtige Form der Beſtrafung

im D. F. B.
Gerade der eben vorkiegende Fall unſeres VfL. gibt uns Ver

aulaſſung, die jetzt geübte Form dieſer Strafe unter die Lupe zu
nehmen. Mag der Fall ſelbſt, der die Beſtrafung nach ſich zieht,
nun liegen, wie er will, Tatſache iſt, daß dem betroffenen Verein
die Punkte aus denjenigen Spielen, in denen der nicht berechtigte
Spieler beteiligt war, ab geſprochen und den Vereinen, die ſeiner
zeit unterlagen, zu geſprochen werden. Die Abſprache der
mit Hilfe des nicht berechtigten Spielers gewonnenen Punkte erſcheint
vhne weiteres gerechtfertigt, da damit ein faktiſches Vergehen Sühne
findet. Wefentlich ſchwerer aber zu beantworten iſt die Frage Jſt
die Verteilung der ſo frei gewordenen Wertungspunkte an die unter
legenen Vereine ebenſo gerechtfertigt? Jm erſten Moment möchte
man antworten: Aber ſelbſtverſtändlich! Und doch trifft man, ſobald
man die daraus möglich werdende Situation vorurteilsfrei und unvor
eingenommen unterſucht, auf Ergebniſſe die ſtutzig machen Und eine
Reform dieſer Handhabung ſchon der Gerechtigkeit halber wünſchens-
wert erſcheinen laſſen.

Nehmen wir einen beliebigen Fall an: Der Gaumeiſter Wacker
hat den VfL. beſiegt und damit 20 Punkte erreicht. Wacker hat aber
auch den Sportverein 98, der ihm mit 19 Punkten dichtauf folgt,

glatt aus dem Felde geſchlagen, da er ihm eben überlegen iſt. Nun
erhält aber der Sportverein 98, der auch pom VfL. geſchlagen worden.
war, durch den oben angeführten Urteilsſpruch plötzlich 2 Punkte in
den Schoß gelegt, die ihn mit einem Schlage über ſeinen Beſieger
Wacker, alſo den zweifelsfrei beſten Verein, an die Spitze ſtellen,
da er ja nun 21 Punkte beſitzt. Und das alles nur, weil der Sport
verein 98 dem beſtraften Verein, der auch ohne den nicht berechtigten
Spieler gewonnen hätte, unterlegen war. Liegt hierin nicht minde
ſtens eine ſonderbare Unlogik?! Der Beſtrafte iſt in dieſem Falle
nicht nur der V.f.L., die viel härtere Strafe fällt vielmehr an den völlig
unbeteiligten und unbeſchuldigten Verein Wacker, dem das ſonderbare
Urteil zum Verhängnis wird und ihn unter Umſtänden um die
ehrlich erkämpften und ſeinen Leiſtungen nach glatt verdiente Meiſter
ſchaft bringt. Es iſt dabei wohl zu berückſichtigen, daß ein unberech
tigter Spieler in den ſeltenſten Fällen ſeiner Mannſchaft wirklich das
entſcheidende übergewicht gibt.
Ein anderer, nicht weniger kraſſer Fall: Zwei Vereine ſtehen amEnde der Tabelle Punkte Der eine davon hatte dem VfL. einen

Punkt abzunehmen vermocht, der andere unterlag ihm. Der damals
Unterlegene erhält nun It. Urteil 2 Punkte zugeſprochen, wodurch der
andere Verein, der infolge guter Leiſtungen gegen den Vfa. beſſer
abgeſchnitten hatte, ohne Gnade abſteigen muß. Wer iſt hier der
härter Getroffene? Der Punktverlierer, der ſich infolge ſeines guten
Vorſprunges immer noch in ſeiner Klaſſe halten kann oder der durch
das Urteil unſchuldig zum Abſtieg gezwungen

Hier ſind Härten vorhanden, die unbedingt beſeitigt werden
n Strafe für die Schuldigen das iſt gerecht und villig, bringt
dieſe Beſtrafung aber in eine Form, die nicht Unſchuldige aufs
ſchwerſte ſchädigt.

Und dann: Strafe nicht für die Mannſchaften, die Jahr
für Jahr und Sonntag für Sonntag ihr Alles in den Dienſt der
guten Sache ſtellen, die mit Begeiſterung und aus ehrlicher Über-
zeugung, mit beſten Vorſätzen und edelſten Motiven dem großen
Ziel entgegenſtreben, geraden Sinnes und auf geradem Wege
Strafet lieber die wahrhaft Schuldi die inaktiStrafet lieber die wahrhaft Schuldigen, die inaktipen Hetzer
und Fanatiker, die verderbenbringenden Schmarotzer am Gemein-
ſchaftsgedanken. Das tut uns not, um zu geſunden!

Die Verbandsſpiele
treten nun, nachdem ſie in der Hauptſache erledigt ſind, allmählich
in den Hintergrund. Für morgen bringen ſie nur eine Begegnung

von untergeprdneter Bedeutung und zwar ſollen der

e

Sportverein 98 und Boruſſia
das ſ. Zt. ausgefallene Spiel nachholen. Da beide Vereine gegen
wärtig punktgleich ſind, kann der Ausgang dieſes Spieles allerdings
noch einigen Einfluß auf die Rangordnung haben. Wenn die Boruſſen
morgen auch den Vorteil des eigenen Platzes haben, ſo müßten die
Hser, ſofern ſie ihre Beſten zur Stelle haben, trotzdem infolge ihrer
größeren Stabilität die Oberhand behalten können.

Jn den Vordergrund ſchieben ſich jetzt mehr und mehr die
Privatſpiele, von denen morgen an erſter Stelle der

Herausforderungskampf Sportfreunde--Wacker
ſteht. Daß es den Sportfreunden gelingen wird, es den 86ern gleich
zukun und den Meiſter zu ſchlagen, glauben wir nicht. Schon am
vorigen Sonntage zeigte es ſich, daß in der Wacker-Elf bei ernſtem
Wollen auch heute noch ein ſo bedeutendes ſolides Können ſteckt, daß
ſie, ſofern die Hintermannſchaft des Gegners nicht außergewöhnlich
glücklich kämpft, von Mannſchaften unſeres Gaues kaum zu ſchlagen
iſt. Die Sportfreunde beſitzen gewiß eine gute Verteidigung, auch
Ecke im Tor iſt einer der Beſten ſeines Faches, aber doch lange kein
Kagemann. Und das iſt's, was den morgigen Kampf entſcheiden
wird. Selbſt der ungeſtüme Tatendrang und die rieſige Energie
der Veilchen werden auf die Dauer nicht ausreichen, um der präziſen,
mürbenden Kombinationsarbeit des Meiſters erfolgreich zu wider
ſtehen. Wir rechnen daher mit einem Siege Wackers.

Der VfL.- Halle 96 weilt morgen im Gan Weſtſachſen, wo er in
Glauchan dem dortigen VfL. entgegentreten wird. Letzterer ſteht
ebenſo wie die 9öer, an zweiter Stelle in der LTabelle, beſitzt auch
eine anſehnliche Spielſtärke, dürfte aber trotzdem nicht die Qualität
beſien, um die 96 in ihrem glänzenden Siegeszuge aufzuhalten, zu

99 er GSportplag, Sonntag noch. 3 hre
SchwarzGelb Weiſzenfels--99

Vorher: Werners Zanioren 99 Jeserüores

Tage
ſpäter ſtattfindenden internativnalen Kampf gegen Teplitz 08
betrachten

Jn Merſeburg empfängt morgen der
Sportverein 99 den Verein SchwarzGelb Weißenfels.

Der Beſuch zählt zu den ſtärkſten Vertretern des Saale-Elſtergaues.
Er rangiert dort hinter dem bekannten Sportklub Naumburg 95 an
zweiter Stelle und lieferte dieſem erſt neulich im Verbandstreffen
ein großes Spiel, bei dem er nur durch ſein ſprichwörtliches Miß
geſchick dieſem Gegner gegenüber knapp unterlag. Die 99er haben alſo
die beſten Gegenſätze, ihre aufſteigende Form von neuem unter Be
weis zu ſtellen und können dieſen Kampf gleichzeitig als Gradmeſſer
für das am 22. Februar ſtattfindende hochernſte letzte Verbandsſpiel
gegen die Sportbrüder verwerten. Wenn wir die Stärken und
Schwächen der Mexſeburger und Weißenfelſer Mannſchaft abwägen,
ſo erſcheint uns auf den erſten Blick die Gäſte Elf etwas ſtabiler, bei
genauem Hinſehen aber ſtellt der wiedererwachte geſunde Ehrgeiz der
er einen derart ſchwerwiegenden Aktivpoſten dar, daß damit ein
vollſtändiger Ausgleich geſchaffen zu ſein ſcheint. Wir rechnen mit
einem knappen Ergebnis

Der VfL. Merſeburg fährt nach Weimar,
einer Einladung des dortigen Sportklubs Folge leiſtend. Dieſe
erkämpften ſich am letzten Sonntag erſt gegen die Erfurter Boruſſia
einen eindruckspollen 3 0-Sieg und ſchob ſich in den Verbandsſpielen
hinter den bekannten 1. Sportverein-Jeng und VfB.-Rudolſtadt anden dritten Tabellenplatz im Gau Dſt-Thüringen. Der Weimaxer
Verein pflegt ein reifes, durchdachtes Paßſpiel und iſt ſtets ein ernſter
Kegner ſchon infolge ſeiner unwandelbar ernſten Spielauffaſſung
Das brachte ihn trotz mancher Fehlſchläge immer wieder aufwärts.

mal die Hallenſer dieſes Spiel als Generalprobe für ihren 8

r z

Wenn ſich der VfL. zuſammenreißt, kann er unter Umſtänden mit
einem Siege heimkehren, zumal ex in Privatſpielen bisher ſelbſt
gegen beſte Klaſſe auffallend gut abſchnitt.

B. C. Preußen.
Die II. Mannſchaft ſteht morgen Glück auf Braunsdorf T im

Freundſchaftsſpiel gegenüber. Es iſt das erſte Mal, wo beide Ge
legenheit haben, ſich im Kampf um den Ball zu meſſen. Der Ausgang
erſcheint daher ziemlich vffen. Wir wollen hoffen, daß die Schwarz
weißen welche endgültig Meiſter in ihrer Klaſſe ſind ihren Titel
würdig vertreten. Die III. Mannſchaft weilt in Kahna, Um gegen
1922 II. Elf ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Die II. Junioren
abſolvieren in Halle gegen 98 J. Junioren. das fällige Verbandsſpiel
Sollten ſie mit dem nötigen Eifer auf den Platz gehen, erſcheint ein
knapper Sieg nicht als ausgeſchloſſen. Die J. Jugend empfängt die
I. Jugend von Röſſen. Beide Mannſchaften ſind ſich faſt gleichwertiget ſollte der eigene Platz den Schwarzweißen ein leichtes Abergewicht

geben.
e

Germanig I VfR.-Wanusleben.
Zu einem Geſellſchaftsſpiel fährt die 1. Germanen-Elf nach

Wansleben zum VfR. Falls die blau weißen mit ihrer vollſtändigen
Elf antreten, ſollte ihnen der Sieg ſicher ſein. Die 2. Mannſchaft
iſt ſpielfrei.

Eintracht- Leipzig in Neumark.

Erxſtmalig ſteht kommenden Sonntag Neumark wieder im Zeichen
der Geſellſchaftsſpiele. Auch dieſes Jahr will es ſich die Spielver
einigung angelegen ſein laſſen, möglichſt nur mit guten Gegnern auf
zuwarten. Den Reigen eröffnet Neumark mit der beſtbekannten Ein
krachtmannſchaft aus Leipzig. Wie die Leipziger Neumark bereits
wiſſen ließen, kommen ſie mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft, ſodaß
ſicherlich zu erwarten iſt, daß die Zuſchauer beſtimmt auf ihre Koſten
kommen werden. Jm übrigen wird auf dieſes Spiel an dieſer Stelle
in der Sonnabendnummer nochmals näher hingewieſen.

x

Stockball.
99 SchwarzWeiß Halle.

99 trägt am Sonntag mit zwei Mannſchaften gegen Schwarz
Weiß das fällige Rückſpiel aus. Jm Pokalſpiel der Vorrunde konnke
39 einen knappen Sieg für ſich buchen. Ob der Sonntag wieder einen
Sieg der Hieſigen bringen wird, erſcheint ungewiß. wer Auf
hat in der Zwiſchenzeit durch ſchwere Spiele noch dazu gelernt un
wird auf alle Fälle ſich tapfer wehren. 99 muß doppelten Spieleifer
zeigen, zumal ſie wieder mit Erſatz für Dr. Wuttke antreten. Man
ſieht dem Spiel mit berechtigtem Jntereſſe entgegen, da 99 für die
Hallenſer immer ein gefährlicher Gegner iſt. Der Ausgang des
Spieles iſt völlig offen, jedoch iſt nur ein knappes Reſultat zu
erwarten.

Vor dieſem Spiel ſtehen ſich die zweiten Mannſchaften der ge
nannten Vereine gegenüber.

Handbalk.
Die beiden Abteilungsmeiſter in der A- und B- Abteilung der

1. Klaſſe ſtehen nun feſt. So bringen uns die nächſten Sonntage
nur noch Poſitionskämpfe. Jm nächſten Monat bekommen wir die
Schlußkämpfe um die Saalegaumeiſterſchaft zu ſehen. Am nächſten
Montag werden ſich die beteiligten Vereine mit dem Handballausſchuß
wegen der Schlußſpiele der Abteilungsmeiſter feſtlegen.

Morgen iſt nur ein Verbandsſpiel Boruſſia--96. 96 kommt mit
den allerbeſten Empfehlungen. Das 2:2 gegen den Mitteldeutſchen
am letzten Sonntag war für 96 ein Achtungserfolg, Boruſſia hat
ſich in den letzten Spielen wieder verbeſſert und wird morgen den
96ern ſchon Arbeit ſchaffen. Wir glauben an einen Sieg von 36,
doch wird. das Reſultat knapp ſein.

Jn der Damenklaſſe ſpielen im Verbandsſpiel VfL.- Merſeburg
gegen Kahna 22 in Kayna unter Leitung von Benn (99).

h e e

und in der Luft iſt er zu Hauſe. Erx fährt
nicht mit dem Flieger oder mit der Eiſen
bahn, er braucht nur zu wünſchen, ſchon
iſt er dort. Und noch mehr, er verſteht mit
den Vögeln zu reden und mit den Tieren
im Walde, und wenn er ſich neben eine zarte
Blume ſtellt, ſo ſagt ſie ihm leiſe etwas ins
Ohr. Ja, er ſpielt ſogar mit den Elfen
und Zwergen. Glaubt Jhr nun, daß der
Hutzelmann Euch ſchöne Geſchichten erzählen
kann. Aber er weiß auch luſtig mit den
Kindern zu ſpielen. Rätſel kann er auf
geben, daran kann man eine ganze Woche
knacken, und Scherze erzählt er und Zauber
ſpiele kennt er, mit denen man ſeine
Freunde überraſchen kann.“

Freut Jhr Euch nun, wenn der Hutzel
mann jede Woche zu Euch kommt? Dann

ihn nur immer im Sonnabend M. K.“,
chneidet ihn Euch aus und leſt ihn recht

eifrig, denn man kann auch viel lernen aus
dem, was der Hutzelmann erzählt. Und
dann kann man die Geſchichten den Kindern
in der Schule wiedererzählen. Dann werden
ſie ſtaunen, woher man das alles weiß. Und
wer den Hutzelmann recht lieb hat, der hebt
ihn ſich auf, und wenn er ihn ein ganzes
Jahr geſammelt hat, dann kann er ſich die
Blätter vom Buchbinder zuſammenhinden
laſſen, und dann hat er ein ſchönes Buch mit
pielen Geſchichten.

Alſo, jeden Sonnabend aufgepaßt!

Jch war mal in
Eine Geſchichte aus der Kammfabrik.

1. Der Zank im Lagerraum.
Tag für Tag, nur Sonntags nicht, ging

der kleine Paul denſelben Weg zu der
Kammfabrik. An der Hand den blauen
Henkeltopf, mit Mutters braunem Wolltuch
Umwickelt, die luſtigen Augen im friſchen
Geſicht, ſo ſchritt er dahin. Der Vater
wartete aufs Mittageſſen. Wenn die Ma
ſchine pfiff, mußte er am Tor ſein. Heute
lief er beſonders ſchnell. Der Vater hat's
ihm ja verſprochen. Heute ſollt' er ſich um
gucken dürfen. Dex Heinz, der Gärtner
funge, der konnte ſopiel in der Schule er
zählen von der Arbeit ſeines Vaters. Er
wollte auch von ſeinem Vater erzählen.

Da war er ſchotr. „Na?“ „Kümmel
ſtückchen und Hammelfleiſch.“ „Fein.“
„Du, Vater! „Ja, ich weiß ſchon
Komtm, guck dich einſtweilen hier um. Nach
her zeig ich dir das andere.“

Da ſtand er nun, ganz allein. Ringsum
die Stöße von Kammplatten. Erx war ſtill
und lauſchte. Und da hörte er erzählen.
Eine weiße Platte fing an: „Paul, ſieh mal
her! Jch bin was Feines. Jch habe einen
vornehmen Namen. Zelluleut heiß ich;
Celluloid geſchrieben. Jch bin aus Frank
reich. Jch bin das beſte Celluloid. Das
deutſche aus der Rheingegend iſt zwar mit
mir verwandt, aber nur entfernt. Gib mal
deine Naſe her! Nicht wahr, ich dufte fein!
Wenn du mich am Armel reibſt, riechſt du's
noch beſſer.“ „Ach, du eingebildeter
Angſthaſe, lob dich nur nicht zu ſehr“, rief
das braune Kunſthorn, das daneben ſtand.
„Vor, jedem kleinen Funken erzitterſt du,
nicht mal ne Zigarette dürfen die Leute in
deiner Nähe rauchen, gleich brennſt du
lichterloh. Da bin ich doch ein anderer Kerl.
Jch kann im Feuer ſchlafen und bleibe am
Leben. Mexk dix's, Paul! Kunſthorn iſt
mein Name. Jn Naumburg, in der Micki
bin ich geboxen, aus weißem Käſe bin ich
entſtanden.“ Da wurde Paul neugierig.
„Aus Käſe fragte er ungläubig. „Ja,
die großen Leute nennens Kaſain. Es iſt
aber richtiger Matz, der wird noch mit aller
lei vermiſcht und dann werde ich draus.“
Paul war noch nicht zufrieden. „Jn Naum
burg gibt's doch nicht viel Matz. Da biſt
du wohl aus Grochlitz?“ „Nein, aus der
Micki in der Weißenfelſer Straße. Die be
kommt den Matz aus der Schweiz und Ru
mänien. In Harburg iſt's noch einfacher.
Das hat mir mein Harburger Bruder er
zählt. Dort haben die Kunſthornfabriken
gleich Landwirtſchaft daneben. Die machen
auch Knöpfe aus Kunſthorn, jawohl.“
„Sei nur ſtill, du zartes Mädchen, du zer
brichſt ja wie Glas“, rief ärgerlich das Cellu
loid, „mich kann jeder hinwerfen, ich halt's
aus „Aber Kinder“, rief ein Stückchen
Schildpatt, „nicht zanken! Seid ruhig und
vornehm wie ich.“ „Ach, du lleine
Knudde“, riefen Kunſthorn und Celluloid
vereint, „du mußt ja erſt mit deinen Ge
ſchwiſtern zuſammengelötet werden, damit's
überhaupt zu einem Kamm langt.“ „Was
kann ich dafür, wenn die Schildkröte immer
nur ein paar gute Stellen in ihrem Pangzer
hat? An mix liegt's nicht. Jch bin doch
mehr wert als ihr, für mich wird das meiſte
Geld bezahlt,“ „Du biſt ein unnützer
Tagedieb, ohne dich geht's auch“, rief's aus
einer andern Ecke mit tiefer Ochſenſtimme.
Es war das amerikaniſche Naturhorn, „Von
mir iſt alles brauchbar. Die vollen Spitzen

kommen an die Spazierſtöcke und der hohle
Reſt wird auseinander geſchnitten und breit
gewalzt. Sieh' nur her, Paul! So ſehe
ich aus! Aus mir werden feſte Kämme,
das andre iſt doch nur Erſatz.“ „Aber
hilliger“, rief jetzt ein ſilbrig glänzendes
Etwas.“ Es war Elektron, ein Metall, das
auch zu Kämmen verwendet wird. „Und
übrigens“, fuhr es fort, „der richtige Erſatz
iſt wieder verſchwunden. Nur im Kriege
wurden Holzkämme gemacht. Jch bin doch
ſchon was Beſſeres!“ „Wir auch!“ ſagten
Celluloid und Kunſthorn. „Jch bin das
Echte“, rief das Ochſenhorn. „Jch's aller
beſte“, grunzte das Schildpatt. Der Streit
der Kammplatten war im Gange. Paul
ſtaunte und dachte: Gerade wie in unſerer
Klaſſe. Er machte es ſo wie ſein Lehrer
ind rief: „Seid friedlich!“ Da wurde es

ſtill. Es war auch Zeit, denn der Vater
kam und ſagte: „So, Paul, das iſt der
Lagerraum, den haſt du dir wohl angeſehen
Komm mit, ich will dir die Werkſtätten
zeigen.“

Wie Karl einen Jakob
bekommen hat.

Wenn Kaxl am Fenſter ſitzt, kann er
gexade über die Bäume im Garten hin nach
den hohen Kirchtürmen ſehen. Und jedes
mal, wenn er Schularbeiten macht, muß er
ſich an den Tiſch am Küchenfenſter ſetzen,
denn da kann er am beſten ſehen, und dann
kann die Mutter auch auf ihn aufpaſſen

Die Mutter ſteht am Herd und kocht die
Suppe für den Abend und Karl plagt ſich
mit den ſchweren Rechenaufgaben. Oder
tut er nur ſo? „Schreib doch, Karl, und
ſteh nicht immer zum Fenſter hinaus. Du
wirſt ja ſonſt gar nicht fertig“, zankte die
Mutter. Karl ſieht wieder auf ſeine Tafel,

aber nicht lange, da ſtiert er ſchon wieder
zum Fenſter hinaus. Was ex nur dort zu
ſehen hat? Nichts als die Bäume, die vier
Türme vom Dom und die blaue Luft. Aber
halt, da iſt noch etwas. Jſt das ein Flieger?
Dort oben aus dem hohen Turjnfenſter
kommt es heraus, fliegt in ſchönem Bogen
um den ganzen Turm, ſetzt ſich auf die
Waſſerrinne, die dort oben heraushängt wie
ein Drachenkopf und kommt jetzt hergeflogen,

gerade auf Karls Fenſter zu. Auf dem
großen Baume an der Mauer, oben auf dem
dünnſten Aſte, ſetzt er ſich nieder, ſchlägt ein
paarmal mit den Flügeln, nidt mit dem
Kopfe, als wenn er ſagen wollte: „Guten

Tag, Karl!“ und ruft aber nur: „Djärr
djärr!“

„Karl, du ſollſt nicht immer nach den
Dohlen ſehen zankt die Mutter, und Karl
rechnet weiter. Aber nur einen Augenblick.
Er muß doch ſchnell noch einmal ſehen, was
der Jakob dort auf dem hohen Baume nun
anfängt. Der aber hat ſich inzwiſchen um
gedreht und fliegt wieder davon nach dem
luftigen Turm. „Djärr djärr!“ ruft er
lachend in die Luft, als wollte er ſagen:
„Ach, du dummer Karl, flieg doch mit!
Sieh mal, wie ſchön das iſt!“ Karl möchte
ja gar zu gern mitfliegen, wenn er nur
könnte. So durch die blaue Luft zu ſegeln,
das muß doch gar zu ſchön ſein! Und dort
oben wohnen in einem weichen Neſt unter
den Waſſerrinnen am Turm! Nun, ein
bißchen windig wird es ja ſein! Aber wenn
man immer ſo runterſehen kann, auf die
vielen Häuſer, auf die Menſchen in den
Straßen und die Wagen und Autos und
dann nicht die Treppen herunter zu laufen
braucht, ſondern wie ein Flieger durch die
Luft ſauſen kann, wenn Karl das lernen
könnte, das machte er viel lieber als die
dummen Rechenaufgaben. Er würde ſich
auch einmal auf das große goldene Kreuz
ſetzen, das in der Sonne ſo ſchön am blauen
Himmel glänzt, und würde ſehen, ob es
wirklich aus Gold wäre. Dann würde er
mit den anderen Haſchen ſpielen, immer um
die Türme herum, durch die Fenſter hin
durch, an den Glocken vorbei, runter auf's
Dach und oben über's Kreug. Das wäre
ein Spaß! Und kein Sipo könnte ſie dort
oben fortjagen.

Die Dohle ſitzt wieder oben auf dem hohen
Baume, fährt ein paarmal mit dem Schnabel
unter den Flügel und ruft: „Djärr
djärr!“ Da hat es irgendwo geknallt
draußen im Garten, gar nicht ſehr laut,
aber ganz ſcharf, als wenn man mit einem
Stock derh auf den Tiſch ſchlägt. Karl fuhr
in die Höhe. Was war das? Die Dohle
flog von ihrem Aſt herunter. Sie zuckte
mit den Flügeln, kam aber nicht hoch, be
kam auch auf dem Baume keinen Halt, ſon
dern flalterte in den Garten hinab.

Wie von einer Biene geſtochen ſprang
Karl auf, war zur Tür hinaus und rannte
die Treppe hinunter

Unten im Garten ſaß der ſchwarze Vogel
mitten auf dem Wege, gang zuſammen
geduckt, und ſchielte mit dem einen Auge
mißtrauiſch nach dem Gartenzaun, an dem
Karl ſtand. Der eine Flügel hing ein wenig

a
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Das Glück der Gladys PHeterſen.

Roman von Friede Birkner.
Amerik. Copyrigth 1928 by Karl Köhler Co. Berlin W. 15.

17. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.)
„Wenn ihr euch zankt, verderbe ich euch den ganzen Spaß und

berrate das Komplott dem Fürſten,“ ſagte Gladys lachend.
„Ha! Abtrünnige! Das muß gerochen werden
„Haſt du mich ſchon?“ Und flink griff Gladys ihr Kleid auf,

lief wie der Wind davon, rief aus der Entfernung den Herren, die
verblüft daſtanden, ein luſtiges „Gute Nacht“ zu und eilte dann in
die Kabine.

Mit einemmal ſpürten die drei nun die Müdigkeit und ſchlenderten
den Kabinen zu.

Und ſtill und unnahbar fuhr der aſeentehe durch das tiefdunkle
Meer, eine gurgelnde, ſprudelnde Waſſerſtraße hinter ſich laſſend.

XI.
Es war am Tage vor der Landung in Port Said
Rainer hatte dienſtlich im Hauptdeck zu tun und kam an der

Poſtkabine vorbei. Wegen der Hite ſtand die Tür weit auf und
Rainer grüßte den Beamten, der am Marconiapparat ſaß Dieſer
hielt eine Depeſche hoch.

„Herr Oberleutnant, haben Sie die große Liebenswürdigkeit und
nehmen Sie die Depeſche mit zum Kapitän. Er möchte ſie nach der
r bitte weitergeben. Jch habe im Moment niemand hier und
ann hier nicht weg.

„Machen Sie doch nicht ſo eine lange Rede, Braun, das iſt doch
ſelbſtverſtändlich. Für wen iſt denn das Telegramm

„Für Herrn Direktor Peterſen.“
„So. Jch werde es alſp gleich beſprgen.“
„Vielen Dank, Herr Oberleutnant.“
Rainer ging langſam nach oben. Hin und her wandte er das

Telegramm. Wie Feuer lag es in ſeinen Händen. Wenn er es
leſen könnte. Jetzt merkte er, daß der Verſchlußſiegel nicht klebte
und das Telegramm offen war.

Nun gab es für Rainer keinen Zweifel mehr, was er zu tun
habe. Er tat etwas, was er ſich ſelbſt nur verzieh wegen ſeiner
großen Liebe zu Gladys, er öffnete das Telegramm und las:

„Nachricht, wann „Kurfürſt“ einläuft. Vorſicht üben. Nähere
Ordres beim Zollbeamten Hull. Words, Mombas, VictoriaBar.

Wie vor den Kopf geſchlagen taumelte Rainer an die Wand.
Das war kein Zufall, das war Beſtimmung, die ihm das Telegramm
in die Hand geſpielt hatte
Klar und deutlich erinnerte er ſich der Worte des Großkauf-

manns Kraft über dieſen Miſter Words. Auch Egon ſtand ihm klar
vor Augen an dieſem Abend. Jetzt konnte er ſich deſſen ſonderbares
Weſen erklären, da er nun wußte, daß er ſelbſt in geſchäftlicher Be
ziehung mit dieſem dunklen Ehrenmann Words ſtand.

Ein dunkles Geſchäft mußte es auch ſein, was Egon mit Words
hatte, ſonſt hätte er ja ſeine Verbindung mit Words nicht ver
ſchweigen brauchen Sollte da eine Gemeinheit, eine Ehrenloſigkeit
Egons dahinterſtecken, die Gladys endlich frei machte! Jetzt hieß es
doppelt wachſam ſein.

Er ging zu Kapitän Hartmann, der ohne ſonderliches Jntereſſe
dies Telegramm wie jedes andere durchprüfte und genehmigte

„Soll es weiterbefördert werden Jch kann es gleich erledigen,
Herr Kapitän!“

„Ja, bitte, Herr Oberleutnant.“
Rainer ließ ſich nun Jve Kuhl holen, der auch bald kam. Rainer

hatte das Telegramm ſorgfältig verſchloſſen.
J S i une Kuhl, gehen Sie mit dieſem elegramm, zum Herrn ele re e g9 x tägen, es ſei eben ahgekommen, und fragen, ob ſie die Rück

antwort mitnehmen ſollen. Aber achten Sie genau auf ſein Geſicht
beim Leſen des Telegramms.

„Jſt was faul im Staate Dänemark, Herr Oberleutnant?“
„Eine Vermutung von mir. Wir müſſen abwarten. Gehen Sie

jetzt, ich warte hier auf Sie. Wenn der Herr Direktor Jhnen Antwort
mitgibt, kommen Sie auch erſt hierher

„Jawohl, Herr Oberleutnant. Nun wollen wir mal den Herrn
Direktor büſchen aufs Korn nehmen.“

Nach einer Viertelſtunde kam Jve wieder, mit leeren Händen
„'s wär keine Antwort nötig, hatt Herr Direktor geſagt.“
„Und ſonſt
„Er iſt weiß wie Käſe geworden beim Leſen. Und dann hat er

das Telegramm ganz heftig in tauſend kleine Schnippelchens geriſſen
und hat ſie alle fein ſäuberlich über Bord geſchmiſſen.“

„Er hat alſo geſagt, daß keine Antwort nötig ſei?“
„Ja, das hat er all geſagt.
„Dann heißt es jetzt doppelt vorſichtig ſein, Jve Kuhl. Haben

Sie im beſonderen darauf acht, ob Herr Peterſen in die Poſtkabine
geht, um ein Telegramm aufzugeben.“

„Wird gemacht, Herr Oberleutnant.“
Port Said! Der Schrecken der Europäer. Kann es einen wider

licheren Anblick geben, als dieſen ſtickig-heißen, ſchmutzigen Hafen, wo
alles mit einer zähen Kohlenſchmußtzſchicht überzogen iſt

Erbarmungslos liegt die brennende Sonne auf dem Hafen Das
Waſſer ſieht an den mangelhaften Kaimauern ölig aus und ſtinkt wach
Verweſung. Rattenkadaver, Speiſereſte, Bananenſchalen, alles lieblich

Durcheinander gemengt, ſchwebt träge hin und her.
Iſt das der ſchöne märchenhafte Oxrient? Wo ſind die Wunder

der Schönheit, von denen man daheim erzählt? Sind denn dieſe gelb
ſich-hraunen Leiber, in Lumpen, die von Schmuh ſtarren, eingehüll,
mit en h und Glasperlen behängt, Schönheiten? Dieſe

roßen, ſchlanken Männer mit der ewigen Schmutzkruſte auf dem Geſicht und dem ſchmierigen Turban ſind ſie ſchön

Dazu gehört viel Zeit und viel Verſtändnis, um aus all dem
Schmutz die Schönheit herauszufinden. Auf die meiſten Enrvpäer
wirkt dieſer erſte Blick in den Orient abſtoßend.
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So ging es auch Glabhs Sie ſtand über die Reling geneigt,
während der Kurfürſt“ in Port Said einführ, und ſah hinunter auf
all das unordentliche, ſchmutzige Gewimmel des Hafens

Die kleinen altersſchwachen Boste der Eingeborenen wimmelten
wie ſchmutzige Kröten um den ſtolzen „Kurfürſt'“.

Unter den unglaublichſten Verrenkungen und wahnſinnigſtem Ge
brüllk boten die Eingeborenen ihre Waren an oder bettelten

Rainer ſtand neben Gladys und zeigte und erklärte ihr all
das Neue.

„Sehen dieſe Kerle nicht prachtvoll aus wenn ſie ſo wie Brouze
n aus dem Waſſer auftauchen?“ fragte er, auf einige Jünglinge
eutend, die aus dem Waſſer emportauchten.

Das ſchon,“ ſagte Gladys und konnte einen kleinen Schauer des
Entſetzens nicht unterdritcken, „aber ſehen Sie doch nur, was alles in
dem Waſſer herumliegt.“

„Den einen guten Rat möchte ich Jhnen geben, Du zu Anfang
Sehen Sie den Oxient nur durch eine gang roſige Brille an damit
Sie nur das Schöne ſehen, ſonſt bringt Sie der Elel um jeden Genuß

„Wie lange bleihen wir denn hier liegen, Herr Oberleutnant?“
„Ungefähr ſechs unddreißig Stunden. Wegen des Kohlenbunkerns

Aber was wird in der Zeit aus Jhnen?“
„Wieſo?“
Das iſt doch hier eine berteufelte Geſchichte. Es macht ſo uner

hörte Schwierigkeiten, daß man an Land kann.
„Das iſt doch nicht ſo ſchlimm.“

„Doch iſt es ſchlimm. Durch das Kohlenbunkern wird das ganze
Schiff in eine ſchwarze Kohlenkruſte eingehüllt. Und in der Kabine,
wo Türen und Fenſter geſchloſſen werden müſſen, ſchmoren Sie ein
fach bei dieſer infernaliſchen Hitße.“
Das kann ja lieblich werden. Wenn es aber nicht zu ändern
iſt, hilft's nichts Da muß ich mich mit den andern tröſten.“

Jndem kam Egon mit Herrn Kapitän Hartmann vorbei.

Sprüche.
Weiß nicht, woher ich bin gekommen,
Weiß nicht, wohin ich werd' genemmen,
Doch weiß ich feſt, daß ob mir iſt,
Eine Liebe, die mich nicht vergißt.

e

Ke rner.
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Was ich wollte, liegt zerſchlagen,
Herr, ich laſſe ja das Klagen,
Und das Herz iſt ſtill
Nun aber gib auch Kraft, zu tragen,
Was ich nicht will!

„Liebe Gladys, ich habe eben mit dem Herrn Kapitän geſprochen
Da ich hier unbedingt geſchäftlich an Land muß ſo hat er beim Hafen
amt um Erlaubnis nachgeſucht und hat die Einwilligung bekommen,daß zehn Paſſagiere für die untere an Land dü
lich gnädige Frau Sie ſind on dem
achte Ratner befriedigt auf
Denken Sie. Herr Kapitkän, Herr Oberleutnant hatte mir eben

die nächſten ſechsunddreißig Stunden wen ausgemalt. Wenn
ich alſo an Land Knnie, ware ich recht froh

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, gnädige Frau. Nun ſind noch
acht Perſonen auszuwaählen. Wir wollen Jhnen die Beſtimmung über
laſſen, gnädige Frau.“

„Gnädige Frau, dürfte ich um einen Platz an der Sonne bitten
„Sie, Herr Oberleutnant? Sie haben doch Dienſt
„Das weiß ich, Herr Kapitän. Jch will ja auch nicht ſget ſondern ein Matroſen an Land ſchicken ir ehe in der Offiziers

meſſe ſo einen landen Zettel aufgeſchrieben, was wir alles von Land
haben möchten. Vielleicht findet der Junge auch was Nettes für Jhr
Raritätenkabinett.“

„Oha, Sie Gauner, damit ſoll
werden Laſſen wir uns ködern?“

„Jch denke ja.““
en dann ſind es alſo ſieben Perſonen die Sie noch wählen

müſſen.
Schnell zählte Gladys an den Fingern auf

„Fräulein Ryt, Fräulein Hars, Mädame Chateaunenf, der Fürſt
e und Frau Reichel, damit für Unterhaltung geſprgt iſt, und
Honny.“

„Demnach eine internationale Partie. Da hat die Sache noch
weniger Schwierigkeiten. Jn einer Slunde geht alſo eine kleine Pinaſſe
an Land. Jeht iſt es acht Uhr. Wenn Sie ſo gegen zehn Uhr abends
wieder an Bord kommen, iſt das Schlimmſte überſtanden, denn morgen
wird nur noch Rein Schiff gemacht, da künnen Sie es in den Salons
gang gut gushalten. Ach ſo die Haupkſache, daß niemand vergißt
i re mit an Land zu nehmen, ſonſt läßt Sie das Hafenamt
ni urch.“en ſchön für alle Ermahnungen. Jn einer Stunde ſind wir

ertig
Gladys eilte mit Egon nach den Kabinen. Unterwegs ſagte er in

ſeiner knappen, diktatoriſchen Art:
„Du mußt mich an Land beurlauben, ich habe Geſchäfte. Am Abend

bin ich dann zur ausgemachten Zeit am Hafen

ich und die gnädige Frau geködert

„Ganz nach deinem Belieben. Du biſt wohl ſo liebenswürdig und
verſtändigſt den Fürſten und Familie Reichel.“

„Gewiß. In einer halben Stunde alſo am Fallreep
Gladys ſuchte Gonny und fand ihn auch endlich wie gewöhnlich
langausgeſtreckt auf dem Sonnendeck. Sie rief ihn zu ſich herunter.

„Hallo, Gonny!“
„Hallv, Gladys!“
Komm ſchnell herunter.“

uß es ſchnell ſein

„Wieſo?“
„Vom Kohlenbunkern
„Allmächtiger!“
„Alſo wie iſt s?“
Halt m hatt, ich fomme jg ſchonUnd hopp hopp, ſtand er neben ihr. Sie erzählte ihm nun alles

und ermahnte ihn zur Pünktlichkeit, dann ging ſie zu ihren Schüt
lingen, die noch bei der Morgentvilekte waren.

„Schnell, meine Damen, in einer Stunde gehen wir für den ganzen
Tag an Land. Da brauchen wir nicht in den Kabinen braten.“

„Jmmer wieder und wieder denken Sie in ſo lieber Weiſe an uns
Da armen Mädels leben ja ſchon die ganze Reiſe wie in einem
Draum.“

Jede wollte ihr wieder die Hand dankbar küſſen, doch lachend wich
ſie ihnen aus und eilte zur Tür.

Nicht doch, Sie ſollen mir nicht immer danken. Jch kann es gar
nicht gut leiden, wenn man mir immerzu dankt. Freuen Sie ſich der
guten Tage. Jch wollte nur ich könnte Jhnen weiter helfen, ſo wie i
gern möchte. Alſo ziehen Sie ſich leicht an und ſeien Sie pünktlich.
r et die Mädels noch ein Wort ſagen konnten, war ſie ſchon
raußen.

„Eine herrliche ſeltene Frau iſt ſie. Wenn wir es ihr nur danken
könnken, was ſie für uns, die wir ihr doch wildfremd ſind alles tut.

„Jch möchte ihr immer und immer wieder die Hände küſſen. Und
es tut mir immer ſo weh, wenn ich den müden, unglücklichen Zug in
ihrem Geſicht ſehe“

„Hanng, ich glaube, der Mann iſt ein Ekel. Haſt du ſchon jemals
geſehen, daß er lieb und zärtlich zu ihr iſt

„Jch haſſe ihn. Aber Herr Asmus iſt ein reigender Menſch
„Ganz ſo, wie ſeine Kuſine.“
So unterhielten ſich die beiden Lehrerinnen

d Da e Surt v dabei W Tug e zu kommen, als ſie hörte
guch der Fürſt mit von der Partie ſei.
Gonny ſah auf dem Weg zu ſeiner Kabine den lieben Bobby mit

einer niedlichen, Kleinen Stewardeß ſcharmuzieren. Er drückte ſich un
geſehen vorbei, vor ſich hin monvologiſterend:

„Jtem iſt es eine gerechte Strafe für dich, wenn du an Bord
bleibſt und dein ſchlanker Leib, zu deiner Seele paſſend, r ſchwarz
wird. Die Gluthitze wird eine ganz geſunde Abkühlung für dich ſein.

Rainer ließ Joe Kuhl in ſeine Kabine rufen.
„Herr Oberleutnant?“
„Jve, machen Sie ſich ſofort fertig. Sie müſſen für den ganzen

Tag an Land gehen.“
„Js nich eben unangenehm
Kann ich mir denken. Sie gehen alſo pxo forma an Land, um

Beſorgungen für uns Offiziere zu machen. Jn Wahrheit gber, um
Herrn Peterſen nicht einen Moment aus den Augen zu laſſen.

e ich an Land von ihm entdeckenStimmt Aber laſſen Sie ſich nicht an Zand von ih ecere ben Sie ar t e n e was Er auf dem
Zettel ſteht, doch nur, wenn es ſich mit Jhrem Beobachtungsamt ver
einen läßt. Finden Sie was Rettes was der Kapitän ſo in ſeiner
Kabine heumſtehen hat, dann kaufen Sie es

„Wird mich aber Herr Peterſen nicht bemerken, wenn ich ihm
folge Der hat doch Augen wie ein Luchs

Sie müſſen eben ſehr vorſichtig ſein. So, hier iſt der Zettel
hier iſt Geld und hier Jhr Paßtz. Verlieren Sie den nicht.

„J gitt, das wär ein Spaß!“ SAlſo machen Sie Jhre Sache gut. Und nun dalli machen
Sie ſich fertig Verpaſſen Sie am Abend die Heimfahrt nicht.“

Zur gegebenen Zeit trafen ſich die glücklichen Zehn am Fallreep
Megen nun hinunter in die Pinaſſe.
Eduard und ſeine Laurg ſtrahlten wieder in vollkommener Tropen

gusvrüſtung, glücklich darüber, daß dieſe endlich drankommen ſollte.
Laura, mit dem von Eduard als unentbehrlich erklärten. zur Ver
keidigung ihrer Frauenwürde unbedingt notwendigen Dolch am Gürtel,
ſah gus wie weiland das Mädchen von Saragoſſg mit dem Sarraß im
Gewand. Auch ungefähr ſo tatendurſtig und heldenhaft.

Eduard hatte gewiſſenhaft Revolver und Munition geprüft und
ging nun in ſich gefeſtigt ans Land der Meyſchenfveſſer. Denn jeder
Farbige war in ſeinen Augen ein Menſchenfreſſer.

Die anderen waren alle ſo leicht und ſommerlich gekleidet wie nur
möglich und konnten kaum das Lachen verbergen beim Anblick Eduards

und ſeiner Laurg. JAber um Himmels willen Herr Reichel, Sie ſind ja bis an die
Zähne bewaffnet. Sie erwarten doch nicht einen räuberiſchen Kber-
n mit ewenr an und ſo weiter, ſagte Gonny, mühſam die Faſſung
hewahrend.

„Das wärn mer ja ſähn, junger Mann. Meine Laurg iſt jeden
falls auf alles gefaßt nicht wahr, Laura

„Jawohl, Eduard
„Jch hab' auch als fürſorglicher Gatte auf alle Fälle von Laurg

Abſchied genommen. Jawoehl, da gibt's gar niſcht zu lachen. Und wird
ſie geraubt dann hab ich ihr geſchworen daß ich erſcht in zwei Jahren

und

wieder heiraten tu, nicht wax, Laurag?“
„Ja, das iſt wahr das hat mir mein Mann feſt verſprochen.“

Fortſetzung folgt.

Her Gturm.
Skizze von Grete Maſſe

Sie waren mit den allerbeſten Abſichten gereiſt.
Beide hatten das ehrliche Bemühen, die verfahrene Ehe doch noch

aufs rechte Geleis zu ſchieben und die geplante Scheidung zu verhin
dern. Sie taten, was menſchenmöglich iſt, um das Kriſtällglas ihrer
Liebe, S einen ſo böſen Sprung bekommen hatte, daß es nahe am
Zerbrechen war, doch noch heil zu bewahren. Die Verwandten in der

tadt, die Pogwiſchs und die Sandtens, konnten nicht daran zweifeln,
daß ſie noch einmal verſucht hatten, die Scheidung zu vermeiden.

Aber ihre guten Vorſätze wurden ſchon kurz nach Antreten der
Bahnfahrt vereitelt. Nun da Werner nicht mehr den größten Teil
des Tages durch den Beruf von Sidonie getrennt war und Sidonie
nicht mehr viele Stunden der Einſamkeit hatte, ſchien erſt klar zum
Ausdruck zu kommen, wie unvereinbar ihre Charaktere und Tempe
xamente waren.

Dieſe Erkenntnis verſchärſte ſich nur in den Wochen der Sommer
Sie Die Bitterkeit auf beiden Seiten ſtieg, die mühſam behauptete
Duldung an. dahin. Gereiztheit trat immer ſchärfer zutage, und
auf dem Waldausflug, den beide am Morgen unternommen, kam der
Zorn zum Ausbruch. Keiner verſchonte den andern mit Vorwürfen,
Und der Schluß der erregten Debakten, die das Blut der Empörung
in die ſchmalen Wangen der jungen Frau getrieben, während Werner
z ten boshaftes Lächeln lächelte zeitigte das Reſultat, daß
ich die beiden Menſchen, die ſich vor drei Jahren aus überſchweng-
cher Liebe geheiratet, nun endgültig trennen wollten. Um dieſes
Reſultat im Augenblick recht greifbar und fühlbar zu machen, ent
ſchloſſen ſie ſich, die Trennung ſofort ſymboliſch durchzuführen und
nicht gemeinſam, wie ſie gekommen, ins Hotel zurückzukehren ſondern
u geſonderten t durch den Wald dahin zu begeben. Derjenige,
er zuerſt im Hotel ankam, ſollte ſeine Koffer packen und abreiſen.

Werner ſchien es nicht eilig damit zu haben, dieſer Abrejſende zu
an denn er ſehte ſich gemächlich auf einen Baumſtamm nieder, zün
ete ſich eine Zigarette an und ließ ihre kunſtvollen Rauchringe in

der Luft zergehen.

ehen, entſchloſſen, ſpäteſtens in einer Stunde mit ihrem Koffer am
ahnhof zu ſein und abzufahren.

Während dieſer exregten Auseinanderſetzungen hatten beide nicht
bemerkt, daß ſich der Himmel über ihnen n e Er war ſtrah
lend blau geweſen mit hingehauchten weißen Wolkenzügen, als ſie am
Morgen das r verlaſſen. Nun war er t Am Horizont
türmken ſich ſchwarze Wolkengebirge. Jn kurzen Abſtänden zuckten
kurze Blitze wie funkelnde Schwerker aus dem düſteren Mantel der
Wolken hervor.

Sidonie ſtrebte haſtig vorwärts.Aber tros ihres hen Schrittes erreichte ſie nicht den Ausgang
des Waldes Es kam ihr ſogar vor, als geriete ſie immer tieferhinein in die Wlonis als Hätte ſie e

Sie ging ein Stück des Weges zurück, ſtand am Scheideweg und
ſah nen Pfad abgezweigt nach rechts und einen nach links Un
r ſtand ſte, ratlos, welchen ſie wählen ſollte. Da eitſchtenplötz i erbſengroße Hagelkörner auf ihren er unbeſchützten
Nacken nieder. Donnergegroll, anzuhören wie das Gebrüll rieſiger
Urwelttiere, erhob ſich über ihrem gen und ein Sturm ſetzte ein,
der ihr das Aktien erſchwerte und ihr Sand in die Augen trieb.

Verzweifelt lief ſie den linken Weg hingb. Die Nacht um ſie her
verfinſterte ſich. Der Hagel hörte guf, aber der Sturm wurde ſo
heftig, daß er wie mit Keulen auf die Schultern der Frau niederzu
ſchlagen ſchien. Uber ihr am Himmel das diqmantene Blitzen des
Gewitters, um ſich brechende Baumäſte, Dunfelbeit und Baumiwildnis
durch ſie wie erblindeten Auges hindurchtappte, ghne Hoffnung ſich je
herauszufinden aus dieſem grauenvollen Zauberwald a

Und wie ſie dahinirrte über ſich in den Aſften den höälliſchen
Singſang aller Sturmelemente ſtolperte i Fuß über ein Hinder
nis Sie Kürzte und fühlte zu ihrem Entſetzen unter ihrer einen
Hand einen Baumſtamm, unter ihrer anderen ein Geſicht, von dem
das Blut zu rinnen ſchien wenigſtens fühlte ſie ihre Finger benett
mit einer feuchten, kleberigen Flüſſigkeit.

Sie raffte ſich guf, erkannte im itee en daß unter einem
rn re Baum ein Menſch lag a ſich zuem Verunglückten herab und ſchrie entſeht auf. Der Menſch der
unter dem geſtürzten Baum lag und dem das Blut von der Süirne
rann, war Werner, ihr Gatte

Sidonie aber ſtürzte erbittert davon geradeaus, ohne r Vor einer Stunde hatten ſie ſich getrennt, entſchloſſen, ſich nie
mals wieder zu ſprechen und das Leben des einen von dem Leben des
andern zu ſcheiden. Nun trieb ſie der Sturm zuſammen auf dasſelbeFleckchen Erde, trieb ſie aufeinander zu, daß e ſich nicht entrinnen
konnten, und leuchtete ihnen mit der grellen Fackel ſeiner Blitze

Sidonie begann, den Baumſtamm von dem Verletzten fortzu
ſchieben. Es war ein ſchweres Werk und wäre ihr in normaler Ver
faſſung kaum gelungen. Aber die Verzweiflung gab ihr en
und wollten dieſe Kräfte verſagen, genügte ihr ein Blick auf das blaſſe,
ſchmerzverzogene Geſicht des Mannes, den ſie einmal geliebt.

Als es nach einem Zeitraum, für den ihr der Begriff fehlte ihr
elungen war, ſank ſie halb ohnmächtig neben dem Geſtürzten niederS kam zur Beſinnung, da ſie fühlte, daß eine Hand tröſtend über

ihre Wange ſtrich Sie ſetzte ſich, nahm das Haupt des Verletzten in
ihren Schoß, daß es weicher ruhe, riß ein Taſchentuch in Streifen
Und verſuchte, um die Wunde, aus der das Blut ſickerte, einen Ver
hand zu befeſtigen.

Die Nacht kam
Ohne Erbarmen mit den beiden zitternden, hilfloſen Menſchen tm

Woald, gingen Sturm und Nacht an ihren armen Augen vorüber Sie
hatten Hand in Hand gelegt. Sie ſprachen kein Wort aber beide
hußten, daß in dieſer ſchreglichen Nacht die Fänge des Jrrſinns nach
ihren Hirnen gegriffen hätten, wenn nicht eines die tröſtende n
des andern gehalten, wenn eines nicht den Herzſchlag und die Liebe
des andern geſpürt

Der Sturm legte ſich. Die Nacht ſchwand. Ferne wiſchen den
Baumgezweig degann das rötliche Licht des neuen Tages zu lächeln
Der Wald erwachte. Vogelſtimmen klangen auf Käfer krochen an den
Rinden der Stämme und plötzlich hing zwiſchen den Bäumen der
Morgen ſo ſelig blau, als wäre nie ein Sturm geweſen

Nach wehreren Stunden fanden Holzſäller die Exſchöpften noch
immer Hand in Hand. Auf einer improviſertan Bahre trugen die
Männer den Verwundeten. Neben der Bahre ging die junge n
und beiden war es, als ſie ſo den Wald durchzogen, die ſchöne blaue
Kuppel des Himmels über ſich, umſponnen vom Weben der Natur
erſt heute hach dieſer Nacht des ſchrecklichen Sturns fände ge
ſegnet von unſichtbaren Händen, die Trauung und wahre Vereinigunt
ihrer Herzen ſtatt.



Haus und Cand wirtſchaft
Vom Stallmiſt,

Die Grundlage der geſamten Düngung iſt der Stallmiſt. Er iſt
ein Volldünger denn er enthält von allen Nährſtoffen, die die Pflanze
braucht, ungefähr je Prozent, an Phosphorſäure weniger. Ferner
hat der Miſt Humus (verfaulte Einſtreu), der den Ackerboden feucht
und mürbe hält. Deshalb wird der leichte Boden durch ihn dauernd
verbeſſert. Schließlich iſt er ein lebendiger Dünger, was ihn vor allen
anderen Düngearten auszeichnet. Er enthält nämlich eine Unzahl
kleiner Pilze (Baklerienſ, auf deren Vermehrung letzten Endes alle
Fruchtbarkeit des Ackers beruht: Die Bakterien ſind die „Garebringer“.

Wegen dieſer vielen guten Eigenſchaften nennt ihn der Bauer mit
Recht die „Seele der Landwirtſchaft SDarum mußt man ihn auch mit Sorgfalt pflegen, ſonſt verliert er
bedeutend an Wert. Ein alter Bauernſpruch beſagt hierüber:

„Halt ihn feucht und tritt ihn fpſte,
Das iſt für deinen Miſt das beſte.“

Nun, ſo lange er im Stalle liegt, treten ihn die Tiere feſt. und
Da ihn feucht; deshalb iſt er hier am beſten aufgehoben. Auf der
Dungſtätte empfehlen ſich folgende vier Maßnahmen:

Sohle waſſerdicht machen und mit Meter hoher Mauer um
r Unter Umſtänden kann auch eine Beſchattung der Dungſtätte
urch Bäume vder ihre Bedachung in Frage kommen.

2. Durch Auftrieb von Vieh den Miſt feſttreten laſſen, im Hoch
ſommer außerdem mit etwas Waſſer übergießen (nicht mit Jauche, da
dieſe überhaupt nicht mit der Luft in Berührung kommen ſoll.

g. Miſt mit Torf oder Humuserde durchſchichten und bedecken, da
mit er kalt bleibt, was man daran erkennt, daß Schnee nur langſam
auf ihm ſchmilzt. Torf ſaugt dreimal ſo viel Jauche auf als Stroh.

Ein Hausmittel: Aus der Mitte des alten Haufens etwas zurück
laſſen als Unterlage für den neuen ([beſtes und billigſtes Konſervie
rn weil nämlich die alte Kohlenſäure das neue Ammoniak

indet.Manche halten ſpeckigen Dünger für beſonders wertvoll. Gerade
das Gegenteil iſt der Fall! Spediger Miſt iſt überreif und hat ſeine
beſten Beſtandteile bereits eingebüßt.

Auf dem Felde ſoll man den Miſt alsbald unterpflügen, dann hat
man die geringſten Verluſte, jedoch niemals, wenn er naß geregnet iſt,
da er dann nicht verfault, ſondern vertorft. Jm Winter kann man
ihn auch ausgebreitet liegen laſſen. Dadurch wird eine Beſchattungs

erzeugt. Die ſchlimmſte Verſchwendung mit dem teueren Stick
toff aber wird getrieben, wenn man loſe Häufchen abhackt und mehrere
age oder gar Wochen liegen läßt. Sonne und Wind würden ſofort

den Stickſtoff herausjagen.
Jn der Miſtpflege muß noch viel geſchehen Die Menge des

Strohdüngers macht es nicht, ſondern ſein Gehalt an Nährſtoffen.
Die Düngerſtätte muß der ſehenswerteſte Platz auf dem Hofe werden.

„Zeige mir deinen Miſt, und ich weiß,
Was du als Landwirt biſt!“

t

Die Kalkung des Bodens.
Maßgebend für den Kalkgehalt des Bodens iſt der Kalkgehalt des

Muttergeſteins, von dem der Boden abſtammt, ferner die Art und
der Grad der Verwitterung, das geologiſche Alter des Bodens, das
Klimg und nicht zuleht der Verbrauch durch die Pflanzen. Damit iſt
aber nicht geſagt, daß kalkreiches Muttergeſtein auch unbedingt kalk
reiche Böden liefern muß. Lagerungs- und Verwitterungseinflüſſe
ſpielen unter Umſtänden eine derartige Rolle, daß ſolche Böden kall
arm werden können. Auch eine nicht zweckentſprechende Bewirtſchaf
tung des Bodens kann zu einem ſolchen Ergebnis führen. Beſonders
wichtig für die Exnährung der Pflanzen und damit auch für Menſch
und Tier iſt der Gehalt an kohlenſaurem Kalk. Der Kalk iſt nicht nur
ein Dungemittel, das den Pflanzen als Nährſtoff das Kalzium lirefert,
ſondern er hat auch andere Aufgaben außer dieſen phyſilogiſchen zu er
füllen Dieſe Aufgaben ſind zu gliedern in chemiſche phyſtkaltſche und
biologiſche. Dieſe Wirkungen erſtrecken ſich nicht nur auf die Boden
heſtandteile, ſondern auch auf den künſtlichen und natürlichen Dünger,
der dem Boden einverleibt wird.

1. In chemiſcher Hinſicht muß vbeſprochen werden: der Nährſtoff
gustauſch und ſeine Wirküngen, die Folgen des Ausmergelns und
ſchließlich die Folgen der Bodenverſauerung. S

Wünſchenswert für den Landwirt iſt vor allem die Bindung des
Kalkes an die Düngephosphatſäuren in leichtlöslicher Form, ſo daß die
Se für längere Zeit die Phosphorſäure zur Verfügung haben.

er außer dieſem dere den werden noch andere Dungarten
von dem Kalk, insbeſondere von den Tonerdekalkſilikaten, feſtgehalten
(abſorbiert), indem ein gegenſeitiger Austauſch ſtattfindet. Führen
wir als einen neuen Nährſtoff dem Boden, z. B. Lali, zu, ſo wird es
durch die Silekate gebunden, der Kalk infolgdeſſen frei, von den Pflan
zen entweder aufgenommen oder ausgewaſchen, d. h. geht für die Ernte
verluſtig. Auf dieſe Weiſe kann ein Boden kalkarm werden; die Folge
S daß Eiſenſalge und Tonerde in Wſung gehen dieſe verſauern den

den und ſchädigen die Kulturen. Dieſer Auswaſchungsvorgang wird
noch unterſtützt durch die organiſchen Dünger, wie Miſt uſw., weil die
entſtehende Kohlenſäure löſend auf die Kalke wirkt. Das Gegenmittel,
a vorbeugend als auch heilend, iſt von Zeit zu Zeit eine rationelle

ungFerner wirkt der Kalk auf die Bodenmineralien ſelber ein, alſo
nicht bloß auf die zugeführten Düngemittel, er bindet die Säuren und
macht dadurch die Nährſtoffe ſrei, ſo daß die Wurzeln in der Lage
ſind, dieſe aufz nehmen. Eine Grenze hat dieſer Vorgang naturgemäß
in dem natürlichen Reichtum des Bodens an ſolchen Nährſtoffen. DTritt
Kalküberfluß im Boden ein, oder, anders ausgedrückt, werden die
Rährſtoffe, die der Ackerkrume entzogen werden, nicht erſetzt ſo iſt der
Boden ausgemergelt, d. h. nährſtofſarm, aber kalkreich. Die Folgen
für die Pflanzen

S S

Die Venus von Petersburg.
Eine Epiſode aus dem Leben Peters d. Gr.

Von Dmitri Mereſchkowski.
Am 8. Februar jährt ſich zum 200. Male der Todes

tag Peters d. Gr., des Schöpfers des modernen Ruß-
Jands. Die Geſtalt dieſes Herrſchers hat von jeher die
Dichtung ſtark beſchäftigt. Beſonders der Konflikt mit
ſeinem Sohn Alexei iſt viel behandelt worden, ſo in Jm
mermanns Trilogie „Alexis“. Die großartigſte Dar
ſtellung dieſer Familientragödie bietet der Roman
Peter und Alexei“ von Mereſchkowski, der
ſpeben in der Überſetzung von Alexander Eliasberg
bei R. Binger Co. in München erſcheint und die
beiden Romane Julianus Apoſtata“ und „Levnardo da
Vinci“ zu der Trilogie „Chriſt und Antichriſt“ ergänzt.
Wir entnehmen dieſem feſſelnden Charakterbild Peters
eine bezeichnende Epiſode D. Red.

„Jch habe eine Venus gekauft“, meldete Beklemiſchew. aus Jta
lien dem Zaren. „Jn Rom wird ſie ſehr hoch geſchätzt. Sie ſteht der
berühmten Florentiniſchen ([Mediceiſchen) in nichts nach, iſt eher
ſchöner als dieſe. Man fand ſie bei einfachen Leuten. Sie wurde
beim Ausheben des Grundes zu einem neuen Hauſe ausgegraben.
Zweitauſend Jahre hat ſie in der Erde gelegen. Lange Zeit hatte ſie
der Papſt in ſeinem Vatikaniſchen Garten ſtehen. Jch verheimlichte
ſie vor Liebhabern. Ich fürchte, daß die Ausfuhr Schwierigkeiten
machen wird. Sie gehört aber ſchon Euer Majeſtät.“

Peter unterhaudelte durch ſeinen Bevollmächtigten Sſawwa
Raguſnſkij und durch den Kardinal Ottobani mit dem Papſte Cle
mens I. wegen der Erlaubnis, die von ihm erworbene Statue nach
Rußland ausführen zu dürfen. Der Papſt wollte lange keine Ge
nehmigung erteiſen: endlich erhielt man ſie nach langen diplomatiſchen
Kunſtgriffen und Liſten.

„Herr Kapitän“, ſchrieb Peter an ſeinen Wiener Geſandten
Jaguſchinſkij, „die ſchönſte Stakue der Venus ſoll aus Livorno zu
Wagen nach Innsbruck gebracht werden, und von da mit einem
eigenen Begleiter die Donau abwärts nach Wien, an deine Adreſſe.
Und da die Statue, wie es dir bekannt iſt, auch dort ſehr hoch ge
ſchätzt wird, ſollſt du in Wien ein Wagengeſtell auf Federn machen
laſſen, auf dem man ſie unbeſchädigt nach Krakau bringen kann. Von
Krakau kann man ſie aber wieder zu Waſſer weiterſchicken

Auf Meeren und Flüſſen, über Berge und Täler, Städte und
Steppen und ſchließlich auch durch armſelige ruſſiſche Dörfer, Ur
waälder und Sümpfe, überall durch den Willen des Zaren ſorgſam
et bald auf Waſſerwellen und bald im federnden Wagen ſchau
kelnd, machte die Göttin in ihrem dunklen Kaſten wie in einer Wiege
oder einem Sarge ihre lange Reiſe aus der ewigen Stadt nach der
neugegri.ndeten Siedlung Petersburg.

ſind Verkümmerungen in bezug auf Wachstum, Korn S

anſatz uſw. Alſp auf rativnelle Düngung mit den übrigen Nährſtoffen
iſt bei Kalküberfluß, ganz gleichgültig, wie dieſer entſtanden iſt, zu
achten.

Welches ſind nun die Wirkungen der Bodenſäure? Es gibt zwei
Arten von Säuren im Boden: die organiſche, d. h. die ſogenannten
Humusſäuren, und die unorganiſchen. Lehtere werden zum weitaus
rößten Teil im künſtlichen Dünger dem Boden zugeführt. BeideSamearten werden durch Kalk gebunden, d. h. in eine den Pflanzen

unſchädliche Form übergeführt. Iſt kein Kalk vorhanden, ſo kann dieſer
Vorgang naturgemäß nicht eintreten, der Boden wird ſauer, und
unſere Kulrry lanzen, die in ſolchen Böden nicht gedeihen können
verkümmern, bringen Mindererträge oder gehen ein. Düngen wir
z. B. mit ſchwefelfaurem Ammoniak, ſo entſteht ſchwefelſaures Kalzium
oder Gips, das Ammoniak wird frei und kann von den Pflanzen
d ſeiner weiteren Umwandlung in Salpeter aufgenommen
werden.2. Die phyſikaliſchen Wirkungen des Kalkes ſind nicht
minder wichtig, wie ſeine chemiſchen. Kalk lockert nämlich den Boden.
In den ſich bildenden Hohlräumen kann Luft, Wärme und Waſſer ſich
ſammeln und ſchneller betätigen. Dadurch werden die chemiſchen Vor
gänge zur ſchnelleren Auswirkung gebracht. Ferner läßt ſich der Boden
eſſer bearbeiten, weil die Geräte einen geringeren Kraftaufwand er

fordern, als wenn ſolch ein Stück Land mit einer feſten Kruſte über
deckt iſt (Krümelſtruktur im Gegenſatz zu Einzelkonſtruktur.) Auch
erwärmt ſich ein lockerer Boden raſcher wie ein ſeſter, er hält Waſſer
und Wärme feſt und die Nährſtoffe werden dem Boden rechtzeitig zur
Verfügung geſtellt.

3. Wie kann nun der Boden biologiſch durch Kalk beeinflußt wer
den Durch die Kalkung bezw. durch das Kalkvorkommen im Boden
wird ſchon durch die beſſere Bodenlockerung das Kleinlebeweſen ve
fördert, insbeſondere dasjenige, das für den Landwirt nützlich iſt.

So wird die Umwandlung der organiſchen Suſtanz im Boden,
wie Miſt uſw., durch Bakterien beſorgt, die in ſgurem Boden nicht
leben und nur in Gegenwart von Kalk gedeihen können.

Ferner kann die Umwandlung von Ammoniagk in Salpeter nur bei
Kalküberfluß geſchehen, weil in ſauren Böden die Salpeterverbindung
faſt völlig ausbleibt.

Auch die freilebenden und die in Symbioſe mit den Schmetter
lingsblütlern lebenden Bakterien gedeihen nur bei Kalkgegenwart.

Können ſich alſo die chemiſchen, phyſikalichen und biologiſchen
Vorgänge im Boden richtig auswirken, ſo tritt der Zuſtand ein, den
wir als „Gare“ bezeichnen, d. h. wir haben das für die Saat er
wünſchte Saatbeet. Dr. Waldemar Goecke.

Gbſt und Gartenban
Un fruchtbare Obſtbäume.

Gar nicht ſo ſelten findet man in Obſtgärten Bäume, die trotz
ihres guten Ausſehens und friſchen Wachstums doch Jahr für Jahr
ſo gut wie ohne Früchte daſtehen, obwohl ſie das tragbare Alter er
reicht haben. Selbſt ein erfahrener Gärtner ſteht hier dann manch
mal vor einem Rätſel. Gar verſchieden können die Urſachen für eine
ſolche Unfruchtbarkeit ſein. So kann der Grund liegen in dem Baum
ſelbſt, in der Veredelungsunterlage, in der fehlerhaften Pflege, in un
günſtigen Bodenverhältniſſen uſw.

Bekanntlich findet man unter jeder Sorte einzelne Vertreter mit
ſehr geringer Fruchtbaxkeit. Da ſolches in der Natureigenſchaft des
betreffenden Baumes liegt, darf man von ihm auch niemals Edel
reiſer verwenden, da dieſe wieder unfruchtbare Bäume ergeben. Einige
Sorten erfordern für gutes Fruchtanſetzen Fremdbeſtäubung, beſonders
gewiſſe Birnenarten Wo eine ſolche fehlt, läßt dabei naturgemäß der
Ertrag zu wünſchen übrig. Eine weitere Urſache ſchlechter Tragbar
keit liegt nicht ſelten in der falſch gewählten Unterlage. Nicht jeder
Wildſtamm paßt für alle Sorten. Auch zu ſtarker Schnitt kann die
Unfruchtbarkeit ungünſtig beeinfluſſen. Jn dieſem Falle läßt man
dem Baum einige Johre Ruhe vor dem Meſſer. Wird des Guten
in Beziehung auf Düngung zu viel getan, ſo tritt überernährung ein:
Der Baum treibt daun wohl ſtark, ſetzt aber kein Fruchtholz an. Hier
ſpare man mit der Verabreichung von Nährſtoffen, veſonders mit Stick
ſtoff. Unter Umſtänden ſchafft eine Gabe Phosphorſäure und Kalk

Abhilfe Jn der Regel aber wird man bei unfruchtbaren Bäumen
durch Umveredelung mit einer guten und tragbaren Sorte am beſten
zum Ziele kommen. Unter Umſtänden kann auch ein Verſetzen des
Baumes den gern Erfolg zeitigen. Es vergehen aber immer
einige Jahre, beſonders wenn der Baum ſchon älter iſt, bevor er dieſe
Radikalkur überwunden hat, und auch dann iſt man wohl nicht ſicher,
ob's geholfen hat. Nicht ſelten iſt auch der Boden bezw. der Unter
grund die Schuld an der Unfruchtbarkeit. Der Boden iſt entweder zu
mager, zu ſeucht, enthält ſchädliche Beſtandteile oder dergl. Dieſe Ur
fachen aber ſind in der Regel leicht erkennbar und durch entſprechende
Maßnahmen auch ohne beſondere Schwierigkeit abzuſtellen. Darum
nicht gleich jeden Baum, der nicht tragen will, verdammen, ſondern erſt
der Urſache nachgegangen und auf Grund dieſer dann die erforderlichen

Maßnahmen treffen. th.
Die Frühjahrsmoden.

Pelz und Strohhut Die Linie. Der Damenpaletot mit Schligtz.
Vom Ofenrohr zum Maccaroni. Das Ende des Zylinders.

(Von unſerer ModeMitarbeiterin.)

Sillumingation bereits eine geputzte Menge wogte, rauſchte und ſich hin

Die Menge machte einem ſeltſamen Zuge Platz: kräftige Heiducken
und Grenadiere, des Zaren trugen auf ihren Schultern mit ſichtbarer
Mühe, unter der ſchweren Laſt gebückt, einen langen, ſchmalen
ſchwarzen Kaſten, der wie ein Sarg ausſah. Nach der Länge des
Sarges zu urteilen, mußte die Leiche von übermenſchlichem Wuchs ſein
Der Kaſten wurde auf den Boden geſetzt.

Der Zar begann ganz allein, ohne fremde Hilfe, ihn zu öffnen.
Die Zimmermanns- und Schreinerwerkzeuge flogen in den geübten
Händen Peters nur ſo hin und her. Er hafte große Eile und zog die
Nägel mit ſolcher Ungeduld heraus, daß er ſich an einem von ihnen
die Hand blutig ritzte.

Alle drängten ringsherum, ſtellten ſich auf die Fußſpitzen und
blickten neugierig einander über die Schultern und Köpfe.

Nun krümmten ſich die letzten Nägel, das Holz knarrte, der Deckel
ging in die Höhe, und der Kaſten war geöffnet Zuerſt ſah man etwas
Graues und Gelbes, das wie der Staub vermoderter Gebeine ausſah.
Es waren Hobel- und Sägeſpäne von Fichtenholz, Filz und Woll
abfälle, in die man die Statue gebettet hatte, damit ſie es weicher habe.

Peter wühlte mit beiden Händen herum, taſtete endlich den Mar
morleib und rief voller Freude aus:

„Da iſt ſie, da iſt ſte!“
Das Zinn len Verlöten der Eiſenklammern, die den Sockel mit

der Statue verbinden ſollten, wurde bereits geſchmolzen. Der Ar
chitekt Leblond machte ſich mit großem Eifer an einer Art Aufzugs
maſchine mit kleinen Leitern, Tauen und Flaſchenzügen zu ſchaffen.
ren mußte man aber die Statue mit den Händen aus

eben.

m

em Kaſten

keck ihren Platz. Und mögen die Philiſter auch die Köpfe ſchütteln
über den Kontraſt man kann's nicht leugnen: es ſieht niedlich aus.

Obgleich die Gnädige noch nicht mal im entfernteſten dran denkt,
ſich von dem heißgeliebten Pelz zu trennen im Gegenteil, ich ahne,
ſie wird ihn dieſen Sommer mit auf die Badereiſe nehmen lenkt
ſie ihr Augenmerk doch voll Intereſſe auf die ihr vorgelegten Früh
jahrsmoden.Vor allem iſt's die Linie, die ſie intereſſtert.

Tatſächlich, der kurge Rock will wenn es möglich iſt noch
etwas kürzer werden, allein dafür nimmt er vom Knie nach unken
ein wenig in der Weite zu.

Hier und da quält ſich eine Glocke ans Tageslicht das Abend-
kleid hatte ſie ganz zuletzt noch in der Tuniqüe akzeptiert tritt
vereinzelt angeſchnikten an den Seiten in Rock und Jacke des Koſtüms
guf, das ſich dadurch in der Arbeit bedeutend kompliziert. Anſonſten
S tief eingelegte Falten, die im Gehen ſpringen mögen, oder einzelne

Mliſſees im enggeſchnittenen Röckchen an der Tagesordnung.
Das „Complet“ aus Kleid und Mantel oder dreiviertellanger

Jacke hat ſich ob ſeiner immer eleganten Wirkung im Kleiderſchrank
der Dame ſeinen Platz erpbert. Sowohl aus engliſchen Stoffen, wie
aus Wollſtoff oder Rips, das Kleid aus Taft oder weicher Seide, die
Verwandtſchaft mit der Jacke am Saum oder überwurf irgendwie
betonend.

Der Mantel iſt als ſelbſtändiges Kleidungsſtück noch immer
mehr in Mode als das Jackenkleid beſonders der ſtreng herren
mäßige Paletot, der als Clou gar im Rücken einen Schlütz zeigt.
Zu a e r wird er ſich wohl auch noch halten. Seine
tiefen Taſchen die er ſeit allerneueſtem wieder zeigt, werden von
den Damen aufs freudigſte begrüßt

Eine kurze Zeit ſah es aus, als wollte der Direktoire-Stil die
Linie dittieren, doch außer einigen vereinzelten, in der Taille gehalte-
nen, zweireihig geknöpften Mänteln, und ei weichen Stoffen hier und
da erſcheinenden kurzen Pelerinenkragen iſt nicht viel davon zu ſehen.
Die Gnädige wird weiterhin die Formen eines Macegroni bei
behalten ich ſage mit Abſicht nicht mehr „Ofenrohr“, denn die
ſchwarze Farbe, die einen Winter lang das Straßenbild allein be
weichen müſſen.

Wer hätte wohl geglaubt, daß marineblau ſo völlig ausgeſchaltet
werden könnte? Aquamarin war der einzige an Blau erinnernde
Ton, der in dieſem Winter dem Abendkleid geſtattet war. Um ſo
größere Orgien wird es dereinſt bei ſeiner Auferſtehung feiern
a ſich s: wann? Bis jetzt wird ihm der Einzugsmarſch noch
nicht geblaſen.

Das glatte ſchlichte Kleid birgt ſeinen Wert in ſich in
Schnitt und Material, und die neueſten Muſterkollektivnen in
Woll und Seidenſtoffen bringen wahre Wunderwerke an Phantaſie.
Ungewöhnlich vielſeitig ſind die Deſſins und Farben; groß und klein
kariert, mit Blumen umrankt, Changeant- Streifen und auf uni Gruurd
net Blumen haben Tutanchamon wieder in ſein Grab zurück
gedrängt.

Blumen, Bänder, Rüſchen, Spitzen erzwingen ſich ihren ange
ſtammten Platz am Frauenkörper im vollſten Ausmaß. Der ſteife
Kragen, der Zylinderhut, ſelbſt der überhohe runde Kopf liegen
in der Ecke. Erledigt! Die Mondäne wählt zum Frühjahr ein weich
gewölbtes Köpfchen mit Federgarnitur oder Blumen aus geſchnitztem
Holz, aus Kork, aus Perlen und goldenen Borten oder zartfarbene
Parmaveilchen.

Schuh und Strumpf brauchen keine weſentliche Frühjahrs
mode; ſie waren ſchon bei Schnee und Wind auf Julihitze abgeſtimmt.
Daß ſie dafür im Sommer dem Stiefel den Vorzug geben wird, iſt
nicht eben anzunehmen, doch kann man überzeugt ſein, daß ſie ſchon
im Juni wieder einen Filzhut trägt.Um dem dernier eri zu ſolgen, heißt es alſo jetzt: den erſten
Strohhut tragen!

c Rätfelecke a
Logogriph-Scherze.

Es ſind paſſende Worte zu ergänzen, die ſich nur in den ange
gebenen Buchſtaben unterſcheiden.

Er hatte keine u die a zu nehmen und ſann auf
eine

Waffe gückte. 23. Freund, u Jagdgaſt aus g. wird den b nicht
ſtrecken, h dieſer ihn.L. Der f wurde vor m zeitig u und ſank bald ins b.

Gleichklang.
Das Erſte ſtammt aus Englands Gauen,
Doch ſuch' nicht etwa unter Frauen.
Denn Erſtes iſt noch nicht ſo weit.
Die Zweit' und Dritten, ohn' Ermüden,
Sie ſind geſchäftig ſtets hienieden,
Zu dienen uns auf Lebenszeit.
Das Ganze wird dir nicht gefallen,
Doch Vieles iſt es ſchon uns allen
Trotz Eifer und Beſonnenheit.

Gruppenrätſel.
ble chö s die ege eri den glü ibt nen nnr

S nwi rei ſoſ ung wart.R Dieſe Buchſtabengruppen ſind ſo zu ordnen, daß ſie in ſinngemäßem
Zuſammenhange geleſen einen Sinnſpruch von Scheffel ergeben.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Silbenrätſel: Rieſengebirge, Andaluſien, Dominikaner, Pennſylvanien,

Ammopniakphosphat, Reichstagspräſident, Telegraphenſtation, Jndia
nergeſchichten, Egaminondas. Radpartie.

Tauſchrätſel: Die Zeit eilt, die Zeit heilt.
Guter Rat: Überlegen.

Diener halſen Peter bei dieſer Arbeit. Als aber einer von ihnen
mit einem unziemlichen Scherzwort die „nackte Dirne“ an einer un
paſſenden Stelle berührke, gab ihm der Zar eine ſolche Ohrfeige, daß
alle ſofort einen großen Reſpekt vor der Göttin vekamen.

Die wollenen Flocken fielen wie Klumpen grauer Erde vom glatten
Marmor herab. Und nun entſtieg die Göttin, wieder zu neuem Leber
erwacht, wie vor 200 Jahren in Florenz ihrem Sarg
Die Stricke wurden angezogen, die Flaſchenzüge knirſchten. Sie
ſtieg immer höher empor. Peter ſtand auf einer Leiter, um die Statue
auf dem Sockel zu befeſtigen, und hielt ſie dabei mit beiden Armen
umfangen.Leblond, der eine klaſſiſche Bildung genoſſen hatte, ſagte unwill
kürlich: „Die Venus in den Armen des Mars!“

„So hübſch ſind ſie beide,“ rief ein junges Hoffräulein der Kron
prinzeſſin Charlotte, „daß ich an der Stelle der Zarin eiferſüchtig
werden würde!“

Peter war beinahe ebenſo übermenſchlich groß wie die Statue.
Und ſein Menſchengeſicht bewahrte ſeinen Adel auch neben dem gött
lichen Auffatz: der Menſch war der Göttin würdig.

Sie ſchwanfkte noch zum letzten Male, erzitterte und blieb plötzlich
regungslos aufrecht auf dem Sockel ſtehen.

Es war ein Werk des Praxiteles: Aphrodite Angdhomene die
Schaumgeborene, die himmliſche Kranig, die alte phönigziſche Aſtarte,
die babhloniſche Militta, die Urmutter des Seins die große Aller
nährerin, die den Himmel mit Sternen wie mit Samen erfüllt und
aus ihren Brüſten die Milchſtraße hatte fließen laſſen.
Sie war hier die gleiche, wie auf den Hügeln von Florenz, wo ſie
der Schüler Leonardo da Vincis in abergläubiſcher Angſt anſtaunte:
die gleiche, wie in der Tiefe Kappadociens, in der Nähe der alten
Feſte Macellum, im verlaſſenen Tempel, wo ſie ihr letzter Verehrer,
ein blaſſer ſchmächtiger Knabe in dunkler Kleidung, der ſpätere Kaiſer
Julian Apoſtala, anbetete. Sie war noch immer ebenſo keuſch und
wollüſtig, nackt, doch ſich ihrer Nacktheit nicht ſchämend. Von jenem
Tage an, als ſie dort in Florenz ihrem tauſendjährigen Grabe ent
ſtiegen, war ſie immer weiter und weiter, von Jahrhundert zu Jahr
hkundert, von Volk zu Volk gewandert, ohne irgendwo ſtehen zu
Lleiben, bis ſie endlich auf ihrem Triumphzuge die äußerſte Grenze der
Erde das hyperboreiſche Skythien erreicht hatte, hinter dem es
nichts mehr gibt als Nacht und Chaos. Von ihrem Sockel herab
blickte ſie nun zum erſten Male mit gleichſam erſtaunten und neu
gierigen Augen auf dieſes fremde neue Land, auf dieſe movosbewachſe
nen Sümpfe. auf dieſe ſeltſame Stadt, die den Siedlungen noma
diſterender Barbaren glich, auf dieſen Himmel, der weder in der Ge
walt des Tages noch der Nacht war, und auf dieſe ſchwarzen lang
ſamen, ſchrecklichen Wellen, die an die des unterirdiſchen Styr ge
mahnten, Dieſes Land war ihrer olympiſchen, ſonnendurchleuch ten
Heimat ſo unähnlich; es war hoffnungslos, wie das Land des Ver
geſſens, wie der dunkle Hades. Und doch lächelte die Göttin mit
ihrem ewigen Lächeln, wie die Sonne lächeln würde, wenn ſie in den
dunklen Hades hineinſchiene.

e floh, als der Mechaniker die e a
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Handels und
Wirtſchaftliche Wochenſchau.

Von unſerem wirtſchaftlichen Mitarbeiter.
Der deutſch amerikaniſche Handelsvertrag derim Dezember 1923 abgeſchloſſen worden war, wurde in der ver

gangenen Woche vom amerikaniſchen Senat ratifiziert. Der Vertrag
mit Amerika war der erſte Vertrag, der mit den Kriegsmethoden
brach. Er enthielt praktiſch die egren und brachte unsvent wertvolle Zugeſtändniſſe für die n Dieſe Zu

eſtändniſſe löſten in den Vereinigten Stagten ſelbſt eine lebhafteSproſtiot auf und waren die Haupturſache der Verzögerung der
Ratifikation. Die am meiſten angefochtenen Artikel ſichern der deutſchen Schiffahrt in den oamerttanſchen Häfen die gleiche Behandlung

wie ſie die amerikaniſchen Schiffe ſelbſt genießen Jm Gegenſatze zu
dieſer Begünſtigung der deutſchen Schiffährt ſteht ein amerikäniſches
Geſetz, nach dem die amerikaniſchen Schiffe in den Häfen Amerikas
eine ergn Behandlung beanſpruchen können. Doch hat die ame
rikaniſche Regierung anſcheinend ſelbſt eingeſehen, daß ſie mit ſolchen
Maßnahmen ihrer Schiffahrt, die ja im Auslande auch Rückfracht

ben muß, nur ſchadet. Praktiſch wurde dieſe differenzierte Behand
ung denn auch noch nicht angewandt. Und nun wurde der Handels
vertrag mit Deutſchland angenommen, wenn auch mit dem Vorbehalt,
daß ſchon nach einem Jahre die Beſtimmungen über die gleichmäßige
Behandlung der deutſchen mit den amerikaniſchen Schiffen mit 90-
tägiger Friſt gekündigt werden können. Doch iſt kaum angzunehmen,
daß eine derartige Kündigung praktiſch jemals erfolgen wird. Mit
der Annahme des Handelsvertrages ſind wir jedenfalls wieder ein
großes Stück weiter gekommen.

Der Kampf um die Aufwertung iſt auf der ganzen Linie
entbrannt. Die Parteien übertrafen ſich im Wahlkampf gegenſeitig
mit „Aufwertungsberſprechungen“. Doch jetzt hat niemand den Mut,
an das Problem heranzugehen. Nun will die Regierung im Reichsrateinen Geſetzentwurf vorlegen, der die Löſung der Aſwertungetrage

wenigſtens in bezug auf die Staatsanleihen bringen ſoll. Die vomReich bis zum Juli 1920 ausgegebenen Reichsanleihen ſollen durch
eine neue Anleiheablöſungsſchult abgelöſt werden. Die Anleihebe

e können den Umtauſch der alten Reichsanleihen in Schuldver-
reibungen oder Schuldbuchforderungen der „Anleiheablöſungsſchuld“

es deutſchen Reiches verlangen. Die Umſchreibung erfolgt in einem
beſtimmten Verhältnis, wahrſcheinlich im Verhältnis von 100 5.

Die nächſten Wochen werden eine Reihe von Abſchlüſſen der Ber
liner Größbanken bringen, die über die Geſtaltung des Bank
weſens in dem erſten Jahr der Stabiliſierung der Mark wertvolle
Aufſchlüſſe geben dürften Die erſte Großbank Berlins die Berliner
Handels Geſellſchaft unterbreitete der Offentlichkeit bereits ihre Ab
chlußziffern. Sie bringen als charakteriſtiſches Merkmal für die Lage
es Kapitalmarktes im inneren Deutſchland ein erhebliches Anwachſen

der flüſſigen Mittel gegenüber der Goldmarkeröffnungsbilanz An
dererſeits ſind die Gläubiger, alſo die Geldgeber der Bank um mehr
als das Vierfache gegenüber dem Stand am Anfang des Bilanzjahres
geſtiegen. Sie betragen gegenüber 317 Millionen RM in der Er
We erit jetzt 131 Millionen RM. Das will gerade bei dieſer

ank allerdings noch nicht beſagen, daß die Depoſiten-Einlagen ent
ſprechend geſtiegen find und damit die allmähliche Kapitalbildung an
eigen. Die Berliner Handelsgeſellſchaft ſteht bekanntlich im Gegen

zur Filialpolitik der übrigen Großbanken und beſchränkt ſich auf
hren zentralen Geldverkehr bei der Hauptſtelle in Berlin Trötzdem

dürften die Ziffern ihrer Bilanz immerhin ſchon einen Rückſchluß auf
diejenigen der übrigen en zulaſſen Die Dibidende beträgt
nach einigen Jahren erſtmalig wieder 10 Prozent, ein Satz, mit dem
die Börſe nach den Ankündigungen der Bankleiter bexeits rechnen
konnte. Es iſt anzunehmen, daß die Gewinnquöten der Berliner
Großbanken ſich in dieſem Jahre alle in der gleichen Höhe bewegen
werden, da die n auf einen Gewinnſatz um 10 Prozent
e waren. Weſentlich für die Beurteilung des inneren Lage
es ſind ferner auch die Liquiditätsziffern. Die flüſſi

gen Mittel der
gegenüber 13,5

und beziffern ſi 6324 ProMan kann wyhl ſagen, daß dieſe Liquidität ein e der augenblick
lichen Kapitalknappheit iſt, denn die Kaſſen der Großbanken müſſen
e auf größere Abhebungen a ſein. Mit einer fortſchreiten-

n Normaliſierung des innerdeutſchen Geld und Kapitalmarktes (der
Geldmarkt iſt bekanntlich derjenige für nur kurzfriſtige Gelder) wird
wohl zweifellos mit einer Verminderung dieſer Liquidität zu rechnen
ein, die natürlich das Gewinnerträgnis durch die Nichtanlage großer
Littel beeinträchtigt.

Was die Lage der übrigen Wirtſchaft anbetrifft, ſo hat ſich dieſe
auch im Februar er gebeſſert. Es kommen zwar nach wie
vor noch Klagen heraus dieſe ſind aber gegenüber dem Beginn des

ahres ſchon erheblich geringer geworden m allgemeinen belebt
ch die Beſchäftigung der Werke, wenn auch teilweiſe auf Grund von
erträgen, die Gewinne nicht zulaſſen. Unſere Wirtſchaft macht alle

Anſtrengungen, um mit der früheren Kundſchaft wieder ins Geſchäft
zu kommen und nimmt dabei in kaufmänniſcher Vorausſicht auch ruhig
r Verluſtgeſchäfte mit. Der Arbeitsmarkt liegt entr end dieſer Linie gleichfalls wieder günſtiger, und zwar ſowohl für
en Durchſchnitt des Januär als auch für die erſte Februarwoche.

Die Goldausfuhr der Vereinigten Staaten.

Jn der letzten Woche ſind Doll. 19 215 000 Gold aus den Ver
einigen Staaten ausgeführt worden. Dapon entfallen Doll. 22 Mill.

o

andelsgeſellſchaft betragen rund 83 Millionen Mark
Millionen Mark in der ReichsmaxkExröffnungsbilkanz

auf insgeſamt 6324 Prozent der fremden Gelder

bis 36;

auf eine Goldſendung der Firma J. P. Morgan an die Reichs
bank. Deutſchland hat, nach einer Meldung der Linformation“,
von dem Doll. 100- Mill. Kredit, der auf Grund der Dawes- Anleihe
eingeräumt worden iſt, bisher Doll. 424 Mill. abgezogen.

Die Reparationskohlenlieferungen.
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung gibt die vor

läufigen Verſandzahlen über die deutſchen Reparatibnskohlen-
lieferungen im Januar d. J. bekannt. Es erhielten:

Braunkohlen
Kohle Koks Briketts

t t t
n und Luxemburg 286598 393 218,8 40 210
elgien 175 188 25 148 3 500Jtalien 1203 657zuſammen: 665 443,5 418 366,8 43 710

zuſammen
Koks

h effektiv umgerechnett t

r und Luxemburg 77206026,8 851 099,7
n 2603836 212 218,6Jtalien 203 6575 2035575zuſamment 1127 520,3 1266975,

r

Amerikas Anleiheprogramm 1925.
Jn den Vereinigten Staaten ſchätzt man, daß für dieſes Jahr

wei Milliarden Dollar für Handelskredite und
n leihen an das Ausland zur Verfügung ſtehen werden. Die

Newyorker Börſe hat beſtimmt, daß ausländiſche Obligationen den
Beſtimmungen entſprechen müſſen, die für die Zulaſſung in Wall
Street feſtgelegt ſind. Vor Bewilligung von Auslandsanleihen werden
deshalb umfangreiche Fragebogen ſeitens der Anleihebegehrenden und
ihrer Regierungen auszufüllen ſein, ehe die Bewilligung erfolgen kann.

Der Großhandelsindex zurückgegangen
Die auf den Stichtag des 11 Februar berechnete Großhandels-
inderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegen den Stand vorn
4. Februar (136,7) um 0,5 Prozent auf 136 Prozent zurückgegangen

Herabſetzung der Börſenumſagzſteuer.
Die Meldung daß der Geſetenlwurf eine Ermäßigung der

Börſenumſastzſteuer auf die Hälfte vorſteht, entſpricht wie
der D. H. D. von zuſändiger Seite hört den Datſachen. achten
würde der Kundenſtempel auf 3 pro Mille der Händlerſtempel au
U pro Mille ermäßigt werden

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner ehe herrſchte geſtern große Ruhe Der

Bedarf entſprach ungefähr den früheren Anforderungen. Jnter-

italieniſche Lire. Auch das engliche Pfund Feigte eine leicht nach
giebige Haltung. London gegen Kabel ſtellte ſich auf 477 London
gegen Paris anf

Don den heutigen Börſen.

e

ſtahl um 2 8 Porzent.
von der auch Köln-Neu Eſſen beſonders profitierten, weitere
ſchritte. Die Erklärung für die Nachfrage wurde in dem Deckungs
bedürfnis mittlerer Bankfirmen gefunden welche die Effekten bei dem
Mangel an Geboten nur bei anziehenden Kurſen erſtehen können.

duſtriewerte. Am Bankenmarkle zogen Reichsbank im Kurſe an.
Von Bahngktien ſtellten ſich Eleklriſche Hochbahn“ um mehr als
1 Prozent höher. Deutſche Anleihen waren bei mäßigen Umſätzen gut
behauptet. Nachbörſe wieder feſt.

Berliner Produktenmarkt vom 14. Febr.
Weizen, märkiſcher 247 252; Roggen, märkiſcher 247 252

Gerſte 255-270; Winter und Futtergerſte 215- 240; Hafer, mär
kiſcher 1896 194; Mais 224; Weizenmehl 34— 36,5; Roggenmehl 34

Weizenkleie 15,00— 15,70; Roggenkleie 15,60 15 70. Raps
390 400; Viktorigerbſen 27— 33; kleine Speiſeerbſen 21——22 Futter
erbſen 19 21; Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20 21; Wicken 19
bis 20; blaue Lupinen 12,5- 14; gelbe Lupinen 15-16,5; Serradella
15 17; Rapskuchen 18 18,5; Leinkuchen 24,5 25; Trockenſchnitzel
9940; Torfmelaſſe 9,50- 9,60; Kartoffelflocken 20,10 20,70.

n W e

Börſen vom 13. Februar 1925.
Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent

Haheſch. Bankverein 1,60

national lagen der franzöſiſche und der belgiſche Franken ebenſo die

ungdert

Die gleiche Erſcheinung Feigte ſich auf weiten Umſaßgebieten der Jn

Berliner Produktenbörſe vom 14. Febr.
Nachdem geſtern nachmittag in Rückwirkung der amerikaniſchen

Ermattung die Getreidepreiſe ſich ermäßigt hatten, ſetzte der heutige
Produktenmarkt in leichtbefeſtigter Haltung ein, ohne daß ſich e
das Geſchäft belebte. Die Unternehmungsluſt hielt ſich zurück Au
Gerſte blieb luſtlos“ Für Hafer werden die Jnlandsforderungen zu
hoch gehalten. Von Polen ſollen noch manche Kaufaufträge darin aus

geführt werden. Jn Mehl und Futterartikeln blieben die Umſätze
gering.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Febr.
Auftrieb: 3216 Rinder (darunter 786 Bullen, 1155 Ochſen, 1275

Kühe und Färſen), 2305 Kälber, 8756 Schafe, 8264 Schweine, 23
Ziegen, 362 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen: 1. Kl.
48 51, 2. Kl. 42 45, 8 Kl. 37- 40, 4. Kl. 29 34 Bullen: 1. 43 45
2 40 42, 8. 34 38; Kühe und Färſen: 1. 45-49, 2. 383 A2, 3. 30
bis 35, 4. 24- 28, 5. 20-22 Freſſer: 32—37. Kälber: 2. 70 75, 3. 55
bis 65, 4. 45 62, 5. 38 40 Stallmaſtſchafe: 40-45, 2. 30-37,20 27 Schweine 2. 65 66, 8. 63 60 62, 5. 58 9 6. 57
Säue: 58 62; Ziegen: 20 25. Marktverlauf: Jn allen Gattungen

ruhig.
W

Leipziger Börſe vom 13. Februar.
Der bevorſtehende Wochenſchluß rief in der heutigen Börſe eine
leichte Belebung der Umſatztätigkeik hervor. Die Spekulation ſchritt
u Deckungen, ſo daß das herauskommende Maferial größtenteils

ſchlanke Aufnahme fand. Die Belebung des Geſchäfts beſchränkte fi
im allgemeinen jeboch nur auf begrenzte Gebiete im großen un
ganzen wies der g. gegenüber den Vortagen nur unweſentliche
Veränderungen auf. Kursmähßig geſtaltete ſich die Tendenz etwas
ger was in einer ganzen Anzahl von Beſſerungen zum Aus
ruck kam

Haulſche Börſe vom 12. Februar 1925

(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,
Filiale Merſeburg.
Induſtrie Aktten. Gottfried Lindner 87,Ammend. Papierf. 7,20 Schraplauer Kalkw. 1,20

Hall. Effkt. u. Wechſt. 6,40 Cröllw. Papierf. 2,50 StadtmühleAlsleben 6,
Gewerbe u. Holsb. 60,20 Cönnerner Malzf. 110 G. Veſter, Spedition 55.
Laänderedit Bank 9,035 Eilenb. Katt.-Manuf. 24,25 Wegelin Hübner 92
rn Bankverein 0,11 Eiſenwerk Brünner 1,59 Zeitzer Maſchinenf.
t A. Hin nenn e en Zuckerraffinerie Halle 19,zu25eingeg. Zimmerm.M.5000 u einges. ehe ren Im u Auntſ ge
Vergw. Akt. n. Kuxe all Mal nannie Knrſe

Bank u. Verſ. Akt.

inenf. 12,25
Hall. Pfännerſch. AG. 109, Hall. Röhrenwerke 8,50 Api“(Petrol. -Jnd.)
Prehl. Braunk. A. G. 90, Heckert- Glas Bonkverein Artern 0,60
H. Stinnes Riebeck HildbrandMühlenw. 3,10 BernburgSaalmühl. 1,75
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr 0,80 Caeſar K Loretz 3,60
Werke A. G 47, Gebr. Jentzſch 1,20San eWerſchen Weißenf. KFaiſerbädSchmiedeb. Kaliw. n 11,25
Braunk. A.G. 190, Wilhelm Kate 1,20 Mansfeld. Bergbau 4,90Bruckd »Niett. Berg 6,700 Körbisdorſerguckerf- vVortland n 14
bau Verein Kuxre RKyffhäuferhütte 1,45 Cröllw. Papf., j. Akt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Pr. phii Stegfried Berger für den poltttſchen Tetl,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes-
Kar Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklametetl, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung: Walter Atzmus Berlin-Wilmersdort. Laubacher Str. 85.

SDrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird ketne Gewähr übernommen.
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Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Reklameteil.

Von Fachärzten und antleren ürz ichen Autoritäten

verordnet und empfohlen. Veberu! zu haben.
eWir vermilleln

Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer
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fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages
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Anzeigen e e hen 8 Faſt neuerger h ne Geſtern mittag entſchlief nach ſhwerer Krank Gründungs Verſammlung Kin d er w a en
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen tedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber wach

Mäalichkeit berückſichtigt S

mutter

Ww. Antonte Weineck geb. Weber

im Alter von 79 Jahren.
Dies zeigen hierdurch ſchmerzerfüllt an

Famile Otto Weinec nebſt Angeh.
Atzendorf, den 14. Februar 1925. e

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr. S

Kirchl. Nachrichten.
Neu Röſſen. Sonntag

vorm. 10 Uhr Paſt Jentzſch;
vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt, derſelbe. Montag ge
Kirchenchor fällt aus. Miti
woch nachm. 5 Uhr Choral-
ſtunde; abends 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Kirche

Suche eine

2—3 Zimmer
Wohnung

in beſſerem Hauſe z. März
oder April gegen guten Ab
ſtand. Angebote unter 961
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Wohnungs Das
2-Zimmer-Wohnung gegen
desgleichen in ruhig. Hauſe
ſofort zu tauſchen geſucht. S
Ang. unt 960 an die Erp. d. Be

Laden
t Nebenrrausesin verkehrsreicher Straße

zu mieten geſucht. Ang. unt.
U. U. 6527 an Rudolf

Am 12. Februar verschied nach
kurzer Krankheit unser Innungskollege

der Schlossermeister

Richard Gärtner.
Er gehörte der Innung 17 Jahre

an und war uns stets ein treuer,
fleißiger Kollege

Wir werden seiner in EUhren
gedenken.

Die Schlosser-, Klempner-,
Feilenhauer- u. Mechaniker-
Innung Merseburg u. UVUmg.

heit unſere liebe Mutter, Schwieger und Groß S einer Kreisabteilung Merſeburg des Verbandes

lin

s

preiswert zu verkaufen
der Preußiſchen Landgemeinden e. V. Obete Breite Str 6.

(Spitzenorganſſation der Landgemeinden. Landgemeinde
verbände, Amts und Gutsbezirke

Geſchäftsführung Landrat a. D. Dr Dr. Gereke, M. d. R.)

am Sonntag, den 15. Februar, vorm. 11 Uhr
Müllers Hotel am Bahnhof Nr. 4 in Merſeburg. Teilzahlung

Tagesordnung: Lindenſtr. 11, pt.
Vortrag über Zweck, Ziele und bisherige Tätigkeitdes Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden e V brauchbare Jafeſklavier

und Erläuterungen der Satzungen. Berichterſtatter 1 faſt neue hahnloſe
Herr Bürgermeiſter Hammelsbeck, Nietleben gelbotspanver Doppelflinte
Wahl eines vorläuſigen Vorſtandes.

I zu verkaufen.Verſchiedenes.Hierzu ergeht an alle Landgemeinden, Landagemeinde Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

(blauer Wiener) ſteht preis
wert zum Verkauf, eventl.

e e Gutsbezirke des See Bewebnrs GebrauchterKochherd
Der Saal iſt gut geheizt. eiſerner Ofen
Für Verpflegung iſt geſorgt.
Leuna-Werke, den 7. Februar 1925.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.
Cornely.

Kaufmänniſche Privatſchule
von K. Bismarck,

Halle a. S. Töpferplan 1 (am Leipziger Turm)
Buchführung, Stenographie. Maſchinenſchreiben,

Handeiskunde.

3 Hſterkeerfaas
Anmeldungen jetzt erbeten.

und Gaslocher
zu verkaufen Gartenſtr. 22.

Gerockanzug
und Militär Paletot
(gebraucht) zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bi

Fahrrad
preiswert zu verkaufen.

d. Blattes.

Moſſe. Halle a. S,

Hausgrundſtück
mit Laden

ſofort zu verkaufen. Ang.
unter H. W. 106 poſtlag.

Merſeburo.
Ein guterhalt. ver insbares

Grundſtück
zu verkaufen. Ang. unter
959 an die Exped. d. Bl

Für die Beweise herzlicher Teſlnahme
beim Heimgange unseres teuern Ent
schlafenen dankt herzlich im Namen
aller hintenbliebenen

h. Paetsch.
mMerseburg, den 14. Febr. 1925.

e

über das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Paul Schultze Sohn, Buch und
Papierhandlung in Merſeburg, Geſellſchafter Buch
vindermeiſter Paul Schultze und Kaufmann Walter
Schultze, beide in Merſeburg, iſt heute vormittag
11 Uhr vor dem Amtsgericht Merſeburg das
Konkursverfahren eröffnet worden Aktenzeichen
6. N. 1/25 Konkursverwalter: Rechtsanwalt
Dr. Hannß hier. Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen am 8. April 1925. Erſte
Gläubigerverſammlung am 11. März 1925, vorm.
10 Uhr. Prüfungstermin am 22. April 1925, vorm.
10 Uhr. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
7. März 1925.

Merſeburg, den 11. Februar 1925.
Das Amtsgericht (Abt. J.

Bauſtelle
billig zu verkaufen. Wo
ſagt die Expedition d. Bl.
Hämorrhoiden

Vollſtänd. ſchmerzl. Dauer
beſeitigung ohne Berufs
ſtörung Gratisauskunft d.
Rud. Rinne, Seßnitz Rügen 258

1 auterh. mod. dunkelbl.
Köredertonogere,

2 Paar Brieftauben rot u.
ſchw. zu verk. NeuRöſſen,

Der

ſelbſt der kleinſten Anzeige
im

MerſebnrgerKorreſpondent

iſt durch ſeine überaus große

Leibnitztraße 13

Herd mit Rohr u.
1kompl Federbett
ſofort zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Formulare für

Verſteigerung.
Montag, den 16. Februar, 10 Uhr vormitiggs wird

eine Ladung Bolz
4300 R.auf dem Güterbahnhof öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung verſteigert. Güterbahnhof Merſeburg.

Verbreitung, die ihn zum
Familienblatt des hieſigen
Stadt u. Landbezirks macht

werbürgt

Kosten Anschläge
(Handsechr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3
E9

Doggewelchen einem Turn Zirkel
(auch rhythmiſche u. ſchwed.

Holz-Auhktion in Löſſen.
Dienstag, den 17. Februar 1925, ſollen

Abraumholz
meiſtbietend verkauft werden. Sammelort Schenke

in Löſſen. Block.

za. 60 Haufen hartes und weiches

Während die Beachtung der übrigen Werbe
mittel meiſt von Zufälligkeiten abhängt,
bildet die Zeitung eine Erſcheinung im öffent
lichen ſowohl wie im privaten Leben, die
mit jedem in engem Zuſammenhang ſteht.

Gymnaſtik) unter ſachagem.
Leitung teilnehmen wollen,
werden gebet., ihre Anſchr. u. es964 an die Exv. zu ſenden. Habe mein Zu ro von Lindenſtr. 1

a ſährigiges kräftiges nachAachen D Chrsſtäagerſtraße
fach Guelerng S verlegtin b Hauſe. Angebi e m r gung S Telephon 516 (Vigelius)

unter L68 an die Exp. d. Bl

S G. E. DornburgPäherin 2 Baugeſchäft.
empfiehlt ſich für Sles9des S e e e e

d 5999699und Wötzſers ſowie Aus

56 S

Schluß
der

Anzeigen- Annahme
10 Uhr

Ein ſchöner Beruf fürbeſſern (Wäſche) in und ePraxis für Retarmneilande und HNelopie
guß dem Hauſe (auch Land).
Zu erfrag. in d. Exp. d. Bl

Burgſtraße 9 (Eingang Tiefer Keller)
Behandlung durch Homöopathie, Elektro und

nDen l Hydrotherapie, Maſſagen, korrekte Augen

vermittelt ſtändig der öffent diagnoſe, Harnunterſuchung-
liche Arbeitsnachweis des

d in Sprechzeit: tägl. 1 Uhr, Mittwochs 2—6re Uhr nachm. Sonnabend und Sonntag geſchloſſen. J

Frauen und junge Mädchenleſe el
Leunawerke, Spergauer Str.

Miumulatoren und Glaszellen
2, Staatstelephon Merſe S
burg 732, Wer steleph. 9244

mit Säure gefüllt und geladen9 2 Volt, Brenndauer bei 0,08 Amp. Entladung 100 Std
5

mit auten Zeugniſſen Uber Volt, Brenndauer be
mehrjährige Tätigkeit zum

1. März geſucht.

B.
i 0,08 Amp. Entladung 100 Std

Heu Röscen, in

Witwe,
44 Jahr, eigenes Heim,
wünſcht einen anſtändigen,
ſoliden Herrn (Beamten)e e ähWir juchen für dortigen Bezirk

Cuterh Kidderwagen

Zu erfragen in der Exped.

Guterhaltener i desS Damenſriſeren
m wag EN S gönhehtznſſede, ſapeigflexe.
S m Gründliche Ansbildungv e Tragkraft t können Sie haben beiS un ufſatzbrettern zu verk. eſichtigung Friſ. r dt, LeipzigS bei Herrn in Kämmerer, Schmale Str. e r
S Edeka- Großhanbdel, eS. Merſeburg u. Umgebung, Raumburgerſtraße. m

10,20 k.Hrößere Akkumulatoren und Batterien mit Kaſten billigſt
päwöhletr. Agabso-Keller, Könſchen (Poſt Niederbeuna)

repräſentable Perſönlichkeit
mit guten Verbindungen als Haupt oder Bezirks
vertreler. Bei hauptberuflicher Tätigkeit und Eignung

Prüfung von Fleiſchbeſchauern.
Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Verfügung
Herrn, Regierungspräſidenten betr. Prüfung
Fleiſchbeſchauern weiſen wir hin.
Lauchſtädt, den 10. Februar 1925.

P. 98/25. Die Polizeiverwaltung.

in
von

Kontoriſt
für Fuhrgeſchäft

erfolgt Anſtellung mit Gehalt, Proviſion und Spefen.
Germanig- Vers. Geſellſchaften in Stettin

Bezirksdirektion Holle a. S., Lavrentiusſtrase 11.

46906066 95966000
per ſofort geſucht. Angeb.
mit Gehalts Angabe unter
963 an die Exped. d Bl.

Sauberes Pran

zur Aufwartung ge ucht
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Prüfung von Hufſchmieden.

gewieſen
Lauchſtädt, den 10. Februar 1925.

I. 791/25. Die Polizeiverwaltung.

Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Verfügung
des Herrn Regierungspräſidenten vom 7. Januar
1925 betr. Prüfung von Hufſchmieden wird hin

S Welterer Herr,
S in all. ſchriftl. u. rechn. Arbeiten bewandert,

gewiſſenhaft, ſolid, alleinſt., ſucht b. veſcheid.
Anſprüchen Stellung, auch als Geſchäftsf, od.
deral., ebtl wo der Mann ſehlt. Beſte Ref.
Gefl. Angeb. u 962 an die Exped. d. Bl. erb.

H S

zwecks Heirat kennen zu
ernen. Angeb. unter 966
an die Exped. d. Bl.

See eAlleinſtehendes

Mädchen
von 28 Jahren mit einew
5 jährigen Kinde ſar ch t
Bekanntſchaft mit einem
Mann im geeichen Alter,
Witwer mit 1 od. 2 Kind.
ſehr angenehm, zwecks ſpät.
Heirat. Angebote unt. 965
an die Expedition d. Bl.

Ich bem

Alle
Damen und Herren übergeben

Ampreß- Hüte
zur fachmänniſchen Neuaufarbeitung auf modernſte

Frühjahr und Sommer Formen der
Giroh- e. Fülz Hart Fort

Fraas Jerer, Helle a. G.Kl. Berlin l2.
J Fabrik Niederlagen: Leipziger Str., Ecke Poſtſtr. 1,

Str. 161 an der Königſtr. und
roße Klausſtr. 1, neben der Ratsſchenke.

Gegrügndes 4940.
geſ. Beachtung

Meine Skoff-Mufſker
für Frühjahr und Sommer ſind eingetroffen
Kogeel. WWregergg nach Maß von 60 E. an.
S Erſtkl. Verarbeitung und guten Sitz

Hererecaress Georg
Roßmarkt 4 Dnerfe burg Roßmarkt 4

Komme auf Wunſch ins Haus. Karte genügt.

DaDpeb, ken u. und Bund
kaufen

J. chaeker Söhne Schkeurlſtz.
Fernrut 42.

Sonögeſe hof mit 5 Morgen Acker beſte Gegend
bei Merſeburg);

Güiter in verſchiedenen Größen und Gegenden;
Housgrusgtöfetücke in Merſeburg oder auf dem

Lande (Leunga-Dürrenberg)
ſofort zu verkaufen durch

Albert Frageke, Merſebrurg, Lindenſtr, 11.
Anfragen erb. unt. Ang. des verfügb Kapitals ſchriftlich.

Franz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik; Franz Schneider, Seifengeſchäft,
K. Weibgen Ww., Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz,

in Neu-Röſſen: Franz Müller.

Pyullahong Pude

welche eine zarte, welsse tiaut u.
blend. schönen Teint erlangen u. er-
halten will, wäscht sich nur mie der

die beste Lilienmilchselfe
von Bergmann a Co. Radebeul.

Oberall erhältlich.

z

reinigt und entfettet das Haar auf
87 trockenem Wege, macht es locker u.
S à jeicht zu fristeren, verleiht feinen

Duft Zu haben in Friseurgeschäft.,
Parſümer.. Drogerien u. Apotheken

inFuhren Lehrling
a er zimmt zum für Hſtern geſuchtallerbilligſten Preiſe an s een Feinhöctere 0. DurSchirnke. Hirtenſtr. 1. Ho

Oelgrube 41.Z arbeitz nverdroſſene

ältere eArbeiternſtellt Oſtern ein

zum Rohrſchnetsen Franz Vogel,
ſofort geiucht Bäckermeiſter

G. Dorftrscegeer,
Clobican er 29 Pbrenerharung

Die Beleidigung gegen
Herrn und Frau Albrecht
nehme ich als unwahr zu
rück. Frieda Waither.
Ideutſch. Schäferhündin

S entlaufen
(ſchwarz gelb) gegen gute

Belohnung abzu eben

ſof a gel,Merten me, Reinefarthſtr.37,

Wir ſuchen zum 1. Apri
ds. Js, für unſer Fabrik
kontor einen

Lehrling
mit auten Schulzeugniſſen.
Schriftl. Angebote erbeten an

E. Görkeerg Ju ger grau r
nen Sehsfernunde entlaufen:Groſs Ka 40-

69t!Heira
Suche wirtſchl. t. Fräulein
bis 28 J welche ins Geſchäft
paßt Vermögen Neben

Rehpinſcher
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadiſteueramt, Burgür. I.
V.5172/24. Der Magiſtrat

9

T An Ang. unt. 967 an die Exp. d. Bl 9990000090



ch

M

Tauben
Weiße Mauer 1.

of mann. Genſa

Seite 13.

villig zu verkauf.
ReusRöſſen, Sachſenſtr. 1.

atferkel

Hennen

zu verkaufen

Schkovaun, Amshäuſer 9.

ic

h
nachmittags und abends zu verk.

lavites
Gebrauchtes

u kaufen geſucht.

u

1 Paar geſchüppte

90 Rhodelander

unter 958 an die Exp. d.

(Ljähr

e

r

99

e

ügen

Aberg.

K. Geb.

Achaassege?

unentbehrlich

agal. OD

Le

re

kurzen Waschteg,
Keine Abnützung der Wäsche,

Erspeamis an Kohle und Zuteten, Ver-

wach Schhopan

Berges Gerfeheregs

er
Eintritt frei.

meidung harten Reibens, ist die
Sunlicht Seife jeder Hausfrau

e e e

e e e
ſlug5

S

San

S

wer An

den 15. Februar

Reueſte Tänze.
Exgebe

e

werſtärkt! Deshalb morgen auf ins

ſt ladet ein

Kurhaus nach 9

beliebte Hauskapelle iſt durch Jazzband

Herrlich dekorierter Ball

Kurhauns Dürrenberg

Angeneh

Achter

Sonntag

e e

aRutlſchen

Der Wirt

Tanz frei.Bell.Slotte Muſik.
e meine werten Gäſte auf meine bedeutend

a
SS

SSSc

S

SSS

S

85e

SSSSeSStGSSS5Ss

Morgen Sonntag von nachm. 4 Uhr an

Straudſchlößchen.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 14 Februar 1d28.

Vorführung Dienstag den 17. Febr. ab 6 Uhr.

verlängerte Rutſchbahn aufmerkſam
gratis.

Mach

G

e
e

SSeW
S

SJ
SS

5

c

5s 3

e
2

pielu

rrüben

gute
Gartenerde
hat koſtenlos abzugeben

I ter

h

Fuſle
zu verkaufen

H Heyn, Zöſchen.
h

Knerth, Kötzſchen.
SS

Schmale Str. 5

Eintritt 10 Pa.

im Herzog Chriſtian
Anfang 8 und 25 Uhr.

40 w. Pudterrüben

ſind zu verkaufen.

Kaſpertheater

pa.

Märchen
Sonntag, den 15. Jebruar

m
er Adler

0

See

s

b

B. Bille.

n

e.her we

Das fres?

üker 10 Pfg.

Letzte Vorſtellung.
dervorſtellung Karuſſellbeluſtigung.

v

See fres?

6006200

Dauer 1 Stunde
Wirerder bare Schlogerereetſtr.

H. renher?

Mzenran

an

7

Geöffnet von 9— und 3—8 Uhr täglich
Sch

eS

Lichtſpiel- Programm.

mit ſeiner Bandtänzerin,

e

chingsnacht.

chützenhan

T8

Aufführung

f. perſönlich

e Hr

ſ

SS2SSSSS
cS

ch

S

ſch

den 1

der komme!
in

Hierau
Giger

Fa

bis 22 Febenar

großer
Slotte Jerggearse
49980660000651

Letzte

Preuß

enes

S2525teSSkSSSW

S
J

SSeocundeSS ve

es

Union Theater

er
will,

Sonntag abend von 8 Uhr ab

r Nach der

Anterhaltungs

eEine
Operette in 1 Akt.

SBom 17

Sonntag,

Außerdem das gr.

Nr. 38.

üeeretethentesleegegtess
vnntag den 15. Jebr. nachm. ſowie abends 8 Uhr

Der ſächſ

G hloſg atte

Se c

Exwachſene D0 Pfg.

Es ladet freundli

N

Ein weiblich
Wer lachen

7S

en e er v

für den

tt

die nach dem e

An

18 pp.

sführnngs

Sge

en

nicht

tragen.

Guske.

Se

rer
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Nr. 388 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 14. Februar 1925. Seite 15.
e e Be Heer Her Boe Be e h e h BeeZentriſugen z a S e S e e e e SDöpls3 z F. Sonntag, denButtermaſchinen c ee eHond u. Kreaftbettteh a et nunWaſchmaſchi v rn n Mühnnnh m 2 4ß R 4W maſ n n in mit Prämiierungtingma chinen 2 S Gsladen freundl.Kartoffeldämnpfer e e S 2 in her Vorstanee Karloſſelguetſchen 5 FJ un Mi e Sonntag früh vone e e e e e s s s !ckttho 11 Uhr an

9 e

S Speck eRöbenſchnelder, Jauche- 5 Ich liefere Ihnen 5pumpen Kultivatoren
GSagt und Zick-Zackeggen

HOrillmaſchinen

h eh

S S z e ea TR 7 Dpfüge und Eenee Mal Abeitenſowie alle Maſchinen

für Saat und Ernte. S aller Art

N.B. Reparaturen in eigener erWerkſtatt. W S Koſtenanſchläge aratis.e e 2 echt Eiche Menz Fiedlerriedr 23 r Dekorationsmaler9 ber. u. e e eHbere Breste Gr. 16 S r von Mk. kompl. von Mk. e an z e Empfehte außen preiswert

e nen und Geräte. nm ren 7 22 GrabeinfaſſungenHerrenzimmer BKküchen S Suberlles

c u g en 9 d m Otto Brertg,iß- S Steinnetzmr. u. Bil hauer2 Weiß-, natur-lackiert und laslert See 18bedürfen keiner Operation oder eines läſtigen Feder I h di ſbandes, wenn Sie mein Bruchband „Jdeal“ ohne Kompl. von Mk kompl. von M. 22 4 l l Iöit b
Feder, eig. Syſtem oder das Bruchband Kolumbus be am. von 22 So verdienen Sie zuhauſel
D. R. P. tragen, das Beſte, was exiſtiert, rutſcht We e We 1 erund drückt nicht, Tag und Nacht tragbar. Garantie S Kenntn. Kapit. n. erforderl,für tadelloſes Paſſen. Leib Nabel. und Vorfall Sang jährige Garantie Kostenlose Aufbewahrung ne er
binden, Gerädehalter uſw. Langjährige Erfahrung. S S Charlottenburg 2.Reelle Bedienung Für alle Bruchleidende koſtenlos e C Tee r rerzu ſprechen in Naumburg Dienstag den 17. Febr. 44 6 66 3 Seevon 9-12 Uhr vorm. im Bahnhofshotel Kaiſerhof. 1 Auf vielſeitigen WunſchJ n 10 tes Spezialhaus behandle ich von jetzt abe 87 T jedenVon Dienstag den 17. An ab ſtehen wi beſte z Mittwoch W ebendSe von 8—ſehr großer us wahl l be e *7 S bei Götze, A. d. Geiſel 8.

t Knhei Heilmagnetiſeur.Kü e
e e eoipie ein Transport S Zeit t renſ 2 e Z en ae enun qotanisg. q usieAdausge6 asquou(og

Ekus t arhochtragenser Kalben gTe e e h e DeM ch 9 8 e e o a l e e e ee(allerbeſtes oſtpreußiſches ilchvieh) e e e e e e
7

Bet 5 S h Seeerner

eine Auswahl ebeſter Betten SpegialhausErmländer

Arbeits
Wagenpferde

bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Sernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u Pferdegeſch.

B. Wend land
Domſtraße 1, liefert

Bettfedern Jnlette Wäſche
e ſertige Betten
in beſten Qualitäten zu niedrigſten Tagespreiſen.

n Fr. 158 ind 160. Gegründet e Tel, Nr. 158 dng e

Eigenhandlung Trägerlager

Großes Lagerin gubelsernen und emstilierten Kefen u. Herden
transportahlen Hacheſöfen,

em. Randkessel-, Resselsten, Kippasmpfern
T-Trägern, guBeis. Sauſen, Bauartikein aller Art,

verzinkten Wellhlechen u. Pfannenhblechen

v Renheiten
Früh ahrshüten

Billigste Hreise Lieferung frei Perwendungestelle.
empfiehlt

J. Hogen Nachf.
Digeesbe O.

J Hüte zum Umarbeiten und Umpreſſen
werden angenommen.

ShI eKlee Anzeigen n Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut! S

haben den beſten Erfolg in SJor J J
Her ſebg. Korreſpondent I ſ b Chenille Ko pftücher

h c ſchwarz und farbigunſer Aſthmalla natürlich Sicht, aber es verhindert e 95 Pfg. bis 3 is Ab hte d b 6* o
ſchleimlöſend und nene
befördernd die quätenden gefördern e quälende Kopflücher D Fopſſchats

in großer Auswahl!

S

Jch ſegreife nicht Herr Oberngenienr wie
m für nichts ünd wieder nichts mit dieſen
Zahnſchmerzen quälen.“

ieſo denn Was ich machen Jch bin
erſt n zum Zahnarzt beſtellt

Menſchenskind, Verit ſollten Sie bis dahinnehmen. Kennen Sie denn das neue Zahnſchmerz

Bis Ende März stelle en mein Lager in

Lederwaren
Beſchweiden oder ſetzt ſie
doch guf ein erträgliches
Maß herab. Aſthmalla iſt

Metaltwaren e Henckel er er4,50 k. fu age Sie ekomm t iGlaswaren m n e g tenes en Sie en t in Nee Sropfen
2 n re Watterolle, die der Packung ſchon beiliegt,Seen ſie auf das Zahnfleiſch. Jn 5 MinutennhofApotheke 135 z Die 7 ucherkrant nen ſind Sie Jhren Schmerz los Verit iſt eine neue

und ihre Hausbehandlung auf Grund 40jähr. ahnärztliche Erfindung, die kauſendfach erprobt iſt.
Erfahrung. Ausführl. Druckſchrift koſtenfrei. Her t der Schmerz von Nerv- oder Wurzelhaut

Du. Seannalt E. erken 30 Du nd herrührt, ganz egal, er vergeht ſofort

finden. Kein ger Menſch wird warten biser in der Nacht, plötzlich vom e gehunaält,
hilflos daſteht. Man hat das Fläſchchen Verit im.

VeritWogner, h n N. 13 „überall, in jeder Apotheke. Und wo keine
a Telephon 697. m Apotheke iſt, ſchreiben Sie an dasrn Pharmazeutiſche Labsratorinm Verit, Halle a. S.

Zahnärzte wenden das Mittel bei ihren

Uhr Nachtkäſtchen, in der Kommode, in der Hausapotheke

Schmeerſtraße 19.

gerahmten Bildern
Reiseikoffern s

Auf diese günstige Einkaufsgelegenheit erlaube

ich wir besonders teeren zu machen.

Wotenten an, bevor ſie mit der Behandlung be

ginnen. übrigens iſt Verit in jedem Haus zu

wie Mauerſteine uſw. führt ſtä indig aus ober ſonſtwo ſtehen.
enn ich das geahnt hättel! Wo bekomme ichL. Daum ann a
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Merſeburger Korreſpondent: Sonnabend den 14. bruar 1925.

MNontag, den 23. Februar 1925
Dienstag, en 24. Februar 1925
DNäüttewoch, Hen 25. Februar 1925

des Lokalverbandes des Halleſchen Großhandels für

zrne, Textil-, Kurz und Gpielt
ANNDVVDNVNNNNNNVNNNNNNNNNNNNRNNNDNNDNNRNNDNDNNNNNDN7n W T W

Glüteſtigſte Einkanfs- Gelegenheit fürEEEMttttckuummmm IIIICCCGC7CöCdda m Bl
Adler S Co. Paul Bauchwitz F. Otto Binnewies Buttermilch S Co. Freund Müller Carl Fromme Nachf.

GHeinze und Künſtling R. A. Htto Herrmann Richard Nultſch H. Schnee Vachf. L. Hkto Schutz

Krätrurgan er
unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. Gotthardt

Auch Verſand.

r Sieim Jahre 1925 erhalten Sie
ausführlich geg. Einſendung
von Geburtsdatum u. 1 Mk.
d. Aſtrologin Frau Hertha
Kokott, Berlin 779, Alte
Schönhauſer Straße 9.

Vebeneinkommen8 durch ſchriftliche 2

Heim reren dueo
Vltatls-Uerlag. München 230.

Schaftſtiefel
P. Harniſch, Oelgrube

Drogerie.

W
Reiſchke-Hercheſter

Merſeburg Dürrenberg
(Oir. Kapellmeiſter Otto Reiſchke, Muſikmeiſter a. D)

ſtellt ſich
nach erfolgter Neukonzentration den geehrten Muſikintereſſenten von

Merſeburg und Umgebung bei Bedarf an Muſik in jeder ge
wünſchten Beſetzung hiermit zur Verfügung.

Geſchäftsſtellen:
Dürrenberg,

Seipzigerſtr. 4. Telefon 5.

Merſeburg,
EaſinoReft. Telefon 92.

8 2
z

2 S 2

Wir empfehlen uns zur Ausführung von
Kunststein- und Zementwaren, Garten- u. Grundstückspfähle

für Einzäunungen.

Debernahme Kompl. Grundstücks-Einzäunungen.

Wäschepfähle
Terrazzo

rer ken unck Zementplatten sämtl. Art
et unch e ecee

WorsobarReuschel u. Gerlgch erung
Spezialgeschäft für Bauarbeiten.

Fachmännische Leitung!

Se öäääh r ä
Solideo Preise

Er

e

e

An Beamte
(auch Polizeibeamte
liefert reelle Firma

aut Kreclft ohne Anzablun

Herrenpaletots
Herren u. Knabenanzüge
Damen u. Mädchenmänt.
Koſtüme, Kieider, Röcke
Leib, Beti u. Tiſchwäſche

Leichte Ratenzahlung.
Sofortige Aushändigung
er Ware Intereſſenten
wollen vertrauensvoll ihre
An ſchr. richt u. 6. Schieß
fach 28, Poſtamt 1, Halle S.

Se ee
Herren nd Damenräder

ſowieneu u. gebrauchte,

5 Hetorräder
giebt ſehr billig ab
Guſtav Brückner

Corbetha Bhf.

Achtung?
Ein gut erhaliener

Landauer, 1Piano,
1Grude, 1Slieſen

maſchine

Altrareſteädt.
Schmiedeſtraße 13.

Die neueſten
Wäſchemangeln

(vollommen gefahrios)
bringen die beſte Ein
nahme. Liſten an ernſte

Reflektanten gratis.
Ernſt Herrſchuh,

Siegmar- Chemnitz 161

e 1860.
Ingenisursehules
Tecnnikum Altenburg S. -A.

m. H. (Staatskommissar)
Masohinenvau, Stektro-teohnik, Automopiibau

kreisu. vernleg. m Sinalereadenkasn
Beg.? April and Oktober

Um unſerer verehrlichen Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend die Vorteile unſeres

Ausſteuer Angebotes teilhaftig werden zu laſſen, bringen wir o
Hest 16. 5. Drt8S., eine große Auswahl

Wiäſche Stoffe und St S
zu miedrigſt ſeſelten Preiſen zum Perkeuf.

Wir empfehlen dieſe äußerſt günſtige Kaufgelegenheit beſter Qualitätswaren insbeſon ere

zur Aunſchaßſferrg bzw. Gelbſiherſtellung von Brantousſtattengen
ſowie zur Ergänzung vorhandener Wäſchevorräte.

Wedd
Klesßne Ritterſtraße Kleine Ritterſtraße

bedingungen.

zum Verkauf ihrer Arte Miteete an n Verbenacher, Se Beniebe uſw gegen erleiwere Zahlungs

Geboten wird. Weitgehendſte Unterſtützung und ho er Verdienſt
Jntenſive und zuverläſſige Arbeit.

Leiſtungsfähiges Texlilwaren Haus
in Damen, Mädchen, Herren und KnabenBekleidung,
Bett Damen, Herren und Kinder Wäſche ſacht

2

Verlangt wird
Werte Angebote unter 5129 an die Expedition d. Bl. erbeten. Zahnſchmerzen

J R. Kupper, Markt

Viele Dankſchr.
Dresd. R.,

Metalldeſſe
Stahlmetr., Kinderbetten dir.
an Priv. Kat. 28Birei. Eiſen
möbelfabrik Suhl i. Thür.
Mancheſteranzüge

für Her enP Harniſh Algrute l.

Shortweſe
J.

S n e rn m
Jene en minl

Wie geſtaltet ſich Jhe
h Lebensweg im Jahre

1925. Sie erh. wichtigenennt über Jhr

e n erböſe Dinge oder Er
folg, ſowie Charakter
beurteilung in wiſſ.
Don unerreichter
Form. Senden Sie

eute noch Jhre Adr. unter
z BZeig. des Geburtsdatums

owie 1,50 Mk u. Sie erh.
einen Führer u. Ratgeber.

H. Huter,
Abt. 30, Jordan

ſtraße 12.

vernichtet verblüffend

doppelſtark, geruchlos,
n Apotheken und Hrogerien

Aber Brvgerte a vſen

W Seee h e SBeec

(Or. Heilbrunn)

De

I Herven-
Preis einſchl.

Anſchlußleitung

Elektriſches Heizkiſſen
Moderner Erſatz der veralteten Wärmflaſchen ufw
treffliches Heilmittel bei allen Erkältungskrankheiten.

Stromkoſten pro Stunde bei einem Strompreis
von 50 Pfennig für die kwh ea. 272 Pfennig.

k. 2

Unüher

am. bewährt bei
nervöſen Schmerzen
Rheuma, Schlaflöſiakeit,

Allein
CeutralDrogerie

ILEIIN.LLAEEB nmmimnininmiſimnenin
Landkraftwerke Merſeburg

Verkaufsſtelle: Gotthardtſtraße 29.

ültinninh

25 h S

e

9 e h

e h

r
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